Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünfthetligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. ' 


Expedition: Herrenſtraße AZ Zü. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


+ 


Morgenblatt. 


Sonntag den 18. Mai 1856. 


N: 227. 


—— 


L SPAREN der Breslauer Zeitung. 
erlin, 17. Mai, Roggen unverändert, Tendenz matt; pr. Mai 
71 Thlr., Mai⸗Junſ 68%, Thlr., Juni⸗Juli 63. 1 h 
e e br — 0 2 hi 0 Thlr., Juli⸗Auguſt 60 Thlr., 
or ehr feft, ohne Geſchaͤft; loco 30 Thlr., Mai 30 Thlr., Mai: 
an. ” Dl Juni⸗Juli 30 Thlr., Juli⸗Auguſt 50 Thlr., Auguſt⸗Septem⸗ 
* 4 * 2 
Rüböl pr. Mai 13% Thlr., Sept.⸗Okt. 14 Thlr. — Aktien unverändert. 
„Berliner Börfe vom 17. Mai, Rheiniſche und franzöſiſche Priori⸗ 
täten beliebt. Staatsſchuld⸗ Scheine 86% G. Prämien = Anleihe 113 G 
Ludwigshafen⸗Berbach 155 G. Commandit⸗Anth. 123% B. Köln⸗Minden 
164% G. Alte Freiburger 174 G. Neue Freiburg. 162% G. * 5 
Wilhelms: Nordbahn 61% G. Mecklenburger 57% G. Oberſchleſiſche 
Litt. A. 203% G. Dberfchlefifäe Lit, B. 176% G. Alte Wilhelmsbahn 
217 G. Neue Wilhelmsbahn 182 G. Rheiniſche Aktien 1194, ©. Darm: 
Päbter, alte, 149 G. Darmftädter, neue, 127% G. Deſſauer Bank Aktien 
13% G. Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien 192% G. Oeſterreichiſche Na⸗ 
tional⸗Anleihe 86 G. Wien 2 Monate 100 G. 


a Telegraphiſche Nachrichten. 
Frieſt, 16. Mai. Lebhaftes Getreidegeſchäft während der Woche zu 
merklich höheren Preiſen bei andauernder Nachfrage. Preiſe ſchließen 


ſehr feſt. { 

Konftantinopel, 9. Mai. Nach Maraſch, wo ebenfalls Chriſtenver⸗ 
folgungen ſtattfanden, ſind 2500 Mann abgegangen. 

Trapezunt, 29. April. Sir Murray iſt mit dem ſämmtlichen Geſandt⸗ 
. von Tabris nach Bagdad abgegangen. Die engliſch⸗perſiſche 


ifferenz iſt noch immer nicht geſchlichtet. 


Breslau, 17. Mai. [Zur Situation.] Der unerwartete 
Nachtrag, welchen der Friedens⸗Vertrag durch den April⸗Vertrag er: 
halten bat, beſchäftigt noch vorzugsweiſe das politiſche Publikum, zumal 
da das Gerücht von geheimen Verträgen ſpricht, welche ihm erſt die 
wahre Bedeutung geben ſollen. Wir verweiſen unſere Leſer hinſichtlich 
dieſer Gerüchte auf unſere unten folgende berliner Korreſpondenz, welche 
dieſelben nach ihrer Wahrſcheinlichkeit ſchließt, ohne darum die 
Möglichkeit ſelſt des Unwahrſcheinlichſten auszuschließen. 

emerken wollen wir noch, daß man in der diplomatiſchen Welt 
von einem Cirkular ſpricht, welches Lord Clarendon an alle bei den 
auswärtigen Höfen beglaubigten engliſchen Agenten gerichtet hat und 
welches, die Sitzungs⸗Protokolle des Kongreſſes reſumirend, einige Fra⸗ 
gen. klareres Licht zieht, als die Protokolle darauf fallen zu 
laſſen für gut fanden. 3 a I 

Exiſtirt wirklich ein ſolches Cirkular, ſo wird es der engl. Preſſe 
nicht vorenthalten bleiben konnen und ſomit zur allgemeinen Kenntniß 

men. 8 
tom mährend, wie ſich aus Vorſtehendem ergibt, der Saame künftiger 
europäiſcher Verwickelungen in reichem Maaße ausgeſtreut wird, berei⸗ 
ten ſich in Amerika große Ereigniſſe in nächſter Zukunft vor, für 
welche Mſtr. Quitman im Repräſentantenhauſe zu Waſhington die 
Parole geben zu wollen ſcheint, indem er verlangt, daß man Angeſichts 
„des erbärmlichen Zuſtandes von Mexiko, der unaufhörlichen Umwäl⸗ 
zungen, welche Central⸗Amerika erſchüttern, der Unentbebrlichkeit Cuba's 
für den amerikaniſchen Handel“ — daß man fortan auf das Prinzip 
der Nichteinmiſchung verzichte und die Gelegenheit nicht verſäume, ſich 
des Iſthmus von Panama zu bemächtigen. 

Wir wiſſen nicht, ob die Prinzipien des Mſtr. Quitman, deren 
gewaltthätiger Charakter augenfällig genug ift, jetzt ſchon Anklang finden wer⸗ 
den; die ſchauderhaften Vorgänge in Panama (f. unten) wären ein 
zureichender Grund, um fie ins Werk zu ſetzen; aber wer nur immer 
Amerika mit unbefangenen Augen geſchaut hat, erkennt, daß die Voͤl⸗ 
ker ſpaniſcher Race vom mexikaniſchen Hochlande bis zur Landenge von 
Panama durch eine providentielle Macht, welche ſtärker iſt als menſch⸗ 
liches Widerſtreben, dazu beftimmt find, dem Sternenbanner der „Union“ 
ſich anzuſchließen. f 

Ihre einzige Rettung (Rettung zu Gunſten der Race) lag in der 
Errichtung eines ſtarken Gegenbundes, welcher an Mexiko ſeinen na⸗ 
türlichſten Führer gehabt hätte. Unter den einzelnen Staaten aber 
mußten jene kleinlichen Rivalitäten, der Partikularismus und die Iſo— 
lirungsgelüſte einzelner Provinzen und Hauptſtädte, beſonders aber die 
Selbſtſucht und der Ehrgeiz der Parteihäupter, aufhören. Von dem 
Allen iſt das Gegentheil geſchehen, und der verknoͤcherte Egoismus, der 
hervorragendſte Charakterzug des Hiſpano⸗Amerikaners, welcher jeden 
größern Aufſchwungsverſuch des nationalen Elements niederhält und 
dem Patriotismus felber die Schwingen knickt, iſt hinreichend, die neu⸗ 
ſpaniſchen Republiken zur bleibenden politiſchen Ohnmacht gegen die 
Nordamerikaner zu beſtimmen. 

22 ¹y.k. — ᷣ — — 
1 Preußen. 

3 Berlin, 16. Mai. [Die ehr der Diplomatie. 
— Fürſt Windifhgräg.) Nachdem der zu Paris geſchloſſene Friede 
durch den Tripel⸗Allianz⸗Vertrag und durch die ſardiniſchen Noten 
einen etwas überraſchenden Nachtrag erhalten hat, iſt die öffentliche 
Meinung mißtrauiſch geworden und zeigt ſich geneigt, an das Beſtehen 
noch anderer geheimer Verträge zu glauben. (S. Paris.) In 
dem Lexikon der Diplomatie finden bekanntlich die Begriffe des 
Unmoͤglichen und des Unwahrſcheinlichen keine Stelle, und deshalb 
wäre es gewagt, der erwähnten Anſicht jede Begründung abzuſprechen, 
obwohl ihr in der Lage der Sache und in der Stellung der Parteien 
manches Widerſprechende entgegen tritt. Vor allem abenteuerlich er⸗ 
ſcheint die Andeutung eines belgiſchen Blattes, welcher zufolge unter den 
Mächten der Tripelallianz eine vorläufige Verſtändigung für den Fall erfolgt 
fein könnte, daß die Fortdauer des türkiſchen Reiches, trotz allen 
Schutzes von außen, ſich unmöglich erwieſe. Wenn die drei Mächte 
des Dezember⸗ und des April Bündniſſes es mit den Grundſätzen ihrer 
Politik vereinbar finden könnten, zu gleicher Zeit einen öffentlichen 
Vertrag zu Gunſten des Beſitzſtandes und der Unabhängigkeit des 
lürtiſchen Reiches und ein geheimes Abkommen in Hinſicht auf die 
Aufiöfung deſſelben Reiches abzuschließen, fo würde ein britischer 


Staatsmann die Verantwortung für ein ſolches Verfahren vor dem 
Parlamente und der öffentlichen Meinung ſeines Landes nicht leicht 
übernehmen können. Ueberdies würde eine auf den nahen Untergang 
der ottomaniſchen Herrſchaft gerichtete Vereinbarung allzuſehr an die 
Sorgfalt Rußlands für den „kranken Mann“ erinnern und die Be⸗ 


ſrechtigung des fo eben beendeten Krieges in bedenkliche Frage ſtellen. 


Ich ſage daher „abenteuerlich“, obgleich ich mir nicht verhehle, daß die 
moderne Diplomatie auch dieſes Genre nicht ganz zurückweiſet. Nä⸗ 


„ber liegt die Vermuthung, daß, wenn von fünf zur Vollendung eines 


Friedenswerkes zuſammen wirkenden Mächten drei einen Separat-Ver⸗ 
trag ſchließen, neben dem einen Sonderbunde auch noch ein zweiter 
und dritter befiehen könne, da ja das Vorhandenſein jenes erſten Se: 
parat⸗Vertrages öffentlich die Gewißheit proklamirt, daß der Akt vom 
30. März nicht als genügende Bürgſchaft ſelbſt für die vorausgeſehe⸗ 
nen Eventualitäten erachtet wird. So wäre Nichts denkbarer, als daß 
England und Frankreich eine Verabredung getroffen hätten, um ſich 
gegen die Möglichkeit zu ſichern, daß Oeſterreich dem Apriloertrage 
eine gleiche Dehnbarkeit gebe, als früher dem Dezembervertrage. Noch 
viel pofitiver deuten die ſardiniſchen Noten, welche ſo unverhohlen an 
die Adreſſe der weſtmächtlichen Kabinete gerichtet find, auf eine vor: 
hergehende Verabredung zwiſchen Piemont und den beiden Seemächten 
bin, welche allein dem kleinen Staate den Muth geben konnte, ſich 
offen zu einer ſo herausfordernden Politik gegen Oeſterreich und den 
heiligen Stuhl zu bekennen. Andererſeits konnte ſich Oeſterreich mit 
vollem Grunde veranlaßt fühlen, ſich der Uebereinſtimmung Frank⸗ 
reichs für den Fall einer kritiſchen Vewegung in Italien zu vergewiſ⸗ 
ſern. Sie ſehen, daß die Zahl der Hypotheſen — und ich habe hier 
nur diejenigen erwähnt, für welche irgend ein positiver Anhalt vorliegt 
— bis in das Endloſe geht. Man wird daher wohl am beſten 
thun, den auftauchenden Gerüchten nicht eher Glauben zu ſchenken, 
als bis ſie durch einen beſtimmteren Inhalt auf eine zuverläſſige 
Quelle hinweiſen. — Der Eifer, mit welchem die „Oeſterr. Korre⸗ 
ſpondenz“ der Vermuthung entgegen tritt, daß die Reiſe des Fürſten 
Windiſchgrätz einen politiſchen Charakter haben konne, iſt nicht 
ganz unverdächtig. Es denkt wohl niemand daran zu behaupten, daß 
der Fürſt mit einer ſpeziellen Vollmacht zum Abſchluß eines Vertra⸗ 
ges mit Preußen verſehen ſei; nichts deſtoweniger aber liegt es in der 
Wahrſcheinlichkeit, daß der hier anweſende öſterreichiſche aß, mis den 
ift, zur Erreichung berſelben fein its ee ee ſprechen 
die Vorgänge der jüngſten Vergangenheit dafür, daß Oeſterreich, wenn 
es eine Gefahr für ſeinen Geſammtbeſitz befürchtet, die Bürgſchaft 
ſeiner deutſchen Bundesgenoſſen unentbehrlich findet, wenn es ſich auch 
wenig bemüht zeigt, durch entgegenkommendes Vertrauen oder durch 
pofitive Leiſtungen ein Recht auf dieſelbe zu erwerben. 

+ Berlin, 16. Mai. Se. Majeſtät der König hat wegen 
eines leichten Unwohlſeins die Reiſe nach der Provinz Preußen zum 
Empfange Ihrer Majeſtät der verwittweten Kaiſerin von Rußland um 
einen Tag aufgeſchoben und wird erſt morgen von hier abgehen. 
Anfangs hatte des Königs Majeſtät, wie es heißt, die Abſicht, einen 
Tag in Danzig zu verweilen. Man darf annehmen, daß in Folge der 
ſtattgefundenen Verzögerung die Reife ohne Aufenthalt zurückgelegt 
werden wird. — Das Handels⸗Miniſterium hat eine Nach⸗ 
weiſung der in den Häfen des preußiſchen Staates im Laufe des Jah⸗ 
res 1855 aus- und eingegangenen Seeſchiffe mit Ausſchluß der zum 
Küſtenverkehr verwendeten Fahrzeuge und mit Hinzurechnung der 
Damfſchiffe zuſammenſſellen laſſen. Nach derſelben gingen aus im 
Ganzen: 7453 Schiffe mit 724,745 Laſten; davon waren däniſche 
Schiffe 745 mit 38,518 L., mecklenburgiſche 262 mit 39,433 L., 
hanſeatiſche 117 mit 12,549 L., ruſſiſche 8 mit 448 L., ſchwediſche 
226 mit 12,148 L., norwegische 373 mit 26,606 L., britiſche 1203 
mit 156,017 L., hannoverſche 383 mit 26,261 L., oldendurgiſche 
102 mit 7777 L., niederländiſche 799 mit 57,333 L., belgiſche 6 mit 
546 L., franzöſiſche 29 mit 2052 L., portugieſiſche 7 mit 964 L., 
neapolitaniſche 26 mit 3,590 u nordamerikaniſche 22 mit 6234 L., 
preuß. 3145 mit 334,269 Laſten. Ein gingen im Ganzen: 7475 Schiffe 
mit 714,512 Laſten; davon waren däniſche 727 mit 37,470 L., meck⸗ 
lenburgiſche 253 mit 38,463 L., hanſeatiſche 113 mit 12,366 L., 
ruſſiſche 9 mit 430 L., ſchwediſche 222 mit 11,452 L., norwegiſche 
376 mit 23,89 1 L., britiſche mit 1190 155,775 L., hannoverſche 386 
mit 25,485 L., oldenburgiſche 98 mit 7,493 L., niederländiſche 807 
mit 59,426 L., belgiſche 6 mit 529 L., franzöſiſche 28 mit 2060 L., 
portugieſiſche 4 mit 516 L., neapolitaniſche 29 mit 2788 b., nord⸗ 
amerikaniſche 22 mit 6553 L., argentiniſche 1 mit 154 L., preußiſche 
3204 mit 329,661 Laſten. Die Zahl der ausgegangenen Schiffe blieb 
bei denen unter fremder Flagge genau dieſelbe, hat aber bei denen 
unter preußiſcher Flagge um 104 Schiſſe abgenommen. Dagegen war 
die Zahl der Laſten bei den Schiffen unter fremder Flagge um 
37,914, und bei denen unter preußiſcher Flagge um 12,725, im 
Ganzen um 59,639 geſtiegen. Die Zahl der eingegangenen Schiffe 
unter fremder Flagge war gegen das Vorjahr um 157, und unter 
preußiſcher Flagge um 98, im Ganzen um 255 geſunken. Dagegen 
ſtellte ſich in der Laſtenzahl bei den Schiffen unter fremder Flagge ein 
Mehr von 19,474, und bei denen unter prrußiſcher Flagge ein 
Mehr von 5,479, im Ganzen von 24,953 Laſten heraus. Seit dem 
Jahre 1846 if die Schifffahrt der preußiſchen Häfen um ein Bedeu⸗ 
tendes geſtiegen; denn damals betrug die Zahl der ausgegangenen 
Schiffe 4658 mit 145,648 Laſten, und die der eingegangenen 3543 
mit 118,232 ; ! 

— E Fr 16. Mai. In der zu der ruſſiſchen Kolonie 
Nowaweß bei Potsdam gehörigen, dem griechiſchen Kultus gewidme⸗ 
ten Kirche wird heute eine glänzende Leichenfeier für die vorgeſtern hier⸗ 
ſelbſt verſchiedene Fürſtin Paskewitſch ſtattfiuden. Der Kaplan 
der hieſigen ruffifchen Geſandtſchaft und der griechiſche Geistliche von 
Nowaweß werden ein Hochamt nach dem Rituale der orthodoxen Kirche 


fals gewiß fein, um die Alttürken im Zaume zu halten. Zu 
nimmt man, fe 


celebriren. Dieſe Todtenfeier wird mit außerordentlicher Pracht bes 
gangen werden. Unter Anderem iſt die Kirche nicht nur innen, ſon⸗ 
dern auch außen vollſtändig ſchwarz bekleidet und mit Sammt drapirt. 
Sänger und Muſtker von hier und Potsdam find zur Mitwirkung ein⸗ 
geladen. Alles, was der hier anweſende Sohn der Fürſtin, der Gene⸗ 
ral und Flügel⸗ Adjutant Fürſt Paskewtiſch zur Drapirung und Aus⸗ 
ſchmückung der Kirche beſtimmt hat, namentlich auch Silbergeräthſchaf⸗ 
ten, iſt der Kirchgemeine von Nowaweß zum Geſchenk überlaſſen. — 
Der Fürſt Windiſchgrätz wird, wie wir erfahren, am 20. Mai wie⸗ 
der nach Wien zurückkehren. — An der Spitze des Komite's zur Er⸗ 
bauung der Berlin⸗Neuſtrelitz⸗Stralſunder Eiſenbabn ſteht unter Ande⸗ 
ren der Rechts⸗Anwalt Wagener, früherer Redakteur der „Neuen 
Preußiſchen Zeitung“, außerdem die beiden Vertreter Stralſunds auf 
dem Landtage: die Herren Fabricius und Kruſe. 

P. C. [Zur Berichtigung,] Vor kurzem ging durch mehrere 
Zeitungen die Nachricht, die Regierung der Vereinigten Staaten habe 
von dem hamburger Senat die Erlaubniß nachgeſucht und erhalten, 
eine amerikaniſche Fregatte auf der Elbe ſtationiren zu 
laſſen. Dieſe Nachricht, welche von manchen Seiten mit der Sund⸗ 
zoll⸗Angelegenheit in Verbindung gebracht wurde, iſt, nach uns ge⸗ 
wordenen zuverläſſigen Mittheilungen, durchaus unbegründet und dürfte 
vielleicht auf einer Verwechſelung beruhen, zu welcher das Erſchei⸗ 
nen einer auf einer Uebungsfahrt begriffenen öͤſterreichiſchen Fre⸗ 


gatte Anlaß gab. 
Deut ſchlan d. 

C. B. Aus Mecklenburg theilt man uns mit, daß wahrſchein⸗ 
lich in Folge der bekannten Angelegenheit des Herrn v. d. Ketten⸗ 
burg, welcher nach der am Bundestage ſtattgehabten Verhandlung 
die Anſtellung eines katholiſchen Schloßkaplans zur Abhaltung eines 
Hausgottesdienſtes geſtattet iſt, dem Katholizismus weitere Konzeſſio⸗ 
nen gemacht werden. In Roſtock ſoll jetzt ein öffentlicher römiſch⸗ 
katholiſcher Gottesdienſt ſtattfinden. Es iſt dazu der Schulſaal beſtimmt, 
und wird bereits am 18. d. Mts. damit begonnen werden. Es findet 
Hochamt und Predigt ſtatt. 


Oeſterreich. 
Wien, 16. Mai. Wie wir vernehmen, ſoll die Belaſſung 
eines Theils der weſtmächtlichen Truppen im Orient nunmehr ſo viel 


ſchon in nächſter Zeit wieder 
R n eit w 
Staatsruder ergreifen werde. 3 - das 


* Von dem Projekte des Fürſten von Hohen lo 5 n 
treideverkehr Ungarns mit Deutſchland — —— 
organiſiren, iſt es wieder ganz ſtill geworden, und es hat auch nicht 
den Anſchein, daß dieſes Unternehmen ſobald in die Wirklichkeit ein. 
treten werde, da es ſich von Seiten der Staatsregierung nicht derje⸗ 
nigen Unterſtützung zu erfreuen hatte, die zum Gedeihen eines ſolchen 
Unternehmens unumgänglich nothwendig iſt. 


Rußland. 

Aus der Krim. Die „Times“ enthält Lagerkorreſpondenzen 
bis zum 29. April. Unter den engliſchen Offizieren hatte ein Tages⸗ 
befehl allgemeine Aufregung erregt, in welchem angekündigt wird, daß 
die Regierung ſich nur mit dem Rücktransport der allernothwendigſten 
Offizierspferde befaſſen könne. Die vielen Pferde, welche ſich die Her⸗ 
ren in der Krim oft mit großer Mühe und für ſchweres Geld ange⸗ 
ſchafft hatten, müſſen ſomit im Stich gelaſſen und wahrſcheinlich um 
Spottpreiſe verſchleudert werden; es iſt eben keine tröftlihe Ausſicht, 
daß der ruſſiſche kommandirende General, wie derſelbe Tagesbefehl 
meldet, die Abhaltung eines Pferdemarktes auf den Mackenzie⸗Höhen 
geſtattet, der den ruſſiſchen ſchlechtberittenen Offizieren, ſchwerlich aber 
den Engländern, die zum Verkauf gedrängt ſind, zu Gute kommen 
dürfte. Der Jammer unter den Pferdebeſitzern wird noch durch die 
Ankündigungen geſteigert, daß die Regimenter ſofort reduzirt werden 
ſollen, wodurch die Ausſicht auf gehoffte Beförderungen mit einem 
Schlage vernichtet iſt. Die Vorbereitungen zur Einſchiffung dauern 
fort, und es wird nur noch Urlaub auf hoͤchſtens 8 Tage bewilligt. Mehrere 
Abtheilungen begeben ſich direkt nach Kanada; die Reſerve⸗Kompag⸗ 
nien der dahin beſtimmten Regimenter bleiben einſtweilen in der Krim, 
und müſſen ſich auf magere oder doch geſalzene Rationen gefaßt 
machen. Was nämlich in Kleinaſien und ſonſt am ſchwarzen Meere 
an Schlachtvieh vorhanden war, iſt fo ziemlich verſpeiſt, fo daß eng⸗ 
liſche Agenten bis gegen Perekop vorgedrungen ſind, um dort Vieh 
aufzutreiben. Einer der franzöſiſchen Intendanten machte, gleich nach 
Verkündigung des Friedens, im Karaſu⸗Bazar einige vortheilhafte 
Einkäufe, aber im Ganzen iſt aus der Krim wenig zu holen. — Das 
Fraterniſiren mit den Ruſſen hat kein Ende, und da dieſe geſprächiger 
werden, erfährt man täglich neue Wunderdinge. Ihren Ausſagen 
nach haben fie um Sebaflopol herum 86,000 ihrer Leute, die theils 
gefallen, theils durch Wunden und Krankheiten hingerafft wurden, be⸗ 
graben, und 100,000 Andere, die nie den Feind zu Geſichte bekom⸗ 
men hatten, ſollen auf dem Boden der Krim aus anderen Veranlaſ⸗ 
ſungen zu Grunde gegangen ſein. Ihren Geſammtverluſt auf der 
Halbinſel und in den angrenzenden Landestheilen kann man ſomit 
füglih auf 4 Million Soldaten rechnen. Wenn die ruſſiſchen Inge⸗ 
nieure auf Totleben zu reden kommen, ſo machen ſie ihm allgemein 
den Vorwurf, daß er den Malakoff in ein geſchloſſenes Werk umge⸗ 
wandelt und mit fo vielen verwickelten Traverſen angefüllt hatte, daß 
die Leute ſich darin nicht mehr zurecht fanden und den Bomben nicht 
gut aus dem Wege gehen konnten. Dabei fehlte es den Belagerten 
an Bomben, deren viele unterwegs waren, aber für die Rettung der 
Stadt zu ſpät kamen. Wie lächerlich übrigens die oftgehöͤrte Behaup⸗ 
tung war, daß die Ruſſen in den englischen Korrefpondenten die beſten 
Berichterſtatter hätten, feitt ſich erſt jezt heraus, denn fie verſichern, 
von Allem und Jedem, was in den Lagern der Allirten vorging, 
ſtets aufs genauefte und ſchnellſte unterrichtet geweſen zu fein, und 
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daß das Tſchernaſa⸗Gefecht nie geſchlagen worden wäre, hätte nicht humoriſtiſches Epos auf das tragiſche Ende der Sonntagsmuſik in den 
die Ordre dafür aus Petersburg gar zu beſtimmt gelautet. — Die Parks ſchreiben, und „Punch“ wird den dankbaren Stoff gewiß nicht 


Ausflüge nach Simpheropol und Aluſchta dauern fort, aber bald wird 
es auch damit zu Ende ſein, da mit Nächſtem nur noch Urlaub auf 
24 Stunden ertheilt werden wird. Im Allgemeinen werden die frem⸗ 
den Gäſte von den Ruſſen herzlich aufgenommen und gut behandelt, 
aber die Einen und die Anderen hatten auf ihren Ausflügen doch 
bittere Erfahrungen zu machen, indem ſie in ihren Nachtquartieren 
ich beſtohlen wurden. Ganz beſonders find die Ruſſen auf die 
Medail en der Engländer erpicht, wahrſcheinlich weil fie dieſelben 
Trophäen gern in ihre Heimath zurückbringen möchten, und 
denn ein Schelm vor Kurzem glänzende Geſchäfte gemacht, 
er Zweiſchillingſtücke um theures Geld als Medaillen verkaufte. 
— Seit der Friedens⸗Proklamation waren von den Ruſſen über 
40,000 Mann von ihren Lagerplätzen zwiſchen Simpheropol und der 
Nordſeite aufgebrochen und gegen Perekop abmarſchirt. Unter ihnen 
waren auch die Mannſchaften vom Grenadier⸗Korvs. Die Dffiziere 
dieſer ſchöͤnen Regimenter ſprechen ihr Bedauern aus, daß fie am 
Kampfe nicht Theil nehmen konnten, und geſtehen, viele Leute durch 
Krankheiten verloren zu haben. Die Miliz hat ungeheuer gelitten, 
und man macht ſich unmöglich eine Vorſtellung davon, wie elend 
dieſe Leute ausſehen. Ihre Körperbildung iſt ſtark genug, aber ibre 
Phyſtognomien find unbeſchreiblich hager, blöde und elend. — Die 
franzöſiſche Armee erholt ſich raſch von ihren Leiden. Ihre gute 
Laune hatte ſie nie eingebüßt. Typhus und Skorbut verſchwinden 
aus ihrem Lager oder nehmen doch mildere Formen an. 
N rankrei ch. > 

„ Heute Nachmittags iſt der Hof nach St. 
tgefiedelt; in dieſer Sommer⸗Reſidenz wird auch der Erzher⸗ 
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bus übe 
90 Maximi jan abſteigen, der heute Abends hier erwartet wird. Prinz 
Na dleon wird den öſterreſchiſchen Prinzen auf dem Bahnhofe empfan⸗ 
A dann nach St. Cloud begleiten. Man will hier wiſſen, daß 
er Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen bei Gelegenheit feiner fon: 
doner Reife auch dem hieſigen Hofe einen Beſuch abſtatten werde. 
Graf Orloff reiſt heute nach Montpellier, wo ihn bereits ſeine Frau 
un ſein vor Siliſtria verwundeter Sohn erwarten. Nach feiner Rück⸗ 
kehr nach Paris wird ſich Graf Orloff vom Kaifer verabſchieden und 
dann, fo ort, nach St. Peteröburg zurückkehren. — Die Verhaftun⸗ 
en in den Departements beſchränken ſich nicht mehr auf die 
ſüdw. fli en Provinzen. Auch in Valenciennes, Lille, Amiens und 
ltirchen haben deren flattgefunden, die mit der angeblichen Entdek⸗ 
ig einer Verzweigung der viel genannten Marianne in Verbindung 
en. Hier in Paris nehmen die Verurtheilungen wegen Majeſtäts— 
beleidigung in auffallender Weiſe zu. Es vergeht beinahe kein Tag, 
wo nicht zwei oder drei Arbeiter vor dem Zuchtpolizeigerichte ſtehen, 
unter der Anſchuldigung, den Kaifer wörtlich beleidigt zu haben. Die 
Angeſchuldigten gehoͤren meiſt dem Arbeiterſtande an und das Gericht 
erkennt gewöhnlich 1 bis 6 Monate Gefängniß. Den Journalen iſt 
es unterſagt, über dieſe Fälle zu berichten. Der unerwartete Ab⸗ 
ſchluß des Vertrages vom 15. April läßt eine Anzahl von Ge⸗ 
rüchten entſtehen, welche ſich mit andern angeblichen Ueberraſchungen ähn⸗ 
1 t beſchäftigen. Ein noch engerer und ſpezielierer Allianzver⸗ 
trag, als der genannte, ſoll zwiſchen Frankreich und England 
im Werke ſein, ohne daß man deſſen Tendenz zu bezeichnen weiß. 
Andrerſeits hält die nahe Ankunft eines öſterreichiſchen Erzherzogs die 
polſtiſche Welt in Spannung, und man erzählt ſich von einem Se⸗ 
parat⸗Ab kommen zwiſchen Frankreich und Oeſterreich über 
die italieniſche Frage, das in einer identiſchen Note an den römiſchen 
Hof bereits einen erſten Ausdruck gefunden habe. 

In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers, der 
ſonſt prinzipiellen Fragen mit Sorgfalt aus dem Wege zu gehen pflegt, 
veranlaßte der von Herrn Lequien verfaßte Bericht über die ſchließliche 
Regulirung des Budgets von 1853 eine lebhafte Diskuſſion, an der 
unter Anderen die Herren Baragnon, Lequien, Devinck und Godelle 
ſich betheiligten. Es handelte ſich darum, ob die nicht verwendeten 
Fonds eines geſchloſſenen Budgets ohne neue legislative Ermächtigung 
zu anderen Zwecken, als wozu ſie urſprünglich angewieſen waren, ver⸗ 
ausgabt werden dürften, und ob auch bei außerordentlichen Krediten 
ſolche Aus leichungen zulaſſig feien.. Die Regierung vertheidigte dieſe 
von dem Berichterſatter bekämpfte Praxis. Die Seſſion des geſetzge⸗ 
benden Körpers, die am 3. Juni geſchloſſen werden ſollte, wird, wie 
man heute verſichern hört, bis zum 3. Juli verlängert werden. — Der 
Polizei kn ekt Pietri hat unterm 12. Mai ein Rundfchreiben an die 
ollzelkommiſſare gerichtet, worin er fie mit Bezugnahme auf den an 

gerichteten Erlaß des Miniſters des Innern auffordert, darüber zu 
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ö fü auf, daß ein Theil der aus der Krim zurückgekehrten 
Truppen J 2 fette, Cette und Port Vendres beiſammen gehalten 
wird . 79 bei den noch immer zahlreichen ee im 
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* 
Schlange der Sabbathihändung den Kopf zertritt“, oder: „das Ver⸗ 
Sn — gottloſen 20 und Blasinſtrumente vor der Stimme 
der wahren Religion“ — unter ſolchem Titel ließe ſich ein artiges 


der bekannte Republikaner 


todt liegen laſſen. Aber die Sache hat auch andere als humoriſtiſche 
Seiten und wird im Publikum ſehr ernſthaft und nicht ohne Bitterkeit 
beſprochen. Die Gegner des Puritanismus geben ſich noch nicht ge⸗ 
ſchlagen und denken an Sturmpetitionen ans Parlament. Die „ Poſt“ ſelbſt 
giebt zu verſteben, daß die Regierung dergleichen wünſcht und erwar⸗ 
tet. Das „Chronicle“ und der „Globe“ faſſen den Streit als einen 
Zwieſpalt zwiſchen Stadt und Land auf; die Mehrheit in London ift 
offenbar auf antipuritaniſcher Seite; Landpaſtoren, Dörfer und Burg⸗ 
flecken aber ſtehen zu Shaftesbury und mißgönnen dem ärmeren Stadt⸗ 
volk, deſſen Leben, Leiden und Bedürfniſſe fie nicht begreifen, aus 
Furcht vor der anſteckenden Kraft des Beiſpiels ein Vergnügen, das 
nicht nur unſchuldig, ſondern heilſam iſt. In Frankreich giebt Paris 
den Ton an; hier ſteht London unter dem Pantoffel der Grafſchaften. 
Die „Times“ widmet ihren Premier⸗Londres — einen Artikel von re⸗ 
ſpektablem Umfange — den „frommen Grimaſſenſchneidern“ und wäſcht 
ihnen den Kopf mit ihrer ſchärfſten Lauge, ohne ſedoch Namen zu nen⸗ 
nen, ohne mit Lord Shaftesbury oder dem Erzbiſchof Primas perſön⸗ 
lich anzubinden. Der „Star“, weniger rückſichtsvoll, frägt den anglı: 
kaniſchen Kirchenfürſten, ob es ihm ſchon jemals in den Sinn kam, 
die Sonntagsmuſik in Windſor, im Palaſte der Königin, oder in den 
Schloßgärten und Parks eines hohen Adels mit dem Interdikt zu be⸗ 
legen. Dieſe dürftigen Auszüge genügen wohl, um zu zeigen, welche 
Senſation der momentane Triumph der Sabbath⸗Eiferer macht. Wir 
haben noch zur Geſchichte dieſer Wirren einige nicht unintereſſante 
Aktenſtücke mitzutheilen; erſtens einen wehmüthigen Brief des ketzeri⸗ 
ſchen Bauten-Miniſters, Sir Benjamin Hall, an Oberſt-Lieutenant 


Dickſon: ; 
2 „Den 13. Mai 1856. 

Werther Sir! Mit lebhaftem Bedauern ſehe ich mich benden Ihnen 
anzuzeigen, daß mir Weiſungen zugekommen ſind, die Muſikbanden nicht mehr 
am Sonntag Nachmittag in den Parks und Gärten ſpielen zu laſſen. Neh⸗ 
men Sie nochmals meinen Dank für die Freundlichkeit, mit der Sie mir die 
Bande Ihres Regiments zur Unterhaltung der arbeitenden Klaſſen von 
Spitalfields, von Bethnal⸗ green, und der dicht bevölkerten Umgegend von 
Victoria Park angeboten haben. Es hat mich ſehr gefreut, Sie am ver⸗ 
gangenen Sonntage in Victoria Park zu treffen; Sie find felbft Zeuge ge⸗ 
weſen, ſowie ich, wie trefflich ſich die 8,101 Perſonen benahmen, welche dort 
2 8 — waren, und die an der Muſik, welche Ihre Güte Ihnen verſchafft 
hatte, eine ſo herzliche Freude hatten. b 

Ich verbleibe, werther Sir, Ihr getreuer B. Hall. 

Ferner giebt „Daily News“ den wahren Hergang der Geſchichte. 

Es klinge ſehr romantiſch, daß „Heinrich IX. vor dem Nachfolger von 
Thomas v. Beckett bußfertig ſein Haupt gebeugt habe“, ſei aber eine 
fromme Erfindung Lord Shaftesbury's, denn Lord Palmerſton ſei 
nicht der Mann, vor einem geiſtlichen Machtſpruch die Segel zu ſtrei⸗ 
chen, und der Erzbiſchof von Canterbury hätte durch das geſtern er⸗ 
wähnte Schreiben, zu welchem er von vielen Seiten gedrängt wurde, 
kaum den Ausſchlag gegeben. Ein viel ſtärkerer Einfluß kam dazu. 
In dieſem Augenblicke, wo die Parteien im Unterhauſe ſich beinahe 
vollſtändig die Waage halten, find die Stimmen der regierungsfreund⸗ 
lichen ſchott. Mitglieder dem Premier unentbehrlich geworden. Und 
Anfangs der vorigen Woche machten die geſammten ſchott. Abgeordne⸗ 
ten einen Einfall in das Privatgemach des viel geplagten und ge⸗ 
hetzten Premiers, mit dem langgeſichtigen Presbyterianer, dem Lord 
Advocate (Attorney General für Schottland) an der Spitze. Dieſe 
Apoſtel von Knox und Cameron, die in ihren Kirchen nicht einmal 
eine Orgel dulden, und überhaupt keine Muſik in der Seele oder im 
Leibe haben, erklärten grob und grad heraus, Sir B. Hall müſſe 
augenblicklich Befehl erhalten, ſeiner Bande die Parks zu ſperren, oder 
Lord Palmerſton dürfe auf keine einzige ſchottiſche Stimme mehr zäh⸗ 
len. Die Gefahr einer Minorität im Unterhauſe vor Augen, machte 
Lord Palmerſton fo gute Miene als moglich zum böſen Spiel, und 
erklärte ſich gedrungen, der öffentlichen Meinung ein Opfer zu bringen. 
Soweit „Daily News.“ Man weiß übrigens, daß auch Sir B. Hall 
feiner „Freigeiſterei“ wegen in Gefahr iſt, bei der nächſten Wahl in 
Marylebone durchzufallen, und daß die ländlichen Wähler mehr als 
einem Unterhausmikglied, deſſen Sabbatheifer ganz erträglich iſt, eine 
ähnliche Piſtole auf die Bruſt geſetzt haben. 
- A London, 14. Mai. Man erzählt ſich allen Ernſtes, daß Ruß: 
land, um auf den Traktat vom 15. April zu antworten, damit um⸗ 
gehe, Preußen, Sardinien und die Türkei zum Abſchluß eines ähnlichen 
Separatvertrages aufzufordern. Allerdings wäre nichts folgewichtiger, 
als wenn die Mächte, welche den Akt des 15. April von der Aufgabe, 
die Integrität des osmaniſchen Reiches zu ſchützen, und von der De: 
fugniß, die Beobachtung des Friedenstraktates zu wahren, aus chließt, 
dies ihr Recht durch eine ſelbſtſtändige Uebereinkunft ſicherten. Der 
Aprilvertrag if eigentlich eine Drohung wider die Türkei, weil er auf 
dem Mißtrauen in die Sicherheit ihrer Exiſtenz beruht und weil er 
hinter dem Rücken des Sultans für dieſe Sicherheit ſorgt. Es iſt 
wahr, auch der Märzvertrag ſtellt die Turkei unter Vormundſchaft, 
aber er lindert diefelbe, da er ganz Europa mit ihr beauftragt; der 
Aprilvertrag aber giebt der Türkei drei Separatmächte, er giebt ihr 
drei ſpezielle Herren, die noch dazu ihre Truppen feit Jahren auf dem 
Gebiet des Sultans haben und die aus dem Vertrage leicht die fernere 
Berechtigung, die Okkupation fortdauern ZU laſſen, ableiten dürften. 
Statt alſo den Märzvertrag zu ergänzen, ſtößt er ihn um, und es 
wäre nichts Wunderbares, wenn gerade der Aptilvertrag die Pforte 
einem Sonderbunde mit Rußland geneigt machte. Der Aprilvertrag 
ſtellt ausdrücklich den casus belli wieder her und mit Recht fragt man, 
wer der Erfinder dieſer gefährlichen Politik ſei? 

Lord Palmerſton iſt es. Der Friede hatte den Kaifer Napoleon 
von England emancipirt, er hatte dem Kaiſer auf einen Moment die Oberhand 
über Palmerſton verſchafft, der engliſche Miniſter war gezwungen, auf 
der Fährte zu folgen, die Napoleon eingeſchlagen, Palmerſton war in 
die Stellung eines Trabanten zurückgedrängt. Es galt, das Mittel zu 
finden, das den Kaiſer wieder an die Politie des britiſchen Staats⸗ 
mannes feſſele, zumal da Palmerſton den Zeitpunkt kommen ſah, wo 
Napoleon dem verfößnten Monarchen Rußlands die Hand bieten werde. 
So mußte denn der Graf Cavour, durch die libe alen Verſicherungen 
Englands ermuthigt, der Konferenz ſene Denkſchrift einreichen, welche 
das gänzliche Aufhören der öſterreichiſchen Okkupation in Italien for: 
derte und den Kalſer Napoleon zu gewinnen trachtete, indem fie ihm 
die Miſſton, den Code Napoleon im Kaiſerſtaat einzuführen, und das 
Recht, die Legationen zu beſetzen, ertheilte. Oeſterreich fürchtete nun, 
daß das Intereſſe Frankreichs von dem ſeinigen in Italien losgelöst 
werden möchte, es trachtete nach einem Mittel, um Sardinien aus der 
Pofition eines gleich berechtigten Kollegen der großen Mächte zu trei⸗ 
ben, bei feinen Beſorgniſſen war ihm jeder Akt, wenn er nur das Ein⸗ 
verſtändniß zwiſchen Frankreich und Oeſterreich regiſtrirte, erwünſcht 
und fo kam es, daß die Calcule Oeſterreichs benutzt wurden, um auf 
dem Umwege zuerſt über Turin und dann über Wien einen Vertrag 
ins Leben zu rufen, den Lord Palmerſton nicht auf direktem Wege 
hätte vorſchlagen können, ohne das Mißtrauen Napoleons wach zu ru- 
fen. Die fein berechnende Politik Palmerſton's hat im 
Aprilvertrage triumphirt. 
4 8 nun, m a Triumphes, wo es dem Lord Palmer⸗ 
ſton gelungen iſt, das Friedensgeſtirn hinter einer neuen Wolke zu ver⸗ 


dunkeln und die Intereſſe der ſo eben verſöhnten Mächte wider einan⸗ 
der zu hetzen, verbreitet ſich das Gerücht, daß Palmerſton krank ſei, 
und daß er vielleicht durch die hereinbrechende Schwäche des Alters 
gezwungen ſein werde, die Zügel fallen zu laſſen, welche er während 
der Stürme des auswärtigen Kampfes nicht aus den Händen verlor. 
Palmerſton's Verſchwinden von der Scene würde von ungeheurer Be⸗ 
deutung ſein. Die gegenwärtige Politik Englands wird eben ſo ſehr 
von ſeiner Perſon getragen, wie der Kaiſer Napoleon der Mittelpunkt 
und Repräſentant der franzöſiſchen Politik iſt. Man nehme Palmer⸗ 
ſton hinweg, und der Charakter Englands iſt geändert. Palmerſton 
bat ſeit dem Staatsſtreiche zwiſchen Frankreich und Rußland geſtanden; 
ſein Rücktritt würde das Signal zu einer Allianz der beiden größten 
Militärſtaaten des Kontinents ſein; dann würde ſich auch zeigen, daß 
der Aprilvertrag Palmerſton's Werk war: mit dem britiſchen Staats⸗ 
manne würde dieſer Vertrag der Vergeſſenheit anheimfallen. 

Die Konflikte zwiſchen der italieniſchen Legion und 
den Malteſern ſind keine Sache des bloßen Zufalls. Sie 
waren vorbereitet. Die Bewohner von Malta ſtehen unter der Herr⸗ 
ſchaft der Prieſter; noch ebe die Legion kam, waren ihnen die Legio⸗ 
„are als Anarchiſten, Religionsfeinde und Aufrührer geſchildert worden, 
denen die Verachtung aller Gutgeſinnten entgegentreten müſſe. Bei 
dieſem Stand der Dinge waren Reibungen unvermeidlich; die Legionäre 
antworteten der Verachtung der Malteſer zuerſt mit dem Abſingen 
von Freiheitsliedern und Spottgedichten, dann mit dem Dolche. Die 
Prieſterpartei auf Malta baßt das Joch des proteſtantiſchen Englands 
und agitirt für die Rückkehr unter franzöſiſche Protektion. Wird die 
Legion von der Inſel entfernt, ſo wird man das als einen Sieg des 
Katholizismus und unter der Hand auch als einen Sieg des Franzo⸗ 
ſenthums auslegen. Wohin aber ſoll die Legion geſchickt werden? 
Offenbar ift fie dazu beſtimmt, einer engliſchen Intervention auf Sici: 
lien zum Werkzeug zu dienen, falls der Aufruhr, den man erwartet, 
bald ausbrechen ſollte. Auch muß ſich ja England Sieiliens verſichern, 
um nicht leer auszugehen, wenn der Muratismus in Neapel das 
Haupt erhebt. 

[Der Aufſtand der italieniſchen Legionäre.] Aus Malta 
ind heute Briefe vom 8. zur Hand, die Ausführliches über die da⸗ 
ſelbſt durch die italieniſchen Legione veranlaßten Ruheſtörungen erzäh⸗ 
len. Sie beſtätigen den Hauptſachen nach das bereits Mitgetheilte, 
wonach die Italiener den Einwohnern ohne vorhergegangene Reizung 
mit ihren Dolchen auf den Leib rückten, viele darunter verwundeten, 
andere gröblich mißhandelten, und einen Inſpektor, Namens Caruana, 
der ſie beſchwichtigen wollte, erdolchten. Die erſte Veranlaſſung ſcheint 
am 5. dadurch gegeben worden zu ſein, daß ein Polizei⸗Conſtabler 
einem Legionär ſeinen Dolch, den der Legionär zu tragen kein Recht 
hat, abforderte. Als Antwort ſtieß der Angeredete mit dem Stilet 
nach dem Conſtabler, traf aber, da dieſer noch zur rechten Zeit bei 
Seite ſprang, ſeinen eigenen Kameraden, der tödtlich getroffen zuſam⸗ 
menſtürzte. Der Thäter wurde feſtgenommen, und von dieſem Augen- 
blick ſcheint der Dämon des Mordes in die Reihen der Legion einge: 
zogen zu ſein. Es erſchienen ihrer am folgenden Tage an hundert, 
zogen, Freiheitslieder ſingend, durch die Straßen, und fielen plötzlich 
mit ihren Bayonneten über die Einwohner her, während einige auch 
verborgene Dolche hervorzogen. Am 7. kamen ähnliche Scenen vor, 
bis endlich die Artillerie an die Kanonen beordert wurde, und die 
Fregatte „Hannibal“ ſich im Innern des Hafens vor Anker legte, von 


wo ſie das Lager und die Kafernen der Italiener beherrſchen konnte. 
Das wirkte, und am 8. waren keine weiteren ae vörge- 


kommen. — Am 9. war, wie die neueften Berichte melden, der Mir: 
ver Caruanas noch nicht entdeckt worden; der „Hannibal“ hatte ſich 
des ſchlechten Wetters halber auf die Außen⸗Rhede zurückziehen müſſen, 
und der Gouverneur eine Proklamation erlaſſen, worin er das Milis 
tär und die Bewohner dringend ermahnt, jede Veranlaſſung zu neuen 
Störungen zu vermeiden. 

It alien. 

n der Sitzung des turiner Senates vom 10. Mai ergriff Maſ⸗ 
nn Ay das Wort und äußerte ſich in folgender . 135 
möge mir geftattet fein, einen Zweifel an den Vortheilen der vorge: 
ſchlagenen Trennung der Legationen von dem Reſte des Kirchen⸗ 
ſtaates auszudrücken. Die Erfahrungen, welche ich während meines 
langen Aufenthaltes in den Legationen gemacht habe, veranlaſſen mich 
zu dieſem Zweifel. Für die Legationen ſelbſt würde dieſe Trennung 
ledenfalls eine Wohlthat fein; was aber ſollte aus den übrigen Pro⸗ 
vinzen des Kirchenſtaates werden? Sollen fie jeder Hoffnung auf Re: 
formen entſagen? Während ihr einerſeits Ordnung und Eintracht her⸗ 
tellen wollt, ſäet ihr andererſeits die Keime der Zwietracht und Eifer- 
ſucht. Meines Erachtens dürfen wir die Wirkungen der Zeit nicht 
tören, ſondern müſſen ihnen auf dem Felde der Politik freien Spiel: 
raum laſſen, wie der Wirkung der Sonnenſtrahlen auf die Fluren. 
Europa hat ausgeſprochen, was es bisher noch nicht gethan hatte, daß 
Italien ungerecht leidet, und das iſt ſchon viel. Ich ſchlage folgende 
Reſolution vor: „„In der Ueberzeugung von den glücklichen Folgen, 
welche der pariſer Vertrag ſowohl für die allgemeine Givilifation, wie 
für die Wiederherſtellung der wahren Grundlagen der Ruhe und Ord⸗ 
nung auf der italieniſchen Halbinſel haben kann, und in der Anerken⸗ 
nung des ehrenvollen Antheils, den die Politik der königlichen Regie⸗ 
rung und die Haltung der Bevollmächtigten auf dem pariſer Kongreſſe 
daran hat, giebt der Senat ein Votum der vollkommenen Zufriedenheit 
ab.““ Später beantragte d'Azeglio noch eine andere Reſolution, in 
welcher der Senat dem Heere und der Flotte ſeine Anerkennung für 
die während des Krieges geleiſteten Dienſte ausſpricht. Beide Reſolu⸗ 
tionen wurden einſtimmig angenommen. — Der Jahrestag der Ver⸗ 
faſſungs⸗Verkündigung ward am 11. Mar zu Turin feſtlich begangen. 
Der toskaniſche 3 Marcheſe Provenzali iſt in der ſardini⸗ 
ſchen Hauptſtadt angekommen. - 

* Amerika. 

[Die Metzelei in Panama.] Der „New Pork Herald“ bringt aus 
der Feder eines Paſſagiers vom Dampfer „Cortes“ einen langen Bericht über 
die (bereits erwähnte) blutige Affaire in Panama, den wir dem weſentlichen 
Inhalt nach mittheilen. 

Eine Anzahl von über 1600 Paſſagiere wartete mit ihrem Gepäck in 
Aspinwall, um ſich mit Hilfe des „John L. Stephens“, eines kleinen Dam⸗ 
pfers, der am Rande des Kais der Eiſenbahngeſellſchaft neben einem Lichter 
lag, an Bord zu begeben. Beide Fahrzeuge ſaßen auf dem Grund und wa⸗ 
ren nicht zu benutzen, als der Lärm ausbrach. Der Urheber des Streits war 
ein betrunkener Paſſagier aus New⸗Orleans, der wegen einer Waſſermelone 
mit einem Obſthändler zu zanken anfing und die Ni genen ihn zog, waͤh⸗ 
rend dieſer ſein Meſſer ſchwenkte Die Freunde des Betrunkenen und die 
eingeborne Menge waren einander bald in den Haaren. Man ſchlug, man 
blies und ſchrie Alarm, und nach wenigen Minuten waren 20 bis 30 Sol⸗ 
daten mit aufgepflanzten Bayonneten auf dem Platze. Der ameritanifche 
Konful, der Agent der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und andere Gentlemen ſuchten 
vergebens zu vermitteln und die Nat meiſt aus 1 1 — Eingebornen 


beſtehend, die von Hauſe aus den anern wenig hold ſind, feuerten au 

N 80 and eöbteten, fo viel fe de . 
ten Schießkunſt tödten konnten. Daun ſtürzte ſich diefer Pöbel egen das 
nahe „Pacific Houſe“, eine Art Hotel, in welchem ſich viele Paflagiere be⸗ 
fanden, hieb rechts und links ein, erbrach Thuͤren und 1 ſoff drin aus, 
was ſich an Getränken vorfand, plünderte Kiſten und Koffer und demolirte 
das Innere des Hauſes volftändig. Sehr viele Amerikaner hatten ſich mit 
Weibern und Kindern in ein anderes Hotel „Ocean⸗Houſe“, geflüchtet, aber 


die unbewaffneten Paſſagiere, 


auch dies wurde geſtürmt. Die ſogenannte Polizei feuerte durch Fenſter und 4 


uren hinein, verwundete mehrere und tödtete ein paar Perſonen, worauf 
80 Jan agel eindeang, alle Möbel zertrümmerte, die Paſſagiere hinauswarf 
und eine anſehnliche Summe Geldes nebſt Kleidungsſtücken u. ſ. w. konfiszirte. 
Alles was entkommen konnte, hatte ſich inzwiſchen in das „Depot“ geflüch⸗ 
tet, und hier leiſtete mancher Amerikaner heroiſchen Widerſtand, aber zuletzt 
wurde auch dieſes Gebäude im Sturm genommen und in ein wahres Schlacht: 
haus verwandelt. Als der Angriff begann, waren wenigſtens 500 Perſonen 
darin, von denen mehrere auf der Stelle todtgeſchlagen und Viele arg ver⸗ 
wundet wurden. Hunderte von Koffern und Packeten fielen den Spitzbuben 
in die Hände, und die Papiere der Geſellſchaft nebſt den Briefen der Rei⸗ 
ſenden ſchwammen auf dem Boden im Blute der Gemordeten. Vom Depot 
aus wälzte ſich der wilde Haufe gegen den Kai und den kleinen Dampfer, 
der dort lag. Hier hatten ſich 600 oder 700 Perſonen, meiſt Weiber und 
Kinder, zuſammengedrängt. } f 771 
oder ein Befehl der Behörden, genug, die Wuth der Eingebornen ſchien hier 
zu Ende, und ſie begnügten ſich mit einigen Schüffen auf ein Proviantſchiff. 
Zum Glück war ein Theil des Gepäcks der Illinois⸗Paſſagiere aus dem De⸗ 
pot beim erſten Lärm fortgeſchafft und auf einen Lichter gebracht worden, 
und von den Paſſagieren des „Cortes“, die meiſt in den Hotels der Stadt 
erſtreut wohnten, gerieth nur etwa die Hälfte mit in den Tumult. Die 
Behörden 7775 nichts von ſich hören. Die Stadtthore wurden geſchloſſen, 
die Glocken läuteten Sturm, die Einwohner verbarrikadirten ſich in ihren 
Häufern, aber zur Herſtellung der Ordnung geſchah nichts, außer daß die 
Polizei () auf die Angegriffenen feuerte. Das geraubte und zerſtörte Ge⸗ 
dd wird auf 20,000 Dlls. geſchätzt; an baarem Geld wurden wenigſtens 
0,000 Olls. geſtohlen. Der Verluſt an Menſchenleben war nicht mit Ge: 
wißheit zu ermitteln; 18 lagen am nächſten Morgen todt im und am De⸗ 
pot, 10 waren tödtlich verwundet, und viele andere wurden vermißt. Unter 
den Verwundeten iſt der Sekretär des amerikaniſchen Konſuls. Unter den 
Getödteten war nur eine Frau und zwei Kinder, doch ſollen auch die Räu⸗ 
ber an 40 Todte, darunter mehrere biedere Polizeimänner, auf dem Platze 
elaſſen haben. Der Aufruhr dauerte faſt bis zum Morgengrauen. Die 
ſenbahngeſellſchaft hat ebenfalls ſchwere Verluſte erlitten. Den Tag dar⸗ 
auf lagen die Tumultuanten, theils abgemattet, theils betrunken in ihren 
Hütten oder Booten, und die Ordnung ſtellte ſich von ſelbſt her. Die Cor⸗ 
tespaſſagiere wurden Früh in aller Eile nach Aspinwall befördert, von wo 
fie ſich am 17. auf dem Dampfer „Philadelphia“ nach New⸗Vork einſchiff⸗ 
ten. Als fie Panama verließen, faben fie, wie die Eingeborenen ruhig das 
geraubte Gepäck unterſuchten, erhielten aber den guten Rath, ſtille zu fein, 


fi 


damit nicht etwa ein neuer Krawall ausbreche. 


Provinzial-Zeitung. 

$ Breslau, 17. Mai. Heute Nachmittag wurde die Grundſteinle⸗ 
gung des Stationsgebäudes der oberſchleſiſchen und Bres⸗ 
lau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn in feierlicher Weiſe vollzogen. 
Der Zutritt zu der mit Ehrenpforten, Laubgewinden und Fahnen reich 
geſchmückten Bauſtelle war nur gegen vorher ausgegebene Eintritts— 
Karten geſtattet; für die Damen 9 für die eingeladenen Gaͤſte wa⸗ 
ren beſondere Tribünen errichtet. Um 5 Uhr ordnete ſich der Feſtzug, 
dem Programme gemäß, an dem Thore Nr. 3, an der Strehlener-Bar⸗ 
riere. Voran die Muſik, welche einen Feſtmarſch ſpielte, darauf der 
Baumeiſter mit den 8 Werkmeiſſern, die Unterpolirer mit den Gewerks⸗ 
Inſignien, alsdann der königl. Eiſenbahn⸗Kommiſſar Herr Regierungs⸗ 
rath v. Noſtitz, Herr Regierungsrath Schwedler, Herr Eiſenbahn— 
Direktor Maibach, Herr Direktor Lewald, Herr Regierungsrath 
außer Dienſt Kuh, Herr Oberbaumeiſter Hoffmann und ſämmt⸗ 
iche Direktorialʒ⸗Mitglieder, dahinter die ſonſt eingeladenen Perſo⸗ 
nen und die Eiſenbahnbeamten aller Klaſſen, zu beiden Seiten von 
einem Spalier der Maurer und Polirer als Flügelleuten und Ehren: 
garden begleitet. So bewegte ſich der Zug durch die Halle, längs des 
neuen Geleiſes, bog dann rechts in den weſtlichen Endbau und erreichte, 
auf den alten Kohlenplätzen fortſchreitend, den Platz der Grundſteinle⸗ 
— 4 Dort gruppirte ſich die Verſammlung theils auf der Terraſſe, 
eg auf den Fundamenten des Mittelbaues, woſelbſt die Maurermei⸗ 

er mit ihren Geſellen aufgestellt waren. 

Nachdem der Baumeiſter Hr. Grapow mit ſeinen Gehilfen zu der 
feſtlich dekorirten Grundſteinſtelle hinabgeſtiegen war, verlas er die von 
dem General-Sefretär der Gif we rn. Dr. Honig⸗ 
mann, entworfene Urkunde über die Begründung der Bahn und des 
gegenwärtigen Baues, womit zugleich eine kurz gefaßte Geſchichte des 

anzen Unternehmens und ein Verzeichniß der dabei betheiligten Per— 
ſbnlichteiten verbunden. 

Dieſe Urkunde wurde nebſt den Zeichnungen des neuen Bahnhofs: 
Gebäudes u. |. w. in eine Blechkapſel verſchloſſen und in den Grund: 
ſtein gethan, welcher letztere dann von den Ober⸗Polirern mit Cement 
verlegt und vermauert wurde. Während des Mauerns ward von dem 
Muſik⸗Chor das Lied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ angeſtimmt. 

Demnächſt überreichte der Baumeiſter dem Herrn Eiſenbahn⸗Kom 
miſſar v. Noſtiz Hammer und Kelle zu den üblichen drei Schlägen, 
wobei derſelbe folgende furze Anrede hielt; „Das Gebäude ſei beſtimmt, 
den Schlußſtein zu bilden zu einem Unternehmen, welches das Band 
zwiſchen zwei Provinzen des preußiſchen Staats, nämlich Schleſien 
und Poſen, feſter knüpfen ſolle. Die oberſchleſiſche Eiſenbahn-Geſell— 
ſchaft habe das Werk begonnen und raſch gefördert. Möge der Herr 
das weitere Gelingen deſſelben fegnen, möge er das Gebäude empor: 
ſteigen und bestehen laſſen, gleich einer feſten Burg, wie es der eben 
gehörte Choral ausdrücke.“ — Nach dem königl. Eiſenbahn⸗Kommiſſar 
ſprach noch Herr Propſt Dr. Krauſe: 

Was weiter Rath und kräftige That vermögen, beweiſe dieſes Uns 
ternehmen, und er freue ſich, hier den Wunſch ausſprechen zu können, 
daß Gott das glücklich angefangene Werk mit gleichem Segen und Gr: 
folge zu Ende führen helfe! Außer den ſchon genannten Herren traten 
viele der anweſenden Gäſte an den Grundſtein heran, um den Hammer⸗ 
ſchlag zu verrichten. Der Grundſtein, welcher die Jahreszahl 1855 
trägt, vermuthlich, weil der Aufbau des Fundaments bereits am 10ten 
Sept. v. J. begonnen, iſt an der nach der Nordfeite zu belegenen 
Hauptfront des künftigen Empfangsgebäudes eingemauert worden. Eine 
mit Blumenkränzen umwundene Inſchrift bezeichnete heute daſelbſt den 
Schauplatz und begrüßte den Stein mit den Worten: „Du ſteinern 
Saatkorn in der Erde Schooß, Keim tüchtiger Größe, ſei geſegnet.“ 

Nach beendigter Ceremonie wurde der Feſtzug in der vorherigen 
Ordnung unter den Klängen der Nationalbymne zurückgeleitet, und der 
chöne Akt erhebend und würdig mit den herzlichſten Wünſchen für das 
ernere Gedeihen und Emporblühen der großartigen Bauwerke geſchloſſen. 


Breslau, 17. Mal. ( Kirchliches] Morgen werden die Amts⸗ 
Predigten gehalten werden von den Herren: Diak. Herbflein, Konſ.⸗ 
Rath Heinrich, Propſt Dr. Krauſe (Abſchiedspredigt in Folge der Be⸗ 
rufung zum Hauptpaſtor nach Hamburg), Kand. Sommer (in der Hof: 
Kirche), gun gell, Div.:Pred. Freiſchmidt, Pred. Dondorff (bei Bar⸗ 
bara), ar oͤrs (im Krantenhoſpital), Paſtor Stäubler, Pred. 
David, De ie lee Konſ.⸗Rath Wachler (bei Bethanien). — Dielen 
Sonntag iſt Eu 2 für die evangel. Schullebrer⸗Wiltwen⸗ und Waiſen⸗ 
Unterſtüßungs⸗Anſtalt. — Zur Renovation der Eliſabetkirche find mebre 
milde Gaben wis anna Die Abſchiedspredigt des Hrn. Propft 
Dr. Krauſe wir m onntag nach dem Gottesdienſte bei den 
Kirchendienern ꝛc. zu ernhardin für 2% Sgr. zu haben ſein. 


3 Breslau, 17. Mai. Der Herr Fürfibifhof, am 9. d. M. von 
Wien nach Breslau zurückgekehrt, bielt am erften Pfingſifeiertage in 
der Kathedrale das Pontififalamt und ſpendete am erſten und dritten 
Feiertage das Sakrament der Firmung in der Kreuzkirche. Am zwei⸗ 
ten Feiertage firmte in derſelben Kirche der Herr Weibbiſchof. 

Wegen des Frobnleichnamsfeſtes findet das Kreis⸗Erſatzgeſchäft nicht 
daa een am ede Da, BL RS ke ge 

ichti a aften de achten Tage Mor⸗ 
richtigen Manniehef am Ohlauer⸗Stadtgraben, 4 155 


gens 7 Uhr im Tempelgarten, 
rg dem Dorfe Schweinern ift in der Nacht zum 12. d. M. 


ein der Tollwuth verdächtiger Hund geſehen worden. Die nötbigen 


icherheitsmaßregeln ſind angeordnet. 
Die königliche 


Ortsbehörden und Einſaſſen des Kreiſes davon in Kenntniß zu ſetzen, 


War es der Anblick fo vieler ganz Wehrlofer | ( 


Regierung beauftragt das landräthliche Amt, die 3 
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daß das Miniſterium die Genehmigung zum Beginn der Vorarbeiten 
der rechten Oderufer⸗Eiſenbahn gegeben habe, und daß ſeitens 
der betreffenden Grundbeſizer den Vorarbeiten kein Hinderniß in den 
Weg gelegt werde. 


eee 

$ Breslau, 17. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] Nach Ablauf 
ner Pfingſtferien werden künftige Woche die Vorleſungen an hieſiger 
Univerfität wieder beginnen, und zugleich mehrere Promotionen ſtatt⸗ 
finden. Zur Erlangung der philoſophiſchen Doktorwürde, unter dem 
Dekanate dez Herrn Prof. Dr. Elvenich, find bereits zwei Disputa⸗ 
tionen angekündigt. Am 19. d. Mts. wird nämlich Herr Kandidat 
Joſeph Regent die von ihm verfaßte philologiſche Diſſertattonsſchrift 
De C. Suetonii Tranquilli vita et scriptis) gegen die Herren 
Schneider, Jung und Ludwig öffentlich vertbeidigen. Am 20 ten 
folgt alsdann die Disputation des Herrn Presboter Franz Smoite 
über feine Abhandlung hiſtoriſch⸗kritiſchen Inhalts (De Brunonis bello 
saxonico), wobei die Herren Dr. Grimm, Regent und Kaffler 
als Opponenten fungiren werden. a 

Heute Vorm. 9 Uhr wurden die irdiſchen Ueberreſte des Hrn. Prof. 
Dr. Schneider zur ewigen Ruheſtätte auf dem großen Kirchbofe in 
der Nilolaivorſtadt geleitet. Die Betheiligung an dem feierlichen Lei⸗ 
chenzuge, welchem nächſt den zahlreichen Leldtragenden und Angehörigen 
des Verblichenen, viele Beamte, Profeſſoren und Studirende folgten, 
war eine überaus bedeutende. 


Wu. Breslau. 


[Agnes = rang: Stiftung.] Das Komite zur 


Errichtung eines Denkmals für die verewigte Agnes Franz hat feſtgeſetzt, 20 S 


datz der Zinſen⸗Ueberſchuß von dem Denkmalsgelde alljährlih an die fleißigſten 
—.— — Leden Schulen im Wäldchen, — katholiſchen und einer evan⸗ 
geliſchen, wechfelweife in Sachen verteilt werden fol. Heute nun fand 
dieſe Vertheilung in der evangeliſchen Schule ſtatt. Die Feierlichkeit ward 
durch Geſang eröffnet, worauf Herr Stadtrath Pulvermacher den Kindern 
das Walten und Leben der Verſtorbenen in den lebhafteſten Zügen 
darſtellte und ihnen ans Herz legte, ihr an Fleiß, Sittlichkeit, Herzensgüͤte 
und Tugenden nachzuſtreben, damit fo ihr Andenken ſegensreich fortwirke. 
58 wurden vertheilt Kleider, Beinkleider, Hemden und Strumpfſtoffe, 
Schürzen, Tücher u. a. m. zuſammen 38 Gegenſtände. 


T. N. Breslau, 17. Mai. [Einbruch. — Oeffentliche Waſch⸗ 
anſtalt.] Die nächtlichen Einbrüche in der Hechweddnzer⸗ Berstadt“ haben 
immer noch nicht ihre Endſchaft erreicht und find für die Bewohner dieſes 
Stadttheiles beſonders ihrer öftern Wiederkehr, wie der bei der Verübung 
dargethanenen Frechheit wegen Beſorgnſß erregend genug. In der Nacht 
von geftern zu heut find die wohlverwahrt geweſenen Kellerzugänge eines 
Hauſes in der Jauenzienſtraße gewaltſam geöffnet und die Kellerräume ihres 
Inhalts an Wein und Lebensmitteln beraubt worden. Man muß annehmen, 
daß die Diebe innerhalb des von der Tauenzien⸗ der Neuen Faſchenſtraße, 
des „Schweidnitzer Stadtgrabens“ und der Bahnhofsſtraße begrenzten 
Quartiers ihr Domizil eder ihre Hehler haben, weil fonft dergleichen freche 
Einbrüche bei den zur Nachtzeit verſchloſſenen Hausthüren nicht leicht erklaͤr⸗ 
lich werden. — Das Projekt zur Begründung einer öffentlichen, der allſei⸗ 
ligſten Betheiligung zugänglichen Waſch⸗ und Badeanſtalt, über deren Aus⸗ 
führung am 21, d. Mis, im „König von Ungarn“ verhandelt werden ſoll, 
findet, — wie Referent in den verſchiedenſten Kreifen fich zu überzeugen Ge⸗ 
legenheit hatte, ſehr entſchiedenen Beifall. Nach übereinſtimmenden Anſich⸗ 
ten giebt ſich der Wunſch zu erkennen, es moͤge gleich bei Begründung die⸗ 
ſes Vorhabens die Einrichtung getroffen werden, daß durch eigens angenom⸗ 
mene Fuhrwerke zur Reinigung angemeldete Wäſche ſeitens der Anſtalt 
abgeholt und wieder zurückgebracht werde, da die Weitläuftigkeit der Stadt 
es unzuläßig macht, daß von den Haushaltungen, welche ſich des neuen 
Etabliſſements bedienen wollen, der Transport ihrer Wäſche ſelbſt beſorgt wird. 


Breslau, 15. Mai. ([Perſonalien.] Kommiſſariſch ernannt: Der 
Bürgermeiſter Kunze zu Stroppen vom 1. Juli d. J. ab als Polizei⸗Anwalt 
für den Bezirk der Gerichtstags⸗Kommiſſion zu Stroppen. Beftätiat: 1) 
Der Poſt⸗Expediteur Holder Egger in Gottesberg als Agent der Berlini⸗ 
ſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 2) Der Kaufmann Schleſinger zu 
Prausnitz als Agent der Kölniſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. J Der 
Lotterie⸗Einnehmer Schützenhofer in Waldenburg als Agent der Hagelſchä⸗ 
den⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Erfurt. 4) Der Thierarzt Strauß in Mün⸗ 
ſterberg a — der Hagelſchaͤden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Ceres“ in 
Magdeburg. 3) Der u n Martin zu Breslau, a ent 
Berliner 90 d⸗ und Waſſer⸗Cransport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Der 
Kaufmann Adam Freſe in Wartha als Agent der F 
ſellſchaft „Germanja“ zu Berlin. 7) Der Kaufmann O. Gadamer in Wal⸗ 
denburg als Unter- Agent der Vaterländiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Elberfeld, an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Geſellſchaft, Hugo 
Rufchel, daſelbſt. 8) Der Kaufmann J Rohrbach in Glaz als Unter⸗Agent 
der Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden⸗Verſicherung zu Leipzig. 9) 
Der Kaufmann C. G. Weitz in Schweidnitz als Agent der Magdeburger Le⸗ 
dens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 10) Der Wagenbauer E. Schaffer in Treb⸗ 
nis als Agent der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Colonja“ zu Köln. — 
Niedergelegt: Von dem Wagenbauer E. Schaffer in Trebnitz die von ihm 
zeither geführte Agentſchaft der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „der Deut: 
ſche Phönix“ in Frankfurt a. M. — Ertheilt: Dem Kandidaten der Phi⸗ 
loſophie und Rektor Ernſt Härtel zu 8 5 die Konzeſſion zur Errichtung 
einer Privat⸗Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt für Knaben daſelbſt. — 
Verſetzt: Der bisherige Domänen⸗Rentmeiſter Märker zu Breslau an das 
Amt Mühlenhof in Berlin. — Uebertragen: Dem Kreiskaſſen⸗Kontroleur 
Jähner zu Breslau die interimiſtiſche Verwaltung des Rentamts⸗Bezirks 
Breslau. — Befördert: Der W Adolph in Grunwald zum För⸗ 
ſter in Grunwald, Forſtreviers Reinerkz — Beſtätigt: Die Vokation für 
den Predigtamts⸗Kandidaten Karl Guſtav Theodor Krüger zum Pfarrer der 
evangelifchen Gemeinde in Holzkirch, Kreis Lauban. — Allerhöchſt ernannt: 
1) Der bisherige Kreisgerichts⸗Rath Bartels zu Liegnitz zum Rath bei dem 
Appellationsgerichte. 2) Die Kreisrichter Scheder und Köhliſch zu Schweid⸗ 
nitz, Paritius zu Breslau, Lindner zu Striegau, v. Sprockhoff zu Brieg und 
Rupprecht zu Reichenbach zu Kreisgerſchts⸗Räthen. — Allerhöchſt verliehen: 
1) Den Rechtsanwalten und Notaren Weſtram zu Wohlau, Horſt zu Bres⸗ 
(au, v. Münſtermann zu Hirſchberg der Charakter als Juſtiz⸗Rath. 2) Dem 
Stadtgerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten Weichert und dem Kreisgerichts⸗ 
Salarken⸗Kaſſen⸗Rendanten Cretius zu e der Charakter als Rech⸗ 
nungsrath. 3) Dem Appellationsgesichte ekretär Felbrig der Charakter als 
Fanzlei⸗Rath. — Ernannt: 1) Die Referendarien Paul Petiscus 1, und 
Bölmann zu Gerichts: Affefforen. 2) Die Rechtskandidaten Joſchko, Iſchir⸗ 
ner, Cohn, Lunge, Graf zu Limbur ‚Stirum, v. Löbbecke, Schmiedel, Reiſch, 
immer, Epſtein und Fröhlich zu Auskultatoren. 3) Der Civil⸗Supernume⸗ 
rarius Franz Heider zum Bureau⸗Diätarius bei dem Kreisgerichte zu Wal⸗ 
denburg. 4) Der Hilfsbote und Hilfs⸗Erekutor Hoffmann zum Boten und 
Exekutor bei dem Kreisgerichte zu Hirſchberg. 5) Der invalide Gemeine 
Franz Lux zum Hilfs⸗Gefan enenwaͤrter bei dem Kreisgerichte zu Habel⸗ 
ſchwerdt. 6) Der frühere Polizeidiener und Unteroffizier Daniel Glatz aus 
Bolkenhayn zum Hilfsboten und Hilfs⸗Erekutor bei dem Kreſsgerichte zu 
Waldenburg. — Beigelegt; 1) Dem Appellationsgerichts⸗Bureau⸗ ſſiſtenten 
Werner der Titel Kanzlei⸗Sekretär 2) Dem Gefängenen⸗Ober⸗Aufſeher 
Wendland zu Frankenſtein der Titel Sefängniß- Inf ektor. — Verſetzt: 1) 
Der Stadtgerichts⸗Rat Plathner zu Breslau als Rath an das Apellations⸗ 
Gericht zu Ratibor. 9 Der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr, Gerhard in das Depar⸗ 
tement des Appellationsgerichts zu Naumburg. 3) Der zum Gerichts-Affeffor 
ernannte Referendarius John in das Departement des Appellationsgerichts 
zu Ratibor. 4). An das ppellationsgericht: der Referendarius Sternberg 
von dem Apellationsgerichte zu Greifswald und der Referendarius Merkel 
don dem Appellationsgericht zu Glogau. 9) Der Auskultator v. Breiten⸗ 
bauch aus dem Departement des Kammergerichts in das Departement des 
Appellationsgerichts, 6) Der Auskultotor Schindler in das Departement des 
Appellationsgerichts zu Frankfurt a. . Der Auskultator Graf zu Lim: 
burg⸗Stirum in das Departement des »peliatione erichts zu Glogau. 8) 
Der Bureau⸗Diätarius Broſig von dem Stadtgerichte an das Kreisgericht 
zu Breslau. 9) Der Bureau⸗Didtarius Hoffmann von dem Kreisgerichte an 
das Stadtgericht zu Breslau. 10) Der Bureau⸗Diätarius Reichel von der 
Kreisgerichts⸗Kommiſſton zu Hermsdorf U. K. im Kreisgerichts⸗Bezirke Hirſch⸗ 
berg an das Kreisgericht zu Wohlau. 11) Der Bureau⸗Diätarius Reinvoth 
von dem Kreisgericht zu Wohlau an die KreisgerichtsKommiſſion zu Herm: 
dorf u. K enſionirt: Der Sekretär Kauf bei dem Kreisgerichte zu 
Brieg unter Verleihung des Charakters als Kanzlei⸗Rath. 


2 A 11. Mai. Die Deputationen der ſchleſiſchen 
Zweigvereine der ue Kbeif⸗Stiftung treten in dieſem 19 zur 
General⸗Verſammlung des Provinzial⸗ Hauptvereins in Glo fun zuſammen 
in den Tagen des 17. und 18. Juli, deren erſterer ur Abhaltung der Vor⸗ 
verfammlung, der letztere zur Ubfaſſung der Beſchläſſe beftimmt iſt. Der 

weigverein ber breslauer Diözeſe ſendet dahin die Herren Diakonus Wein⸗ 
gärtner, Senior Schmeidler und Kaufmann Worthmann. Der erſte 


„ — 


der drei Genannten hat nach dem Ableben des Herrn Paſtor Knüttell die 
Redaktion der „Mittheilungen für Freunde des Guſtav⸗ Adolf ⸗ Vereins in 
Schleſien“ übernommen, des Organs für die TOURER — — 
keit, Fede ec neueſte Nummer, die ſechſte dieſes Jahres, bereits unter fi 
ner Feder erſchienen. . 
Von Zweigvereins⸗Verſammlungen in unſerer Provinz ſind zu be⸗ 
richten: eine des frankenſteiner Kreiſſe, welche auf den 22. Mai, und eine 
des tarnowitzer, welche auf den I, Juni angeſetzt iſt. 

Neue Zweigvereine haben ſich gebildet zu Lüben und im Kirchen 
kreiſe Strehlen. Die Statuten des erſteren find bereits dem Herrn Ober⸗ 
Präſidenten zur Beſtätigung eingereicht, während der eigentliche Zuſammen⸗ 
tritt des letzteren noch erſt in Ausſicht ſteht. \ 

Der Zweigverein der Diözeſe Oels hatte in feinem abgelaufenen Ver⸗ 
einsjahre (Rechnungsſchluß Ende Oktober) eine Einnahme von 260 Thlr. (wo⸗ 
bei circa 88 Thlr. Beſtand mit in NN kommen), eine Ausgabe von 
106 Thlr. 21 Sgr., ſo daß er 153 Thlr. 9 255 in Kaſſe behielt. Zuge⸗ 
weudet hat er der Schule in Guttentag 15 Thlr, der Kirche in Liebau 
10 Thlr., der Gemeinde zu Ottmach au 10 Thlr., der Gemeinde zu Lands⸗ 
berg 10 Thlr., an den Hauptverein ſtatutenmäßig abgeführt 50 Thlr. — 
Zu ihm gehören außer der Stadt Oels die Städte Bernſtadt und der 
Marktflecken Hu Aa e 23 Dörfer und ein Dominium (Gr. Rei⸗ 

enbach auf Poln.⸗Würbitz). 
2 Der 42 Wohl au hatte Einnahme 81 Thlr., wovon er 54 Thlr. 
an den Provinzial⸗Hauptverein abführte. Es gehören Br ihm die Städte 
Wohlau und Winzig, Städtel Leubus und 10 Dorfſchaften. 

Der Zweigverein F endlich nahm 72 Thlr. 
10 Sgr. ein; an die Kaſſe des Hauptvereins lieferte er ab 47 Thlr.; der Ge⸗ 
meinde Bralin ſandte er zu Anſchaffung von Kirchengeräthen 22 Thlr. 
20 Sgr. Sein erſtes Stiftungs⸗Jahresfeſt feierte er am 6. November v. J., 
mit Gottesdienſt, wobei Paſtor Fiedler aus Medzibor die Predigt hielt. 

Groß ⸗Glogan, 16. Mai. [Inſpektion des Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Chef⸗Präſidenten Grafen v. Zedlitz⸗Trüßzſchler. — 
Schützenkönig. — Konvertirung der Stadt⸗Obligationen.] 
Die bereits in meinem letzten Berichte gemeldete, von dem Herrn Re⸗ 
gierung6-Chef-Präfidenten Grafen v. Zedlitz⸗Trützſchler gewünſchte Vor: 
ſtellung der Mitglieder des Magiſtrats und des Stadtoerordneten⸗Vor⸗ 


ſtehers fand geſtern im Seſſionszimmer des Magiftrats ſtatt. Der Herr 


Präſident ſprach ſich bierbei ſehr zufriedengeſtellt über alle hier vorge: 
nommenen Einrichtungen aus, beſichtigte dann ſämmtliche Büreaux, 
ſowie den weißen und Stadtverordneten⸗Saal, welcher letztere beſon⸗ 
deren Beifall fand, und beſuchte ſodann in Begleitung des Herrn 
Bürgermeiſters das ſtädtiſche Hoſpital, Friedrich⸗Wilhelms⸗Waiſenhaus 
und Arbeitsbaus, und war von den in dieſen Inſtituten getroffenen 
Einrichtungen ganz befriedigt. Hierauf beſichtigte derſelbe die Räume 
der beiden hieſigen Gymnalien, und erkannte die dringende Nothwen⸗ 
digkeit einer Vergrößerung der Räumlichkeiten des evangeliſchen Gym⸗ 
naſtums. Die Frequenz dieſer Anſtalt hat nämlich in den letzten Jahren 
ſo bedeutend zugenommen, daß einzelne Klaſſen vollſtändig überfüllt 
ſind und getheilt werden müſſen, fo daß in dieſen Tagen die Geneh⸗ 
migung des Miniſteriums zur Anſtellung eines Hilfslehrers in der 
Perſon des hier als Privatgelehrter lebenden Dr. Munck bereits einge⸗ 
gangen. Mittags dinirte der Hr. Chef⸗Präſident bei Sr. Ercellen 
dem Wirkl. Geh. Rath Herrn Grafen von Rittberg und nahm na 

dem Diner noch den Stadtforſt in Augenſchein, wobei ſich derſelbe be⸗ 
ſonders belobigend über die gute Pflege des Forſtes gegen den Ober⸗ 
förſter Ohſter ausgeſprochen. Heute Früh hat der Herr Präſident in 
Begleitung des Herrn Landratb v. Selchow unſere Stadt verlaſſen und 
die Inſpektionsreiſe über Beuthen, Neuſalz nach Grünberg fortgeſetzt. 
— Bei dem geſtern beendeten Pfingſtſchießen hat der Glaſermeiſter 
Eichner den beſten und der Uhrmachermeiſter Kracht den nächſtbeſten 
Schuß gethan; am 19. d. M. werden ſie beide als Koͤnig und Neben⸗ 
König proklamirt, wobei das gewöhnliche Schützen⸗Diner ſtattfindet. — 
Die ſchon früher von Magiſtrat und Stadtverordneten beſchloſſene, und 
der kriegeriſchen Verhältniſſe wegen bisher ſiſtirte, anderweitige Kon⸗ 
vertirung der glogauer Stadt⸗Obligationen von 4% auf 4 pCt. iſt nun 
jetzt vom Magiſtrat wieder aufgenommen und von der Finanz⸗Kom⸗ 
miſſion gebilligt worden. Der Antrag wird demnächſt der Stadtver 
ordneten-Verſammlung * definitiven Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. 


Wenn wir recht unterrichtet ſind, empfiehlt die Finanz⸗ 
Konvertirung mit IpCt. Prämie. ve. R 


an Pflaumen⸗ und Apfelbäumen überaus reichlich und wohlerhalten, fo daß 


vorerſt eine recht reichliche Ernte an dieſen Obſtſorten in Ausſicht ſteht. 
Be 


Zwiſchentraͤgern den Verkäufern ſchon daheim die höchften Preiſe bie: 


ihren Das hier 


ten und jene des zeitraubenden, läſtigen Feilbietens entheben. — 
übliche Pfingſtſchießen ift ſeitens unſerer Schützengilde auch dieſesmal 
vom dritten Feiertage bis letzten Donnerſtag in herkoͤmmlicher Weiſe abge⸗ 
halten worden. Nur einmal, Dinſtag gegen Abend, wurde das ſchieß⸗ und 
paſchliebende Publikum durch maͤßigen Regen unter die aufgeſtellten Zelte 
und Buden gedrängt, Die Königs⸗ und Marſchallwürde erwarb ſich Weiß⸗ 
gerbermeiſter Gerth, dem heut zugleich die erfreuliche Nachricht zuging, daß 
er an einem bedeutenderem Lotteriegewinne participire. Bei dem am Don⸗ 
nerſtage abgehaltenen, ſogenannten Längnerſchießen, gewann Gaſtwi 
Wirth, den ausgeſetzten filbernen Löffel. Dem an ſelbigen Tage vollzoge⸗ 
nen Einmarſch folgte Abends ein Tänzchen im Gaſthofe zum deutſchen Haufe, 
wo auch nächſten Monta der Schützenkönigsball abgehalten werden wird, — 
Dem Bauer Knoll in Biſchdorf war unlängft des Nachts aus dem Stalle 
eines feiner Pferde, im Werthe von circa 100 Thaler entwendet worden. 
Der Dieb, in einem Schmiedegeſellen und Verwandten des Beſtohlenen ſpä⸗ 
ter ermittelt, welcher Nachtwaͤchter und Nachtpatroullen durch ſcheinbar 
gründete Ausſagen zu täuſchen gewußt; durch neuen Hufſchlag und Um 
der Füße des Pferdes liſtig genug zu Werke gegangen, — 1 dennoch feine 
Verfolgung nicht abhalten und wurden Spuren von ihm auch Auge Speilen 
weit vorgefunden, bis dieſelben, beim Uebergange über den Bober verſchwan⸗ 
den. Trotzdem iſt der Dieb durch die ſofort angeſtrengten ausg po⸗ 
lizeilichen Maßnahmen an der ſchleſiſch⸗böhmſſchen Grenze mit dem = 
lenen angehalten worden. Erſterer iſt bereits in ſicherm ſam ge⸗ 
bracht, letzteres wohlerhalten an den Eigenthümer gelangt, we es r 
vere * daſteht, da das andere Pferd vom Beſitzer aus Aerger ber den 
Verluſt des einen, bereits verkauft worden, — Major & DO., von der 
Borne, gab geſtern ein Abſchiedsdiner. Aus den Händen der Grgnbeſizer 
ns — 15 empfing derſelbe eine rote yon hu —. 
utzen ; 
des Herrn 6 ee und zwei Kännchen, ef ven 


SS Schwei . Die Hoffnungen auf einen günftigen 
Ertrag — — — Heuernte ſcheinen ſich, nachdem in Folge 
längerer Trockenheit ſchon viele Befürchtungen laut geworden waren, 
wieder gehoben zu haben, da wir in den letzten Tagen durch abwech⸗ 
felnden Regen eine fruchtbare Witterung gehabt haben. Ein ſehr Mat: 
fer Gewitterregen, vermiſcht mit Hagel, der jedoch keinen bedeutenden 


2 fangbudes, 


Schaden angerichtet zu haben ſcheint, entlud ſich am 13. d. M. Nach⸗ 
mittags über unſere Stadt und deren nächſte Umgebung. In Folge 
deſſelben hat die Vegetation ein ſebr friſches Anſehen erhalten und das 
Wachsthum derſelben gedeiht erſichtlich. Bei dem Korn ſind die Aebren 
bereits herausgetreten. — Unſere Promenaden, welche ſich der ſorgſam⸗ 
ſten Pflege von Seiten der Promenadendirektion erfreuen, ſteben in dem 
üppigſten Grün, und ſelbſt die Eichenbäume find ganz belaubt. Wir 
wollen hoffen, daß dieſelben in dieſem Jahre von den Raupen, durch 
die ſie oft im Monat Juni des ſchönſten Blätterſchmuckes beraubt wor⸗ 
den find, etwas mehr verſchont bleiben werden. — Die bequeme Hal: 
teſtelle an der Eiſenbahn, welche von hier nach Reichenbach führt, auf 
der Straße von Schweidnitz nach Kynau, dürfte in dieſem Jahr no 
mehr als früher Touriſten zu Wanderungen nach dem Schleſterthale 
einladen, welches jetzt in ſchönſter Blüthenpracht ſteht. Außerdem 
dürfte das reizende Natur⸗Panorama, das ſich dem Beobachter auf der 
Eiſenbahntour von hier nach Reichenbach entfaltet, ſchon anziehend ge: 
nug fein, um zu einem Ausfluge von der Hauptſtadt nach dem letztgenann⸗ 
ten Orte einzuladen. — In vergangener Nacht ſtarb ein ſehr achtbarer 
Bürger biefiger Stadt, Herr Tuchkaufmann C. H. Mende, Mitglied 
des Vorſtandes des evangeliſchen Kirchenkollegiums. In früheren Jah⸗ 
ren hatte er auch als Mitglied des Stadtverordneten⸗Kollegiums ein 
regſames Intereſſe für die Angelegenheiten der Kommune an den Tag 
gelegt. Fuͤr Sammlung und Aufbewahrung von Alterthümern und 
Denkwürdigkeiten der Stadt zeigte er einen ſeltenen Eifer. Durch eine 
lange Reihe von Jahren N und werthvolle Münzen eintauſchend, 


iſt er in den Beſitz einer ſehr umfaſſenden Münzſammlung gelangt. 


g. Waldenburg, 16. Mai. Heute wurde in der Nähe der Stadt 
Waldenburg, auf hermsdorfer Territorium, eine Feierlichkeit begangen, 
welche für den hieſigen Ort, wie für die ganze Umgegend von den fe: 
gensreichſten Folgen ſein dürfte. Es war dies die feierliche Grundſtein⸗ 
legung zu dem einen der beiden projektirten Hochöfen, die zu dem in 
Ihrer Zeitung ſchon mehrfach erwähnten großartigen induſtriellen Eta⸗ 
bliffement gehören. Gegen 10 Uhr langten die Unternehmer in Begleis 
tung Sr. Excellenz des Herrn Oberpräſidenten Frhrn. v. Schleinitz, 
des Herrn Ober⸗Berghauptmann v. Carnall, und einige andere kom⸗ 
merzielle und induſtrielle Berühmtheiten der Provinz mittelſt Extrazuges 
auf dem hieſigen Bahnhofe an, woſelbſt fie von den Spitzen der hieſi⸗ 
gen königlichen Behoͤrden empfangen wurden. In einer langen Wagen: 
reihe begaben ſich dieſelben durch die Stadt auf der gottesberger 
Chauſſee nach dem Bauplatze, an deſſen Eingang eine ſehr geſchmack⸗ 
voll verzierte Ehrenpforte errichtet war. Eine lange Reihe aufgepflanz⸗ 
ter Bäume begrenzte den mit grünen Reiſern beſtreuten Weg zur Stelle, 
an welcher der Grundſtein eingeſenkt werden ſollte. Auf hohen, mit 
Feſtons und Guirlanden verzierten Maſten flatterten zablreiche Flaggen 
und Wimpel in den Landesfarben, desgleichen waren die zu beiden Sei: 
ten der zu erbauenden Hochöfen befindlichen, ſchon an 15 Fuß über die 
Erde erhabenen Umfaſſungsmauern des Gieß- und Möllerhauſes mit 
grünen Zweigen und Guirlanden reichlich geſchmückt und von Eiſen⸗ 
emen aufgeführte Pyramiden mit Flaggen bepflanzt. Nachdem 
durch die Bergkapelle die Melodie des Liedes: „Nun danket Alle 
Gott“, vorgetragen worden, wurde durch den Geh. Rath Grundmann 
die in den Grundſtein zu legende Urkunde verleſen, welche ungefähr 
folgendermaßen begann: „Am 16. Mai im Jahre 1856 nach Chriſti 
Geburt und im ſechszehnten der Regierung Sr. Majeſtät des Königs 
Friedrich Wilhelm IV. wurde unter dem Beiſtande des großen Bau: 
meiſters der Welten in Gegenwart Sr. Excellenz des Herrn Oberprä⸗ 
fiventen der Provinz Schleſten, Freiberrn v. Schleinitz, des königlichen 
Ober⸗Berghauptmanns von Schleſien Herrn v. Carnall und vieler an⸗ 
derer Notabilitäten dieſer Stein beim Beginn eines Werkes gelegt, 
welches, das erſte in dem niederſchleſiſchen Bergreviere, beſtimmt iſt, die 
unterirdiſchen Schätze dieſer Gegend auszubeuten und nutzbar zu machen, 
und den in den Kohlenflötzen dieſes Reviers häufig vorkommenden 
Thoneiſenſtein, ſowie den in der ſchmiedeberger Gegend in Menge zu 
gewinnenden Magneteiſenſtein zu verarbeiten u. ſ. w.“ Den Schluß 
bildeten Segenswünſche für das glückliche Vollenden des Baues, für 
das Gedeihen des begonnenen Unternehmen u. dergl. Hierauf wurde 
während der Aufführung von Muſtkſtücken die Urkunde in den zur Auf: 
nahme beſtimmten Bleikaſten luftdicht verlöthet, der Grundſtein einge⸗ 
ſenkt, der Bleikaſten in die zu dieſem Zwecke gemachte Höhlung geſtellt 
und der Deckſtein aufgelegt. Die üblichen Hammerſchläge gaben unter 
auf die Feierlichkeit bezüglichen Segenswünſchen der Herr Oberpräſident 
Frhr. o. Schleinitz, der Herr Ober⸗Berghauptmann v. Carnall und der 
den Bau führende Herr Maurermeiſter Silber von hier. Mit noch⸗ 
maliger Aufführung eines Chorals durch die hieſige Bergkapelle wurde 
die Feierlichkeit um 12 Uhr beſchloſſen, und begaben ſich demnächſt die 
Feſtgäſte nach dem Gaſthofe „zur goldenen Krone“ in Waldenburg, in 
deſſen auf die ſinnreichſte Beil mit den Büſten Sr. Majeftät des Kö⸗ 
nigs und Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, mit zahlreichen 
Erzen, Metallſtufen und bergmänniſchen Emblemen, mit Feſtons, Guir: 
landen und Draperien prachtvoll geſchmückten Saale ein Dejeuner dis 
natoire eingenommen wurde, an welchem ſich 46 Gäſte betheiligten. Der 
erſte Toaſt wurde von dem Herrn Oberpräfidenten Sr. Majeſtät dem 
Könige, der zweite von dem Herrn Ober-Berghauptmann Sr. Excel⸗ 
lenz dem Herrn Handelsminiſter v. d. Heydt gebracht; dieſen folgten 
noch zahlreiche Trinkſprüche, unter anderen einer auf die Stadt Wal⸗ 
denburg. Während der Tafel wurde auch noch das neue Etabliſſement 
mit dem Namen „Vorwärtshütte“, und von den beiden Hochöfen der 
eine „Schleinitz“, der andere „Carnall“ getauft. Nach aufgehobener 
Tafel wurde ein — * nach Altwaſſer unternommen, von wo aus die 
Rückfahrt der fremden Gäſte nach eingenommenem Kaffee ebenfalls mit⸗ 
telſt Extrazuges in der 7. Abendſtunde erfolgte. Wir wollen dieſem 
Berichte noch anfügen, daß ein an ſich bedauerlicher Fall ſehr leicht 
ſchlimme Folgen hätte haben können, wenn nicht ſichtlich die Vorſehung 
dieſelben abgewendet hätte. Innerhalb der Umfaſſungswände des 
Möllerhauſes, dem Grundſteine gegenüber, war eine Tribüne für 
Damen errichtet worden. Als nun kurz vor der Ankunft der Gäſte 
dieſelbe mit einem anſehnlichen Damenperſonal beſetzt war, bricht der 
eine als Unterlage dienende Balken in der Mitte und ſämmtliche auf 
der Tribüne befindliche Zuſchauerinnen ſtürzen unter gräßlichem Angſt⸗ 
geſchrei in den trichterförmigen Abgrund hinab. Mit Mühe gelang es 
nun dieſen auf⸗ und übereinander liegenden Menſchenknäuel zu entwir⸗ 
ren und die Perſonen einzeln unter den Balken und Bretterſplittern 
hervorzuziehen, wobei es allerdings an Ohnmachten nicht fehlte. Außer 
einigen Verrenkungen und leichten äußerlichen Verwundungen — die 
iel n Kleider abgerechnet — ſoll jedoch, fo viel wir bis jetzt er: 
ahren konnten, größeres Unglück nicht vorgekommen fein. 


Idas königliche Stiftungsfeſt des neueſten Jauerſchen Ge⸗ 
] Se. Majeſtät der König haben die Gnade gehabt, das An⸗ 

5 der 1 ve Frau Kirchenpatronin, verw. Staatsminiſter, Bibelvereins⸗ 
Pr 1 ame des Louiſen⸗Ordens, Gräfin von Reden, geb. Freiin 
v. R ae auch durch eine lebendige, der hohen, am 14. Mai 1854 ſanft 
Dahingeſch er würdige chriftliche Stiftung an dem Ort ihrer weit ums 
faſſenden veck her. geſegneten Wirkſamkeit zu ehren und zu erhalten, und zu 
dieſem Zw Er neueſte Jauerſche Geſangbuch in der erforderlichen 
Anzahl von D an die evangeliſche Kirche und Gemeinde zu 
ken un Kabinetsordre vom 28. Dezember 1855, aller⸗ 

buldreichſt zu ſchen ; en S8 Ordre jedem Buche vordrucken zu laſſen. — 
Das Feſt dieſer einzig Din wurde den 12. Mai, am 2ten Pfingſttage, 
als am 82ften fei ten, mit zahlreicher Theilnahme Nach⸗ 
mittags von ert. 
meinden zu 
dem Liede: „Der 
Grenztafel im engliſchen 
edehnte Zug, dem ſich deglieder 


unter ugeſellten, bewegte 


ſang nach dem herr⸗ 
Geſangbuch ſcen 


ſten in feiner Kirche, zu großer Freude der Gemeinde, eingeweiht hatt 
und Paſtor Seren au Fecher „ und hielt der ere Shen 
Thür über den königl. Spruch: „Das Andenken der Gerechten blei⸗ 


erintendent 
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bet in Segen“, eine klare und eindringliche Anſprache; worauf der andere 
Gedächtnißvers: „Dort preiſen ſelig Dich“, geſungen ward. Jetzt ging man 
mit dem Geſange: „Nun jauchzt dem Herrn alle Welt“ (VB. 1. 4— 7) zur 
einfachen, aber freundlichen Gebirgskirche, welche meiſt die Jungfrauen der 
Gemeinde Quirl geſchmackvoll mit friſchen, grünen Gewinden und Kränzen 
verziert hatten. Die Feſtrede am Altare ward gehalten über Hof, 7, 5: 
„Heute iſt unſers Königs Feſt“, alsdann der reiche geiſtliche Halch ag, den 
er endlich mit Petro gethan, chriſtlich geweiht und nach dem Verſe: „Vater, 
kröne Du mit Segen“, und nach der feierlichen Erklärung über die aller⸗ 
höchſte Beſtimmung, die Größe und Einrichtung dieſer Stiftung, das große 
Werk der Vertheilung ſelbſt, unter vielem Zudrange begieriger Zuſchauer, 
fröhlich angefangen und ausgeführt. Auf einem — a und von zwei buch⸗ 


ch] wälder Jungfrauen weiß eingedeckten und mit grünem Epheu bogenförmig 


ſche vor dem Altar, waren weit über 400 neueſte 
Jauerſche Geſangbücher, in ſchwarzgepreßtes Leder gebunden, mit dem golde⸗ 
nen Titel: „Geſangbuch zum 12. Mai 1856”, in ihren ſchönen Futte⸗ 
ralen, in 5 langen und hohen Schichten niedergelegt. Zuerſt empfing die 
Kirche, d. i. der abweſende Patron durch ſeinen Vertreter, die Sakriſtei durch 
den Glöckner, das Singchor mit ſeinen Kantoren, die Pfarr- und Kantor⸗ 
Loge, ihre Bücher; die Vorgeſetzten der Gemeinden und Kirche in gleicher 
Weiſe; ferner die Gemeindeglieder nach der Reihenfolge der Sitze, von der 
Nieder⸗ bis zur Mittel? und Operkicche hin; zuletzt die Armen und einige 
andere Perſonen. — Nun wurde gleich das lebendige Denkmal lebendig ein⸗ 
eweiht und mit freudiger Rührung geſungen das Lied: „Wunderbarer König.“ 
Haſtor Werkenthin ſprach ein erweckliches Schlußwort über den Lehrtext des 
Tages: „Wer Ohren hat zu hören, der höre, was der Geiſt den Gemeinen 
ſaget“, ein herzliches inhaltsreiches Gebet und den kirchlichen Segen. Aus 
dem Liede: „Vater, kröne Du mit Segen“, wurde mit V. 5— 7: „Fürchtet 
Gott, den König ehret!“ geſchloſſen. — Aus hoher Begeiſterung entließ der 
Seelforger feine Gemeinde noch mit einem beſonderen Ermahnungs⸗ und 
Segenswort. 


* Lubſchan, Kreis Lublinitz, 12. Mai. Der Nothſtand, welcher 
in dieſem Jahre ſich hier beſonders drückend äußert, hat viele Familien 
zu dem Eniſchluſſe bewogen, nach Ungarn oder Galizien auszuwandern. 
wenn fie nur für ihre Stellen Käufer finden mochten. Dabei iſt es 
aber erfreulich, wahrzunehmen, wie andererſeits in edelmüthiger Weiſe 
man bemüht iſt, dem herrſchenden Elend entgegenzuwirken und demſel⸗ 
ben einigermaßen abzuhelfen. Unlängſt ſind durch den hieſigen Polizei⸗ 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius, Ober⸗Amtmann, Ritter ꝛc. Herrn Schwarz, im 
Beiſtande des Ober-⸗Förſters Herrn Treske, durch die Gnade des Grund: 
berrn, Herrn Grafen Guido Henckel v. Donnersmarck, über 300 
Arme von der hieſigen Herrſchaft mit Mais beſchenkt worden. Die 
Portionen waren von jeder Sorte à 2, 3, 4 bis 6 Metzen. Die Quan⸗ 
tität betrug im Ganzen 80 Scheffel Mais und 80 Scheffel Mebt. 
Ebenſo wurden dahier 80 Thlr., in Babinitz und in Pſaar 40 Thlr. 
als freiwillige Darlehen Sr. Excellenz des freien Standesherrn, Ober: 
Landes⸗Mundſchenk, Grafen Carl Henckel v. Donnersmark, an Acker⸗ 
Wirthe zum Ankauf von Saatgetreide vertheilt. An den Darlehen ha: 
ben ſich alle Ackerbeſitzer von 15 Sgr. an bis zu 2 Thlr. 15 Sgr. be: 
theiligt. Die Rückzahlung geſchieht ohne Zinſen künftige Weihnachten. 
n der alphabetiſch⸗ ſtatiſtiſch⸗topographiſchen Ueberſicht der Dörfer 
in der preußiſchen Provinz Schleſien, von Knie, 2. Aufl., iſt Seite 107 
angeführt: „Dubiellen. Waldbauer⸗Kolonie zu Babinitz, Kreis Lublinitz“. 
Dieſe Ortſchaft beſteht gegenwärtig aus vier Halbhubnern, einer Frei⸗ 
gärtner⸗ und einer Häusler ⸗ Stelle. Dieſelbe hat eine einſame Lage 
und iſt ringsum von lubſchauer und koſchentiner Forſten umgeben. 
Zwei der dafigen Bauern haben mit der Grundherrſchaft wegen eini⸗ 
gen zu ihren Stellen gehörigen Waldparzellen mehre Jahre lang 
Prozeſſe geführt, und ſolche auch zum Theil gewonnen. Alle Stellen⸗ 
Beſitzer haben Forſt⸗Servitute, welche noch nicht abgelöſt find. Nun- 
mehr ſind dieſe u de durch Kauf Eigenthum der Grundherrſchaft 
geworden, und da ſich dieſelben zu Fabrik-Anlagen ꝛc. nicht eignen, fo 
kann man mit völliger Sicherbeit präſumiren, daß die Grundſtücke mit 
Wald beſäet und ſomit die 5 Wirthſchaften eingehen werden. Der 
Name Dubielle wird auch für die Folgezeit dem neuen Walde verblei⸗ 
ben, während 5 andere Wirthſchaften nicht entſtehen werden. Dagegen 
ſollen in mehreren anderen oberſchleſiſchen Dominien viele Häuſer für 
Tagelöhner : Familien projektirt fein und deren Bau ſchon in dieſem 
Jahre in Ausſicht ſtehen. So geht der Wechſel der Dinge! — In 
Dubielle, wo jetzt Menſchen wohnen, da dort ein Bach vorbeifließt, 
können mit der Zeit Biber hauſen. — Am 28. v. M., während den 
ganzen Tag hindurch ein fengend ſchwüler Südwind tobte, brach da⸗ 
ſelbſt (2) eine Feuersbrunſt aus, durch welche im Verlaufe einer Stunde 
43 Scheuern abgebrannt ſind, und zwei Wohngebäude behufs Verhin⸗ 
derung des weiteren Fortganges der Feuersbrunſt, niedergeriſſen werden 
mußten. Die Entſtehungs⸗Urſache des Feuers iſt noch nicht feſtgeſtellt, 
doch wird abſichtliche Anlegung vermuthet, als ſchon vorher ſogenannte 
Brandbriefe vorgefunden wurden. 


T Tarnowitz, 15. Mai. Wie ſchon 492 referirt, war der hieſigen 
Schützengilde das Glück zu Theil worden, Sr. Majeftät unſerem Landesvater, 
als dem diesjährigen Schügenkönige, ihre Huldigung darbringen zu können. 
Als Fortſetzung der geſtrigen Feierlichkeit hielt der Landrath Herr v. Tie⸗ 
ſchowitz heute, nachdem derſelbe durch den Schützen⸗Inſpektor, Herrn Dis 
rektor Klaufa und den Bürgermeiſter Herrn Malchow, von feinem eine 
Stunde von hier belegenen Rittergute Rokitnitz in einem mit vier Extrapoſt⸗ 
Pferden beſpannten Prachtwagen abgeholt worden war, unter Begleitung 
faſt ſaͤmmtlicher Schützen, feſtlich, mit Muſik und fliegenden Fahnen feinen 
Einzug. Hr. v. Tieſchowitz lud die beim Zuge betheiligt geweſenen Schützen ein, 
fi) im rathhäusl. Seſſionszimmer, wohin die ſtädtiſchen Fahnen gebracht wor: 
den waren, um ihn zu verfammeln, ſprach wiederholt ſeine Freude über das 
der Gilde wiederfahrene ſeltene Glück und die Ueberzeugung aus, daß auch 
Se. Majeſtät durch die Mittheilung, deren Vermittelung er freundlich zu⸗ 
; 1 d daß er hoffe, in Kurzem mit dem al⸗ 
ſagte, gewiß erfreut ſein würde, un 1 ldrei 
lerhoͤchſten Auftrage ſich beehrt zu ſehen, die hu we Entgegennahme der 
Geſellſchaft zu kommuniciren. Zur ted 15 unverbrüchlichſten Treue 
an unfer erhabenes Känigshaus ermahnend, 99 77 1 Erklingen der 
Gläſer mit donnerndem dreifachen Lebehoch 15 8 a r. Majeſtät des 
Könige. Nachdem Herr Direktor Klauſa UND Barr & ürgermeiſter Malchow 
ähnliche Toaſte ausgebracht, ſetzte ſich der 55 9 nach dem Schießhauſe 
in Bewegung, ws ein fröhliches Diner > 1 nd. Unter vielen bei dieſem 
vernommenen Toaſten, fand beſonders be eis Herrn Landraths v. Tieſcho⸗ 
witz Anklang, in welchem er auf den der : r Nes leres erhabenen Königs 
zu daakenden Frieden und auf die Segnu moch lebtern hinwies, insbeſon⸗ 
dere darauf, wie unſere Stadt, welche 1 ey kurzer Zeit in ſehr trüben 
Verhältniſſen ſich befand, nun aber einer ft re Zukunft dadurch entgegen: 
dee daß als die Folge des Friedens Ni rer unmittelbaren Nähe indu⸗ 
elle Werke errichtet werden, und fie * Bau begriffene Eiſenbah⸗ 
nen in direkte Verbindung mit den fernſten Gegenden trete. Unverkennbar 
von dieſer Wahrheit durchdrungen, erſcholl ein, wie es ſchien, nicht enden 
wollendes Hoch auf das Wohl Sr. ele des Königs und des ganzen 
königlichen Hauſes. Der Schützenbruder, cn Herr Uhrmacher En 1 „ 
ließ den 125 Protektor des Nationaldanks, Se. königliche Hoheit den Prin⸗ 
zen von Preußen, fo wie ſaͤmmtliche hier noch lebende Veteranen hoch leben, 
und ſo wurde das Schützenfeſt Veranlaſſung zur Darlegung treuer und bie⸗ 
derer aan anglucer an das geliebte Königshaus und den ihm anhängenden 
Getreuen. Nach Abfingung einiger Ta Hr leder folgte dem Diner eine ſo⸗ 
lenner Ball und mit ihm ſchloß das diesjährige Schützenfeſt. 
TCT TE 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. In der letzten Stadt: 
verordneten⸗Sitzung wurde den durch Brand verunglückten Bewohnern 
dez Dorfes Reinſchdorf bei Koſel eine Unterftügung von 10 Tlr. ber 
willigt. Für die Regulirung des Kloſterplatzes und der angrenzenden 
Straßen wurden 3251 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. bewilligt, dec zur 
Einrichtung der Gasbeleuchtung in der Salomons⸗ und Packhofſtraße 
1588 Thlr. 27 Sgr. Endlich wurde mitgetheilt, daß der Bert Ober⸗ 
präſident, Excellenz, dahin entſchieden habe, daß der Herr Dr. Klefeld 
für wählbar zum Stadtverordneten zu erachten fe. — Am 15. Mai 
wurde auf dem Nikolai⸗Kirchhofe die Leiche eines neugeborenen Kindes 


umwundenen, großen Ti 


Kanzlei⸗Direktor Merres zum Schriftführer, Kreisrichter v. Zieten zum 
Stellvertreter des Ober⸗Vorſtehers und Rathsberr Baumgarten zum 
Stellvertreter des Schriftfübrers, ſowie einige Mitglieder des Gemeinde⸗ 
Kirchenratbs und der Rechnungs⸗Reviſions⸗Deputation gewählt. Auch 
wurden 10 Thlr. zur Anſchaffung einer Physharmonika bewilligt. 

Freiſtadt. Der hieſige Verein der Land: und Forſtwirthe hat 
beſchloſſen, am 8. Juli d. J. auf dem Felde des Herrn Schwertfeger 
auf Nieder⸗Siegersdorf eine Schau landwirthſchaftlicher Geräthe und 
Maſchinen, verbunden mit einer Prüfung derſelben zu veranſtalten. 
Das in dem hieſigen Blatte veroͤffentlichten Programm enthält die nä⸗ 
8 Prämien ſind 28 ausgeſetzt und zwar von 1 bis 
20 Thaler. 

# Liegnitz. Der hieſige Wollmarkt fällt auf die Tage vom 3., 
4. und 5. Juni. d. J Vom 20. d. M. ſindet der Vortrieb des 
Viehes auf dem Breslauer⸗Haag ſtatt. f 
Jauer. In der letzten Stadtoerordneten⸗Sitzung erſchien der 
Herr Landrath v. Skal und erklärte, daß er von der königlichen Re⸗ 
gierung beauftrogt ſei, den Herrn Bürgermeiſter Buch waldt, welcher 
aufs Neue für 12 Jahre zum Bürgermeiſter gewählt worden, zu be⸗ 
ſätigen und zu verpflichten. Nach einer angemeſſenen würdevollen Rede 
übergab er demſelben die Beſtätigungs-Urkunde und verpflichtete ihn 
auf den früher geleiſteten Amtseid durch Handſchlag. Herr Bürger: 
meiſter Buchwaldt hielt hierauf eine warme Anſprache. Der Antrag 
der Vorſteberin der grauen Schweſtern zu Grottkau, ihre Wirkſamkeit 
auch auf Jauer ausdehnen zu wollen, wurde abgelehnt. Ebenſo der 
Antrag des Magiſtrats auf Einfübrung einer Beſteuerung der öffent⸗ 
lichen Tanzluſtbarkeiten. Auf die Anzeige des Herrn Kreisgerichts⸗Di⸗ 
rektor Junge, daß ein Kreisgerichtsgebäude nicht gebaut werden ſoll, 
ſondern daß das Rathbaus dazu überlaffen werden möge, erklärte die 
Berfammlung: daß fie mit Ablauf des jetzigen Miethskontraktes das 
ſtädtiſche Rathhaus dem Juſtizfiskus ferner weder miethweiſe noch eigen⸗ 
thümlich überlaſſen könne, da die Stadt es zu ſtädtiſchen Zwecken ge⸗ 
brauche und nicht entbehren könne. — Am 21. d. M. iſt Miſſionsfeſt 
in der Friedenskirche. 

O Hirſchberg. Am 4. d. M. brannte eine Häuslerſtelle zu Bir⸗ 
kigt bei Friedeberg nieder. — Am 25. d. M. wird zum Beſten armer 
Abgebrannten in der Brauerei zu Heller bei Meffersdorf ein Konzert 
veranſtaltet werden unter Mitwirkung auswärtiger Muſikfreunde. — 
Am 19. d. M. findet bierſelbſt eine Sitzung der Handelskammer ſtatt. 
— Sonntag den 18. Mai iſt großes Konzert in der Gallerie zu Warm: 
brunn von der Elgerſchen Kapelle. — Herr Sommer hat am 16. Mai 
ſeine Reſtauration auf der Rieſenkoppe und Herr Michalleck die ſeinige 
an den Schneegruben eröffnet. Es iſt alles bereit, die Gaͤſte mit dem 
arößten Comfort zu empfangen, es fehlt nur ſchöͤnes Wetter und 
Reiſende. 

Gleiwitz. Am 15. Mai fand die feierliche Grundſteinlegung 
zur neuen evangeliſchen Kirche ſtatt. Die evangeliſchen Schulen, die 
Heiſtlichkeit, der Kirchen-Vorſtand, die ſtädtiſchen Behörden, der Herr 
Regierungs⸗Präſident Graf v. Pückler, der Regierungs- und Konſiſto⸗ 
rialrath Schulz aus Oppeln, der Herr Landrath Graf v. Strachwitz, 
ſowie eine große Maſſe der Einwohnerſchaft betheiligten ſich an dieſer 
erhebenden Feierlichkeit. Der Bau koſtet 42,000 Thaler, wozu noch 
25,000 Thaler fehlen. 8 5 

»Neurode. Unſere Schützengilde feierte am 12. und 13. d. M. 
ihr Königsſchießen, ward aber am erſten Tage durch heftigen Regen 
geſtört. Den Koͤnigsſchuß that der Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr 
Matzner. , { 

2 Reichenbach. Das Pfingſtſchießen, welches bekanntlich voriges 
Jahr ausgefallen war, ſollte dieſes Jahr mit beſonderem Glanze be⸗ 
gangen werden, dem jedoch der heftige Regen bedeutend Eintrag that. 
Nur der Schlußtag und der Einzug wurde von beſſerem Wetter ber 
günſtigt. Den Königsſchuß machte Herr Züchnermeiſter Eide, die nächſt 
beſten die Herren Kaufmann Lorenz und Rathsherr Lindner. — Am 
Montag Nachmittag ſchlug in Langenbielau der Blitzſtrahl in den 
Thurm der katholiſchen Kirche, ohne glücklicherweiſe zu zünden. Am 
folgenden Tage fiel der Gewitterregen jo maſſenhaft, daß das ſoge⸗ 
nannte Rothwaſſer zu Langenbielau an Brücken und Waſſerbauten be⸗ 
deutenden Schaden anrichtete. — Die Woche vor Pfingſten erhing ſich 
ein Fleiſcher und am zweiten Feiertage ein Schuhmacher aus Gütt⸗ 
mannsdorf. 

= Zobten. Die Schieferdeckung des Thurmes iſt nun beendigt. 
— In der Nacht zum 9. d. M. wurde der Pfarrer zu Gorkau beraubt. 
Die Diebe müſſen mit der Lokalität genau bekannt geweſen ſein, auch 
ſind fie bei dem Diebſtabl ſehr ſchlau verfahren. 


Feuilleton. 


Sonntagsblättchen. 


Wir Breslauer haben diesmal zu den Pfingſtfeiertagen entſchiedenes 
Unglück gehabt; die am erſten Feiertage eintreffende Gewinn⸗Liſte mel: 
dete, daß das große Loos — nach auswärts gefallen war, und wenn 
dadurch ſchon fo manche ſchöͤne Hoffnung zu Waſſer ward, fo wurden 
durch den einfallenden Regen ſämmtliche Spaziergänger unter Waſſer 
geſetzt, während die Dampfſchifffabrt aufs Trockene kam und die Fahr: 
luſtigen ſitzen ließ. — Nicht beſſeres Glück batten die Extrazügler auf 
ihren „Spritzfahrten“, an welchen Herr Rübezahl mitunter in ärger: 
lichſter Weiſe ſein Müthchen kühlte. h s 

Ward doch eine luſtige Reiſekumpanei, welche im raſchen Fluge 
Fürftenftein umgeſtürzt, D und Altwaſſer raſch mitgenommen, 
dagegen Adersbach liegen gelaſſen hatte, um noch einen Sprung nach 
Warmbrunn zu machen, auf der Rückkehr nach Freiburg dergeſtalt 
geäfft, daß fie, wenn nicht als blinde, doch als ſchlafende Paffagiere 
mittels Beichaiſe nach Hirſchberg expedirt wurden, welches fie einige 
Stunden vorher in jenem erhöhten Geiſteszuſtande verlaſſen hatten, 
welchem die doppelte Sehkraft eigen iſt, wenn auch nicht die, durch 
welche Mad. Robin jetzt alle Welt in Erſtaunen ſetzt. H N 

Die Provinzialen hatten inzwiſchen mebr Glück, wie ihnen die Pfingſt⸗ 
feiertage ohnehin mehr Vergnügen bringen. 

Der Mai iſt da, die Wiederkehr einer levse en masse. Wäh⸗ 
rend die jüngeren Staatsbürger, den Stock im Arm, von ihren Lehrern 
geführt, ihre Mai⸗Spaziergänge machen, greifen die älteren nach Hirſch⸗ 
fänger und Büchſe und zieben nach dem Schießſtand, um ihr Pulver 
zu verknallen. Ein jugendlich geweckter Sinn liebt allerwegen und 
allerorten das Piff:Paff, und wenn das Treffen auch nicht durchaus 
nur Vorwand, jo iſt das Schießen doch die Hauptſache. 

Diesmal haben auf manchen Provinzial⸗Schießſtänden die Schützen 
einen doppelten Treffer gehabt; in der Scheibe und in der Lotterie. 

Nun, wohl bekomm es ihnen, denn für die nächſte Ziehung iſt ge: 
ſorgt. Haben wir nicht Mad. Robin in unſerer Mitte, deren seconde 
vue dafür bürgt, daß fie uns die Gewinn⸗Nummern unfehlbar angeben 
wird, wenn unſere Wünſche überhaupt dahin ſtehen und nicht ſchon 
durch Herrn Robin und feine Corne d’abondance befriedigt worden. 

Die Zauberei iſt überhaupt jetzt bei uns dermaßen durch die Herren 
Robin und Bellachini auf die Tages⸗Ordnung gebracht, daß man kaum 
einen Schritt auf der Straße gehen kann, ohne daß Einem Sand⸗ und 
Bauſchutt in die Augen geſtreut wird, nur daß es nicht überall mit 
derjenigen Schnelligkeit von ftatten geht, welche an Hexerei mahnt. — 
Selbſt das Podium unſeres Theaters foll dermaßen verzaubert ſein, 
daß die Schauspieler nur mit Zittern es betreten, in Furcht, vor den 
Augen des Publikums iu ee ſelbſt an Stellen, für welche 
der Maſchiniſt kein Stichwort bat. 

Ja, ane dent Miß Ella wieder nach Breslau, das Theater könnte 
ihr ſo 2 in Verona geſtattet werden, wenn auch aus hoheren 
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1 Fortſetzung.) 

Uebrigens, da die gefammte europälſche Welt auf neuen Grundlagen 
aufgebaut werden ſoll, iſt es nicht mehr als billig, daß auch die 
Bretter, weiche die Welt bedeuten, erneuert werden, zu welchem End⸗ 
zweck freilich Breslau ein Paar Wochen ſich ohne fein ſtädtiſches Thea: 
ter wird bebelfen müſſen, eine Nothwendigkeit, welche ihm bei der An⸗ 
ziebungskraft, deren ſich das Sommertheater bereits erfreut, ſicherlich 
ſehr erleichtert werden wird. f 

Vorläufig werden noch eine Reihe viel verheißende Gaſtſpieler und 
und Gaſtſpielerinnen auf den alten Brettern ſich verſuchen, und wenn fonar 
Tänzer und Tänzerinnen ſich darunter befinden (Frin. Nella und Hr. 
Levaſſeur), fo legt der Muth, mit welchem fie ihre Kunſt an unſer 
Tbeater⸗Podium wagen für dieſe das beſte Zeugniß von vorn herein 
ab, Sie müſſen eine Leichtigkeit und Elaſſizität ohne Gleichen beſitzen, 
um nicht — durchzufallen, trotz ihres großen Rufes. 

Vorläufig bat erſt die Oper ſich eines Gaſtes zu erfreuen, des Hrn. 
Widemann vom k. Hofthealer zu München, welcher am Freitage zum 
erſtenmale als George Brown auftrat, und obwohl wir hier große, 
kraftige Stimmen bevorzugen, durch kunſtgebildeten Vortrag ſich vielen 
Beifall erwarb. 

Den Schluß der diesjährigen Gaſtſpielſaiſon wird Herr Emil 
Devrient machen, welcher im Auguft eintrift. Eine lange Zeit bis 
dahin — allerdings; aber das gute alte Sprüchwort ſagt ja: auf etwas 
Gutes wird nicht zu lange gewartet! 


Berliner Frühling. 


„„Wenn die Schwalben beimwärts ziehen“ — fo beginnt das ſchöne 
Lied, welches unfre feine Welt von dem Salonfänger und die grobe 
Welt von dem Leiermann fingen hört. Aber warum ziehen die Schwal⸗ 
ben überhaupt heimwärts? — fragen wir. Was finden die Schwal⸗ 
ben bei uns dabeim? Starre Häuſer, die ſich gegenſeitig vornehm an⸗ 
blicken, wie unverträgliche Nachbaren. Und wenn ſich die armen Schwal⸗ 
ben ihr Neſt bauen wollen, ſo kommt die herrſchaftliche Magd mit dem 
berrſchaftlichen Beſenſnel und ſtökert fie fort; daſſelbe tbut auch die ehr: 
fame Bürgerfrau, die nicht gern außer den großen chriſtlichen Feſten die 
Fenſter waͤſcht; daſſelbe thut auch der alte Junggeſell, der ſich nicht 
mag durch das Gezwitſcher aus dem Morgenſchlummer flören laſſen. 
Die armen Schwalben werden ermittirt, obne daß ihr Wirth durch 
einen Furbachſchen oder Reichardtſchen Miethskontrakt ein verbrieftes 
Recht dazu hätte. Und was iſt der Frühling, den die Schwalben bei 
uns ſuchen? Es iſt der trübſelige Frühling mit ſtarren Händen und 
rother Naſe, es iſt der kranke Frühling mit Schnupfen und Rheuma⸗ 
tismus, es iſt der langweilige Frühling mit grauem Himmel, an wel⸗ 
chem ein blakiges Licht glänzt. Dieſer Frühling gleicht einem Jüng⸗ 
ling mit greiſem Haupte, der unter den leichten Oberkleidern Flanell 
und Wolle trägt und ſich einen Veilchenſtrauß ins Knopfloch ſteckt, um 
zu renommiren. So kalt, ſo düſter, ſo ſtaubig wie er iſt, iſt „greiſer 

üngling“ das rechte Wort für ihn. An dieſen greiſenhaften Frühling 
mahnt Alles, was wir im Freien erblicken: die ſchwerfälligen Maikäfer, 
die am liebſten in die Erde zurückkriechen möchten, wenn es nur an⸗ 
ginge; das Weißbier im Glaſe, deſſen Schaum vor Kälte in ſich ſelbſt 
verſchwindet; die Knoblauchswürſte der Marketender, die ängſtlich das 
Koblenfeuer ſuchen, um ihre srodelnde Lebenskraft zu bewahren. — Es 
Perg zwei Mittel, ſich im Freien zu erwärmen: Bockbier und 

gel. 


Ei Das Bockbier iſt das baierſche Bier, zur zweiten Potenz erboben. 
in wunderbares Gebräu, das, wie das Mädchen aus der Fremde, all: 


jährlich kommt und nach k Au N innen geht. t 
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trank mit dem Dufte des Waldme ſter⸗Vlümleins, das ſo ſchnell ver⸗ 
gänglich iſt wie die Gelbveigelein der ſchwäbiſchen Dichterſchule. Das 
Bockbier wird ſcheinbar von Menſchen gebrauet, wie andre Biere, aber 
es iſt eine Monas im Brauer dabei thätig, deren Walten er ſelber nicht 
ewabr wird. Es muß ein beſonderes Geſchick über dem Braukeſſel 
weben, wenn das Bockbier wohl gerathen ſoll; gute unſichtbare Gno⸗ 
men wirken an der Quellbütte und maiſchen ämſig und teigen ſorgfältig, 
und dabei müſſen fie heiter fein und tängeln, klettern und ſpringen, wenn 
das Bockbier wohl gerathen ſoll. Dann iſt es ein herrliches Gebräu, 
das den Frobfinn befördert, die Geſelligkeit und die Liebe und das 
115 Gemüthsleben. Während der Geiſt ſich in ſich ſelbſt verſenkt, 
ucht das Gemüth den Verkehr mit der Welt, die Mittheilung, die Bez 
wegung. So find die Gymnaſtik, die Prügelei und der Krieg die wah⸗ 
ren gemüthlichen Aeußerungen unſers Kulturlebens. Die kordiale Seite 
der Prügel haben in der Kammer unſrer Abgeordneten gewichtige Den: 
ker und tiefe Redner hervorgehoben; ſie fanden nur aus dem Grunde 
kein Gebör, weil ſie das Prinzip der Gegenſeitigkeit, welches 
nothwendig zum gemütblichen Prügeln gebört, ganz außer Acht ließen; 
ſtatt deſſen ſtützten fie ſich auf die „chineſiſche Bambustheorie“ der Bei: 
ſerung, gegen die man ſchon längſt die Forderung aufgeſtellt, daß die 
Beſſerer zuerſt gebeſſert werden müßten. — Jenes Prinzip der Gegen: 
ſeitigkeit herrſchte aber in ganzem Umfange bei den Prügeleien der 
Bockbiertrinker. Dort oben auf der Walhallawieſe des tempelhofer Ber⸗ 
ges, wo der Bockmeth in Strömen fliegt, der Eber Söhrimnir zu wie: 
ner Würſten verarbeitet wird, und berliner Schneidermamſells als Val⸗ 
kyrien dienen, dort wurde unlängſt eine Schlacht geſchlagen, die wür⸗ 
dig war der Kämpfe auf Odin's Felde. — Aber der Friede iſt wiederr 
gefebit, der Friede in der Krim und in Walhalla auf dem tempelhofer 
ge; über hundert Kanonenſchüſſe haben ihn gefeiert. In unſere⸗ 
ii feiert man den Frieden noch mit Kanonen, aber ſie ſind blind ge⸗ 
aden und brummen nur den Baß zu dem europäiſchen Konzert, in wel: 
chem der kranke Mann mit einem Lungenflügel fortan mitblaſen wird. 
Vor dieſem Konzerte find unſre ſämmtlichen anderen Konzerte ver: 
Rummt; die Saiſon ıft geſchloſſen. Blicken wir zurück auf die Leiſtun⸗ 
gen des vergangenen Winters, fo ſtellt ſich uns das angenehme Reſul⸗ 
tat entgegen, daß faſt nur Gediegenes und Gutes geboten und genoſ⸗ 
une Das vagirende Virtuoſenthum iſt zu Grunde gegangen, die 
ambulanten Birtuojen find, wie die Schwalben, exmittirt und zerſtoben. 
Es Apr 8 neben den Oratorien der Singakademie, vorzugoweiſe Ver: 
eur Be Orcheſter und Kammermuſik, welche von einem theilnehmenden 
Publikum zahlreich beſucht wurden, unter dieſen namentlich die Syn: 
pponie-Soireen der königlichen Kapelle unter Tauberts Leitung. 
Ein neues Inſtitut dieſer Art ift der Orcheſter⸗Verein von J. Stern, 
welcher ſich das lobliche Ziel geſteckt hat, die jungen Früchte der Kunft 
in goldenen Schalen zu ſammeln, darunter die Muſik „ſpäterer Decen⸗ 
nien,“ die Kompoſtaonen von Liszt, Schumann, Joachim und Berlioz. 
Zu den fauberften Leiſtungen im Gebiete der Kammermuſtk gehörten die 
Duartette von Zimmermann Ronneburger, Richter und Espen⸗ 
hahn, worin vorzugsweiſe klaſſiſche Werte der älteren Schule zum Vor: 
trag kamen, und die Solreen von Grünwald und Radecke, die ne⸗ 
ben trefflichem Sonatenſpiel auch manches Anmuthige an Geſäng⸗ und 
Konzertſtücken brachten. Einen würdigen „Abſchluß machten faſt gleich⸗ 
eitig vier geiſtliche Aufführungen: Bach's Matt Paſſion in 
zeitig geiſt häus⸗Paſſ 
der Singakademie, welche 1829 zum erſtenmal und ſeitdem ſelten in 
Berlin gehört worden; Beethoven e große Meſſe im Stern'ſchen Ber: 
ein; * Son en Schneider ſchen und Chriftus am Del: 
berge in Hennig's Verein. 0 
Das kunſfünnige Publikum ſieht mit Ungeduld der baldigen Eröff⸗ 


[Krim⸗Depeſche für die Damen.] Keine krächzenden Raben 
mehr ſendet uns die tauriſche Halbinſel, ſondern Tauben mit dem Oel⸗ 
blatt, Geſang und Spiel tönt ſtatt des Donners der Karthaunen, und 
wollten vor Kurzem noch Franzoſen und Ruſſen ſich aus Haß gegen⸗ 
feitig auffreſſen, jo ſcheint jetzt das Uebermaß der Liebe und Freund: 
ſchaft dieſelbe Neigung in ihnen hervorzurufen. Die ſchönen Zeitungs: 
leferinnen, welche ſich bisher von Abſcheu von all dem Greuel abge: 
wandt haben, welche „vom Kriegsſchauplatz“ zu berichten waren, wer⸗ 
den jetzt entſchädigt: wir haben eine Depeſche aus der Krim von der 
hoͤchſten Wichtigkeit, und ganz ſpeziell für die Damen. Mr. Soyer, 
der Großmeister des Ordens der Gaſtronomen, war bekanntlich nach 
der Krim beordert worden, um die dortigen verwilderten Küchenzuſtände 
zu reformiren, und ein Brief dieſes großen Mannes an den Redakteur 
der „Times“ iſt es, durch deſſen wortgetreue Ueberſetzung wir uns den 
Dank aller Leſerinnen dieſer Zeitung zu verdienen hoffen. Der 
Brief lautet: 1 ’ 

Mein Herr! Von Sr. Excellenz General Sir Willam 2 erſucht, 
die obere Leitung des großen Dejeuners zu übernehmen, welches Se. Excellenz 
bei Gelegenheit der Heerſchau über die vereinigten Truppen am 17. d. M 
den Generalen Lüders, Peliſſier, Lamarmora ic. gab, komponirte ich zur 
Feier dieſes denkwürdigen Ereigniſſes eine ungeheure „Piece de resistance,“ 
welche fo glücklich war, ſich den lauten Beifall der ausgezeichneten Gaͤſte zu 
erwerben, vorzüglich aber des General Lüders, welchem ich mein Werk ge⸗ 
widmet hatte. Ich lege ein Verzeichniß der verſchiedenen Ingredienzien bei, 
aus welchen die Speiſe beſtand, und hoffe, daß dieſe Mittheilung für Sie 
von Intereſſe ſein wird, einmal, weil dieſe That gewiſſermaßen den Schluß⸗ 
ſtein meiner Miſſion bildet, dann aber weil ja Ihre unwandelbare Freund⸗ 
ſchaft fo viel dazu beigetragen hat, mir Muth zu meinem ſchwierigen Unter: 
nehmen einzuflößen. Mit der höchſten Werthſchätzungen u. | w. A. Soy er. 

Vierte Diviſton, Krim, Soyer's Baracke, Catheartshill, April 19. 

(Soy ers culinariſches Friedenstableau, Lüders⸗Mavon⸗ 
naiſe à la Alexander II.) Dies fabelhaftr Gericht beſtand aus 12 
Büchſen eingelegten Hummern 2 Büchſen Lampreten, 2 Büchſen Sar⸗ 
dinen, 1 Flaſche Anchoois. 1 Büchſe Caviar, 1 Büchſe Stör, 1 Büchſe 
Thunfiſch, 2 Büchſen Auſtern (fämmtlich eingelegt), 2 Pfund friſchen 
Sargarnelen, 4 Pfd. friſchen Steinbutten, 12 ruſſiſchen Salzgurken, 
4 Flaſchen Oliven, I Flaſche mixed-pickles, 1 Flaſche indian-pickles, 
1 Flaſche franzöſiſche Bohnen, 2 Flaſchen Pilzen, X Flaſche eingelegte 
Biſammelonen, 2 Flaſchen Trüffeln, 2 Bächſen grünen Erbſen, 2 Büch⸗ 
fen verſchiedener eingelegter Gemüſe, 4 Dutzend Köpfen Solat und 
100 Eiern. — Die Sauce war folgendermaßen zuſammengeſetzt: 6 Fla⸗ 
ſchen Salatöl, 1 Flasche Eſtragoneſſig, 1 Flache Chilis Weineſſig, 2 
Büchſen präparirten Obersfaum, % Pfd. Zucker, 6 Chalotten, Sah, 
Cayenne⸗Pfeffer, Senf und % Unze feine orientaliſche Kräuter, welche 
in den engliſchen Küchengärten, 
pyramidale Gericht war von einem Kranze von Oelblättern umgeben, 
und feine Spitze ſchmückten kleine Flaggen der anweſenden Nationen. 


[Eine neue Art von Reklame.] Zur Schilderung der moder⸗ 
nen Geſchäfts- und Verkehrsgebräuche in Paris berichtet ein Korreſpon⸗ 
dent der „Weſerztg.“: Unter ſo manchen Mitteln, welche die hieſigen 
Boutiquiers bisher angewendet, ihre Firmen bekannt zu machen, nahmen 
die Annoncen auf den Vorhängen der Vaudevilletheater einen bedeuten⸗ 
den Rang ein. Dieſe Annoncen drängten ſich mit ihren großen, oft 
in den lebhafteſten Farben gemalten Lettern dem Auge des Theaterpu- 
blikums auf. Die Neugierde, welche ungeduldig den Beginn eines neuen 
Aktes erwartete und beſtändig auf den Vorhang blickte, war genöthigt, 
die ſtereotypen Anzeigen zu leſen. Entweder waren fie aber zu koſtſpie⸗ 
lig, oder ſie entſprachen den Erwartungen nicht, kurz ſie verſchwanden 
immer mehr. an bat nun ein beſſeres, ein effektvolleres Mittel. 
Statt nämlich die Annoncen auf die e 
läßt man fie in die Theaterſtücke ſelbſt fegen. Wenn ein Modemaaren: 
händler feine Tücher oder feine Sbawls, wenn ein Schneider feine 
Fracks oder ſeine Pantalons, wenn ein Reſtaurateur ſeine Küche und 
ein Parfumeur feine Pommaden, Eſſenzen und Perrücken empfohlen 
haben will, ſo beſpricht er ſich mit einem bekannten Vaudevilledichter, 
und dieſer bringt für Geld und gute Worte in einer paſſenden Scene 
die Reklame an, ohne daß das größere Publikum die Abſicht merkt. Es 
treten z. B. zwei junge Leute in einem Vaudeville auf, und in der Mitte 
des Geſprächs ſtürzt ein Dritter auf die Scene mit den Worten: „Ich 
habe ſie endlich, endlich geſehen. Ich habe ſie geſehen nach einem Jahre 
vergeblicher Bemühungen, unglaublicher, unbeſchreiblicher Anſtrengungen. 
Welche Anmuth in jeder ihrer Bewegungen! Welch ein Zauber in ihrer 
Sprache! Welche Einfachheit in ihrer Toilette! Sie verließ gerade das 
Magazin des Herrn Dubois, Rue Vivienne 39; ihr kennt dieſes pracht⸗ 
volle (mit ſteigender Emphaſe), dieſes unvergleichliche Magazin, vor 
welchem die Blüthe des Faubourg St. Germain täglich Queue macht“ 
u. ſ. w. — In einem anderen Stücke macht Jemand von einem ſeiner 
Freunde, der durch eine Heirath plotzlich zu einem großen Vermögen 
gekommen, etwa folgende Schilderung: „Er war arm wie eine Kirchen⸗ 
maus und ein gutes Diner war für ihn ein glückliches Ereigniß. Er 
trug beſtändig einen flohbraunen Rock mit einer unbeſchreiblichen Taille 
und bitter gekränkten Aermeln. Sein Hut, auf deſſen Rande ein gan⸗ 
es Theeſervice hätte Platz finden können, hatte bereits jene Bronce⸗ 
— angenommen, welche die unheilbarſte Krankheit, nämlich große 
Altersſchwäche verräth. Seine Kravatte ſah aus, als ob man ſchon ein 
Dutzend Schelme daran gehängt hätte, und wenn er über die Boule⸗ 
vards ging, ſchwebte er in beſtändiger Angſt, die lebensmüden Sohlen 
feiner kummervollen Stiefeln könnten ohnmächtig auf dem Asphalt lie⸗ 
gen bleiben. Aber ſeit er hunderttausend Franken jährlicher Rente ge: 
beirathet, die er fehr liebt, und eine Frau dazu, die er zu lieben vor⸗ 
giebt: lebt in unſerer guten Stadt Paris kein Sterblicher, der es ibm 
an Aufwand gleich thut. Seine Röcke find wahre Meiſterſtücke des 
größten Meiſters aller Schneider, des Herrn Firmin; feine bottes ver- 
nies gehen aus der Werkſlätte des Herrn Duranton, Boulevard des 
Italiens, hervor, jenes Duranton, der, beiläufig geſagt, nicht Schuh⸗ 
macher, ſondern Künftter it, und zwar ein Künſtler voll neuer, frap⸗ 
panter Ideen.“ Und ſo weiter. — Da nun ſolche Stücke, beſonders 
wenn ſie gefallen, wenigſtens 50. mal hintereinander gegeben werden, 
ſo kann man ſich den Nugen dieſer Reklamen leicht denken. 

Verona. Am 6. d. M. wurde in dem Tageg⸗Theater in Verona 
der Sturm auf den Malakofftburm mit vielem Pompe gegeben. Bis 
zur Schlußſcene ging Alles glücklich ab, als plötzlich eine Blipfeuerkugel, 
die eine Granate vorftellen ſollte, in ibrem Fluge auf einen leicht feuer⸗ 
fangenden Gegenſtand traf und zündete. Noch ehe man zum Löschen 
kam, ſtand auch ſchon das Dach und das ganze, aus Holz gebaute, 
Theater in Brand. Das Gebäude brannte ganz nieder. Menſchenleben 
waren aber keine zu beklagen. 


Leipzig, 16. Mai. Der von Herrn Goldſchmidt in Paris am 31. März 
d. J. entdeckte Planet (40), deſſen Ba nbeftimmung 1 bereits früher mit⸗ 
getheilt, hat den Namen Harmonia oder Hermione, Tochter des Mars und 
der Venus, erhalten; Hermione ift in Besug auf die mittlere Entfernung yon 
der Sonne nach Flora der uns nächſte Afteroid, dem dann Melpomene folgt. 
In dem pariſer Journal Cosmos revue enecyclop, hebdom. des progres 
175 5 ete, (Fol. 8, Lier. 22 8. Malen —— der. 2. 222 225 

onomiſche Dil in einem von F. no redigirten intereſſan 8 
tikel auf Re Stern aufmerkſam, welcher im Jahre 303 
nach Chriſti im März in dem Schwanze des Skorpion, nahe bei u”, erſchien 
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i und erſt im Oktober wieder verſchwand. Goldſchmidt verſucht nämlich nach⸗ 
nung einer großen Ausftellung von Glasmalereien entgegen. Dieſel⸗ zuweiſe v edererſcheinung diefeg Sterns wahrſcheinlich 
b oͤnigs für verſchiedene Kirchen gefertigt, find aus n, daß die Periode der? : 

en, auf Befehl des Könige f ch ich 20 a1 rn 405 Jahre 70 Tage betrage, indem jener drei neuen Sterne näher gedacht 


der königlichen Anſtalt unter Leitung des 


ervorgegangen. Robert Springer. 


wird, welche vom Mai bie November 798, vom Juli bis Dezember 1203 


noch gänzlich unbekannt ſind. — Dies 


beatervorbänge ſetzen zu laſſen, tal 


a ch be 
und vom Oktober 1608 bis März 1609, ſämmtlich an derſelben Himmelsſtelle Falk t 


wie der von 393 geſehen worden ſind. Dem von J. R. Hind entdeckten, 
von Goldſchmidt längere Zeit hindurch beobachteten veränderlichen Stern 
R Tanri (deſſen Ort für 1850 ift: Rectaſc. 4 Stunden 20 Min. 5 Sek. und 
9° 40.5 nördl. Deklination) giebt der Aſtronom Dr, Oudemans eine Lichte 


periode von 325 m und fegt das zunächſt ſtattfindende Maximum 


(achter Größe) dieſes 


* eränderlichen auf den 20. Dezember des gegenwärti⸗ 
ahres. 


gen 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 104 des „Pr. St.⸗A.“ bringt: b 

1. einen Erlaß vom W. Februar d. J., betreffend die allmaͤlige Umwanz 
delung der n an den Chauſſeen; ehr 

2. den Erlaß vom 13. März d. J., bezüglich auf die bei Konzeſſionitung 
von Gasanſtalten zu machenden Vorbehalte wegen Beſtätigung der den Be⸗ 
trieb leitenden Beamten; 0 

Bi den 22 vom — 82 d. J., betreffend die Zahlung des Meilen⸗ 

ge an Landwehrmannſchaften; 5 

4. den Besch vom 25. März d. J., betreffend die Feſtſtellung des 
eien Gehalts ⸗ Abzugs bei der neuen Anſtellung von Gendarmerie ⸗Of⸗ 


zieren. 
Die Nr. 108 des „Pr. St.⸗A.“ bringt 5 

1) den allerh. ad 05 7. April d. J., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau einer Chauffee von Lublinitz nach Kworogz 

2) den allerh. Erlaß vom 21, April d. J., betreffend den Tarif für die 
weitere Erhebung des Wegegeldes auf dem Treideldamm von Königs⸗ 
Prog 1 86 6928 Rn 

te Eirk.⸗ gung vom 12, il d. J. 
l 8 0 2085 . Ser — 3 betreffend das Leben der 
den Erlaß vom 20. März d. J wegen der i 
Vorſtände, ſich der Firma „Magiſtrat / ——— 3 
Die Nr. 111 des Pr. St.⸗A. bringt: 

1) das Geſetz vom 7. Mai d. J., betreffend die Verminderung der un⸗ 
verzinslichen Staatsſchuld um 15 Millionen Thaler, ſowie die Ausgabe ver⸗ 
zinslicher Staatsſchuld⸗Verſchreibungen über 20,598,000 Thlr.; 

2) das Geſetz vom 7. März d. J. wegen Abänderung und Ergänzung 
einiger Beſtimmungen der Bankordnung vom 5. Oktober 1846; 

3) die Beſtätigungs⸗Urkunde vom 30. April d. J. für die unter dem Na⸗ 
asche Maſchinenbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ errichtete Aktien⸗Ge⸗ 
ell ſchaft. 

Die Nr. 112 des Pr. St.⸗A. bringt: 3 ae 2 - 

1) das Geſetz von 30. April d. J., Per die Bewilligung einer Zins⸗ 
garantie für das Anlage⸗Kapital der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn; 

2) den Cirk.⸗Exlaß vom 2. Mai d. J., betreffend das Verhalten der kgl. 
Regierungen bei Abweichungen der Lehrer von den fundamentalen Grund⸗ 
ſätzen der Regulative vom Oktober 1854 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

New⸗Nork zählte am Schluſſe des verfloſſenen Jahres 58 Feuer⸗Aſſe⸗ 
kuranz⸗Geſellſchaften, deren Betriebskapital zwiſchen 100,000 und 500,000 
Dollars variirt. Das Kapital iſt durch Emiffion in Aktien zu 17 bis 100 
Dollars beſchafft, deren einige augenblicklich 50, andere nahe an 200 pt. 
ſtehen. Bekanntlich find Feuersbrünſte in New: Mork häufiger, als in irgend 
einer andern großen Stadt, das Riſiko der Aſsekaranz-Geſellſchaften iſt da⸗ 
her ſehr groß, und trotz der ſehr hohen Prämien, die von % bis 2 pt. 
differiren, können Aſſekuranzen doch nur bei außerordentlicher Vorſicht Rech⸗ 
nung geben. Sämmtliche 58 Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften der Stadt 
New⸗Jork repräfentiven ein Kapital von 12,150,000 Dollars, eine Summe, 
welche gegenüber dem Werthe des verſicherten Eigenthums unzulänglich er⸗ 
ſcheinen müßte, wenn nicht noch eine große Anzahl Aſſekuranzen anderer 
Staaten, namentlich auch Canada's und Englands, hier durch Agenturen 
82 nein In e 22 d mehreren Aſſekuranzen hi 

— andere haben in Folge 
2 Breslau, 17. Mai. [Aus der Vorſtandsſitzung des 
Vereins.] Der geſtern Abend abgehaltenen Vorſtandeſtgung des Heger 
Gewerbe⸗Vereins ward eine doppelte freudige Ueberraſchung zu Theil, indem 
fie zwei werthvolle Vermehrungen ihrer Bibliothek in Empfang nehmen 
konnte. Es hat nämlich der Herr Handelsminiſter dem Vereine ein Exem⸗ 
plar des gediegenen Schubartſchen Repertoriums der techniſchen 
Literatur zum Geſchenk gemacht; daſſelbe umfaßt das techniſch⸗literariſche 
Geſammtgebiet aus der Periode von 18251853. Von Herrn Bürgermei⸗ 
ſter Bartſch aber, dem langjährigen Mit⸗Direktor des Vereins, ging ihm 
das große Lentze ſche Werk, die auf miniſterielle Veranla ung herausgege⸗ 
bene Darſtellung der dirſchauer und marienburger Brüdenbauten 
an der Oſtbahn, zu; 19 Tafeln größtes Folioformat, meift Farbendruck, nebſt 
Tert. — Die Verbindungen und Beziehungen des Vereins nach außen hin 
erweitern ſich faſt täglich, alte werden wieder erneuert, neue 9 tz 
auch ſeitens der hieſigen königlichen Regierungsbehörde ward ihm in dieſen 
Tagen ein ſehr ermuthigendes Zeichen der Anerkennung in der Förderung, 
welche dieſelbe dem „Gewerbeblatte“ angedeihen läßt, und die Antheilnahme 
und Aufmerkſamkeit für feine Beſtrebungen nimmt auch in der Provinz zu; 
eine erfreuliche Belohnung ebenſowohl für die Anſtrengungen, welche derſelbe 
in den letzten Jahren gemacht hat, als auch eine hoffnunggebende Vorbedeu⸗ 
tung für reges Intereſſe an der nächſtjährigen hieſigen Prein 
duſtrie⸗Ausſtellung, für welche der beſondere Aus ſchuß, um die 
vielfachen Vorarbeiten rechtzeitig erledigen zu können, ſich ſchon jetzt, und 
zwar im Laufe der nächften Wochen, konſtituiren wird, worauf alsbald das 
Nähere über Plan und Form zur Oeffentlichkeit gebracht werden dürfte. 


Stettin, 15. Mai. [Spiritus] Spiritus gefragt, loco ohne Fa 

11% % bezahlt, pr. Waal 111 — 1 % besahlt, Juni und Juni⸗Juli 1 

= 12 17 bezahlt und Geld, Juli⸗Auguſt 11% Geld, September⸗Oktober 
r. 

8 Spiritus wenig verändert; loco Waare findet zu 29 Thlr. 
mit Faß coulante Nehmer, da ſich dieſelbe 1 macht. Auf Lieferung pr. 
Juni iſt 29% Thlr., pr. Juli 29% Thlr., pr. Auguſt 29% Thlr. mit Faß 
zu machen, Abgeber halten etwas höher. 1 

Magdeburg. Kartoffel⸗Spiritus, die 14,400 % Tralles 40% Thlr. 
Rüben⸗Spiritus 35 Thlr. 

Köln. Spiritus unverändert, 80 % 32 Thlr., 90 % 37—37% Thlr. 

Wien. Das Erport:Gefhäft läßt keine höheren Preiſe zu, und die 
Konfumtion nimmt eher ab. Es wurde bereits für prompte Waare 30 bis 


30% Kr. pr. Grad bezahlt. 
4 pr. Grad bez lebhafter Piel und iſt zu 


Das Geſcha t dieſe e 
hoffen, 13 ſich I e ee ee wicde daß die Preiſe anhalten 


werden. Platzpreis 28 Kr. pr. Grad. 


Berlin, 16. Mai. Trotzdem das Gefchäft heute wieder 
war und einzelne Sachen weſentlich höher bezahlt wurden, machte die Börſe 
doch im Ganzen den Eindruck einer gewiſſen Flauheit und Mattigkeit, ohne 
daß irgend ein beſtimmt ausgeſprochener Grund dafür vorlag. Unter den 
Eiſenbahnaktien waren es beſonders die Freiburger in beiden Emiſſionen, die 
bei bedeutendem Umſat eine ſchnelle Steigerung erfuhren, zum Schluß jeboch 
wieder etwas matter wurden. Die Nachricht von der bevorſtehenden Emife 
fion neuer Aktien zu Gunfen der gegenwärtigen Aktieninbaber fo wie die 
lertſchrettende Gntwictelung der Bahn felber gehen hinreichende Motive für 
dieſe wohlbegründete Steigerung, zumal der beabsichtigte Fortban nach Fran⸗ 
kenſtein die Bahn in eine weitere Verbindung mit dem ſchleſiſchen 
Glan woa bringen und ihr den lebhaften Verkehr aus 
Glanz voll 4 zuführen muß. Auch Rheiniſche waren heute 
En und erholten * von dem Rückgange der letzten Tage. In B 

r wer das Geſchäft heute lebhafter als gewöhnlich und erfuhren biefelben 
dabei eine noch weitere Steigerung, da man den Beginn des Baues der Kon⸗ 
kurrenzbahn von Kreuznach nach Renenki als nunmehr unmittelbar be- 
vorftehend ankündigte. Köln- Mindener teten ſich feſt, da ſich die Aktio⸗ 


einmal lebhaft 


näre noch immer der Hoffnung bi es werde vom Miniſter dem gegen. 
14 geben, dem gegen 
wärtigen Befchluffe des een lansgbracht ag ER — 


dende die Genehmigun agt 
Te heute die Barker und 
ass 

hang der Betpeiligung 


welche die Aufmerkſamkei 4 
ae eine weitere tr 
der Bank bei der Theißbahn folgerte und 


ö 


in Folge davon die Aktien bei ziemlich lebhaftem Umſatz bis auf 1494 ſtei⸗ 
gerte, für die deſſauer Kredit⸗Bankaktien aber die Motive der mannigfachen 
Coursſchwankungen hauptſächlich aus den Nachrichten von der größeren oder 
geringeren Wahrſcheinlichkeit des Gelingens oder Mißglückens der Verhand⸗ 
lungen über Errichtung von Filialbanken in den Donau⸗Fürſtenthümern her⸗ 
leitete. Wenn deshalb der Cours dieſer Aktien heute vorübergehend bis auf 
113%, herabgedrückt worden iſt, fo hob er ſich gegen den Schluß hin durch 
1 Ankäufe zu dieſem niedrigen Courſe wiederum bis 114%, und es 
lieben die Aktien dazu geſucht. Geraer und weimariſche, namentlich letztere, 
waren auch heute beliebt und erfuhren eine Coursſteigerung. Dagegen wa⸗ 
ren darmſtädter Zettel und bremer Bankaktien nur überaus ſchwer verkäuf⸗ 
lich. Oeſterreichiſche Sachen erholten ſich auch heute nicht, nur die Priori⸗ 
täten der Staatsbahnen nahmen heute einen rapiden felbftftändigen Auf⸗ 
ſchwung um circa 4 Prozent, ohne daß der Nachfrage ganz genügt werden 
konnte. Das Geſchäft in den neu eingeführten Eiſenbahnaktien war auch 
eute ſchleppend. Theißbahn wurde von 109% bis 108 gehandelt. Eliſa⸗ 
et⸗Bahnaktien blieben zu 115 übrig und baierſche Oſtbahn⸗Aktien gingen zu 


110% um. 
Sie londoner Börſe war geſtern nur für Spanier und Ruſſen feft, die 
ſpaniſchen 1% ſchloſſen 24% , ruſſiſche 5% blieben unverändert 104, die 4% % 
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90-95—100 Sgr., Brennerweizen 60--70-80 Sgr. nach Qualität. — 
1 87pfd. 107 — 109 Sgr., Söpfd. 105—106 Sgr., 85pfd. 103 bis 
104 Sgr., Sapfd. 101— 102 Sgr., SZpfd. 9799 Sgr., S82pfd. 94—96 Sgr. 
— Gerſte 68 —70 7275 Sgr., Mahlgerſte bis 76—78 Sgr. — Hafer 
38—42—45 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Erbſen 100-105 bis 
110 Sgr. — Mais 86pfd. 68 Sgr., Sspfd. 70 Sgr. — Hirſe, gemahle⸗ 
ner, 4% —5 Thlr. 

Delſaaten unverändert; das Geſchäft ruht hierin ganz und die Noti⸗ 
rungen find nur nominell. Für beſten Winterraps würde 138—140 Sgr. 
116 120 en fein, Sommerraps und Sommerrübſen 100—110—115 

1 . 

In Rübsl wenig Handel; loco und pr. Mai 15% Thlr. Br., pr. 
Herbſt 144, Thlr. bezahlt. 

Spiritus feſter; toe 14% Thlr. bezahlt. : ’ 

In Kleefaaten ruhiges Geſchaͤft; es wird davon nichts offerirt, es ift 
aber auch kein Begehr vorhanden. Die Preiſe ſind unverändert anzunehmen. 

Hochfeine rothe Saat 21—22 Thlr., feine und feinmittle 19% — 2 bis 
20% Thlr., mittle 174 —18—19 Thlr., ordin. 13 —14—15—10—17 Thlr. 
nach Qualität, hochfeine weiße Saat 23— 24 Thlr., feine und feinmittle 20 
bis 21—22 Thlr., mittle 174 —18—10—19 / Thir., ord. 11—12—13 bis 


und der Stagtsbehorden gewahrt geblieben. Das Stammkapital iſt auf 
6% Mill. Thlr. feſtgeſetzt, welches durch 65,000 Stück Aktien a 100 Thlr. 
aufgebracht werden ſoll. 


Die Verhandlungen wegen Ueberlaſſung der Eiſenbahn von War⸗ 
ſchau bis Graniza an eine Privatgeſellſchaft ſind einer uns zugehenden 
ausssläßigen Nachricht zufolge nunmehr zum definitiven Abſchluſſe gediehen, 
nachdem die ruſſiſche Regierung die geftellten Forderungen wegen eventueller 
Anlage einiger kleinen Zweigbahnen und gleichzeitiger Ueberlaffung mehrerer 
Bergwerke bewilligt hat. Der bekannte angefehene Banquier Leopold Kro⸗ 
nenberg in Warſchau unter Theilnahme des pariſer Credit mobilier und, wie 
wir glauben, auch eines großen berliner Bankhauſes find die Konzeflionäre, 
welche die fernere Verwaltung und das Eigenthum der Bahn übernommen 
haben. (B. B. 3.) 


Münſter, 13. Mai. um die Benutzung der Eiſenbahn und die Vor⸗ 
theile einer ſchnelleren Perſonenbeförderung auch den unbemittelten Klaſſen 
zuganglich zu machen, iſt auf der weſtfäliſchen Bahn bei allen Perſonen⸗ und 
gemiſchten Zügen eine Beförderung vierter Wagenklaſſe eingeführt, und 


auf 94%; die Conſols eröffneten wie vorgeſtern 93%, wichen aber am 
Schluſſe wieder auf 93%; die Lage der Bank, obgleich gut, bewegte ſich 
doch nicht in günſtigerer Richtung und darin liegt zwar nicht die Urſache, 
ſondern nur ein Symptom beengter Verhältniſſe, dies aber ſeinerſeits wie⸗ 
der zur Urſache von Beſorgniſſen bei der Spekulation wird. 
Liquidation in Paris begünſtigte nicht allein den Eredit mobilier, ſondern 
auch die lange vernachlaͤſſigten Clienten deſſelben, die öſterreichiſchen Staats: 
bahnen. In Hamburg drückt nicht allein der Geldmangel, ſondern auch das 
erfreulichere Moment lebhafterer Handelsbewegung auf die Fondsbörſe, welche 
geſtern nur ſchwache Umfäge und wenig veränderte Courſe zeigte. Beinahe 
ganz ſtill war Amſterdam, nicht allein für Fonds, ſondern auch für die Haupt⸗ 
ſpekulationseffekten; nur Spanier waren etwas höher. Auf Frankfurt wirk⸗ 


ten die flauen wiener und berliner Berichte 
o ſterreichiſche Effekten. 


Breslau, 17. Mai. [(Börſe.] Die 


Börſe war eine recht feſte und die Courſe 
der Umſatz blieb aber im Ganzen gering. 
ger Eiſenbahnaktien, 


ziehen im Preiſe an. 


Polen begehrt. 


Beſter weißer Weizen 140 145 — 148 Sgr., guter 125—130 135 Sgr., 
mittler und ordinaͤrer 95—100—105 115120 Sgr., beſter gelber 130 bis 
135140 Sgr., guter 110-115—120—125 Sgr., mittler und ordin. 85 bis 


Verbindungs⸗Anzeige. [5069] 
Verſpätet. . 
Die am 8. d. Mts. ſtattgefundene eheliche 
Verbindung zeigen ergebenſt an: 
Arthur Lauhn. 
Laura Lauhn, geb. v. Safft. 
Breslau, den 16. Mai 1856. 
VVerſpätet.) 5046) 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Philipp Schaps. 
Auguſte Schabs, geb. Mugdan. 
Kempen, 6. Mai 1856. 
Entbindungs⸗ Anzeige. [5113] 
Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent: 
bindung meiner Frau nline, geb. 
v. Aulock, von einem geſunden Knaben zeige 
ich hierdurch, ſtatt jeder beſondern en 
ergebenft an. Zwornegoſchütz, 16, Mai 1856, 
Fiſcher. 


Anſtatt beſonderer Meldung. , 
Allen unfern Freunden und Bekannten die 
traurige Anzeige, daß es Gott dem Allmäch⸗ 
tigen gefallen, unſern theueren Gatten und 
Vater, den Rittergutsbeſitzer Auguſt Hein⸗ 
rich Gascard, in ein beſſeres Dafein abzu⸗ 
rufen. Er ſtarb nach kurzen Leiden den 16. 
d. M. am Nervenfieber, 5114] 
Golſchwitz, bei Schurgaft, 17. Mai 1856, 
Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 3478) 
Das geſtern Abend 12 Uhr am Nerven⸗ 
fieber und hinzugetretenem Lungenſchlage in 
dem Alter von faſt 67 Jahren erfolgte Ab⸗ 
leben unſeres de Gatten, Vaters, 
Schwiegervaters, Großvaters und Onkels, des 
Kaufmanns und Kirchenvorſtehers Hrn. Carl 
Wilbelm Mende in Schweidnitz beehren 
wir uns tiefbetrübt ſeinen und unſern fernen 
Freunden und Bekannten hierdurch ergebeuſt 

anzuzeigen. 
Schweidnit, Wieſenthal und Stannowitz, 
den 16. Mai 1856. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 3470) 

Den 15. Mai Nachts 12 Uhr verſchied 
nach kurzem, aber ſchwerem Leiden, der Kauf⸗ 
mann und Kirchenvorſteher Herr Carl Wil⸗ 
helm Mende. Der unerforſchliche Math: 
ſchluß Gottes entriß ſeiner Familie einen 
liebevollen Gatten, Vater, Schwiegervater und 
Großvater; uns einen treuen, ſich aufopfern⸗ 
den, für das Wohl der Kirche unermüdlichen 


freundlichen Kollegen; der Stadt einen braven, 


redlichen Bürger; ſeinen Freunden ein theil⸗ 
nehmendes, voll Liebe für ſie ſchlagendes 
Herz; den Armen einen mildthaͤtigen, im Ver⸗ 
borgenen wirkenden Pfleger und Hüter. Das 
Andenken dieſes Ehrenmannes wird ſtets in 
unſern Herzen wohnen. Friede ſeiner Aſche. 
Schweidnitz, den 16. Mai 1856. 
Das evangeliſche Kirchen: Kollegium. 


Todes⸗Anzeige. [3505] 
Das heute Morgen 11 Uhr nach 1Smonat⸗ 
lichen ſchweren Leiden erſolgte ſanfte Dahin⸗ 
ſcheiden unſter einzig geliebten Tochter und 
Schweſter Bianka am Lungenſchlage, zeigen 
wir, um ſtille Theilnahme bittend, tief betrübt 
allen entfernten Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt an. 
Schweidnitz, den 10. Mai 1856. 
Erneſtine verwittw. Kaufmann Kloſe, 
b. Reichſtein, als 
ge Wi Mutter. 
anz Kloſe, Wirthſchafts⸗ Dircktor zu 
Schepplau bei Glogau, als Bruder. 


5007 rodes-Anzeige. 
Ir blühenden Alter von 18 Jahren von. 
endete zu Manze an einem Lungenübel mein 
unaussprechlich geliebter jüngster 


Ritterakademie zu Liegnitz. 
Glück und Freude meines Alters, 
schönsten Hoffnungen, zur Erde bestattet. 
Manze, 16. Mai 1856. 
G. Gr, Stoseh. 


Sohn, 


Erich Graf Stosch, Primaner der königl. 
Mit ihm werden 


die 


Die Medio⸗ 


von vorgeſtern ungünſtig auf 


Haltung unſerer heutigen 


gingen zum Theil etwas höher, 
b Am merklichſten ſtiegen freibur⸗ 
von denen die erſte Emiſſion bis 173 bezahlt worden 
iſt. Auch darmſtädter Bankaktien in beiden Emiffionen find weſentlich beſſer 
in andere Hände gegangen. Fonds und Prioritäten erhalten ſich gefragt und 
inerva⸗Bergwerksaktien 103 bezahlt und Br. 

D [Produktenmarkt.] Vom heutigen Getreidemarkte haben wir keine 
Veränderung in den Preiſen zu berichten; die Stimmung war ruhig, aber 
feſt. Gute Qualitäten Weizen und Roggen wurden für den Konſum 
kauft und Gerſte, Hafer und Hirſe für das Großherzogthum Poſen und 


e = 
für 


führt werden. 


Todes⸗Anzeige. [5057] 

Geſtern Abend um auf 6 Uhr endete 

ein ſanfter Tod die jahrelangen Leiden meiner 
guten Mutter, Breslau, 17 Mai 1856. 

Schneider, Stadtgerichts⸗Kalkulator. 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Sonntag den 18. Mai. 40. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zweites Gaſtſpiel des Opernſängers Hrn. 
Widemann vom Hoftheater zu Muͤnchen: 
„Die Jüdin.“ Große Oper in 4 Akten 
von Scribe. Ueberſetzt von F. Elmenreich. 
Muſik von Halevy. (Eleaſar, Herr 


Widemann.) 
Montag den 19. Mai. 41. Vorſtellung des 


zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Wilhelm Tell,“ Schauſpiel in 5 Akten 
von Friedrich v. Schiller. Muſik von A. 
Weber. 
In der Arena des Wintergartens. 
(Bei unguͤnſtiger Witterung findet die Vor⸗ 
ſtellung im Saaltheater ſtatt) 
Sonntag den 18. Mai. 1) Konzert der 
„Philharmonie“ (Anfang 4 Uhr). 2) Zum 
1. Male: „Ein Lump.“ Original⸗ 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Friedr. 
Kaiſer. Muſik vom Kapellmeiſter Carl 
Binder. (Anfang 5 Uhr.) 
F. % 2.20. V. A, 6% 31, 
H. 20. V. 63. R. O III. 
Philologische Section. 
Dinstag den 20. Mai, Abends 6 Uhr, wird 
Herr Gymn - Oberlehrer Palm die Fortsetzung 
des Vortrages über die Comoedien des Nic. 


Frischlin und ihre Beziehung zum deut- 
schen Drama halten. 3494 


Der evangelil che Verein 
verſammelt ſich Dinstag den 20, Mai, 
Abends 7% Uhr, im Eliſabetan. [3524] 
Vortrag von Weingärtner. 
Im Verlage der Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
Handlung F E. C. Leuckart in Breslau 
(Kupferfchmiedeftrage 13) erſcheint ſoeben: 


Abſchiedspredigt 


bei Niederlegung des bisher geführten 
Amtes als Propſt zum heil. Geiſt und 
Paſtor primarius zu St. Bernhardin 
am 18. Mai 1856 
in der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu 
St. Bernhardin, 
gehalten und 
ſeiner lieben Vernhardin⸗Gemeinde 
gewidmet von 


C. W. A. Krauſe, 


Doktor der Theologie und berufenem Haupt⸗ 
Paſtor zu St. Nikolai in Hamburg. 
[3508] Preis 2% Sgr. 


Elgersburg“ 
Kaltwaͤſſer⸗Heilaͤnſtalt 
in Thüringen. 


Wie bisher unter der Leitung von 
Dr. Piutti 

herzoglich ſ. Baded rektor. 

9 S 00 werdt: Beſchr. v. Elgersburg. e 


7 Sgr. 
Neumann: Elgersburg. Kaſſel. 7% Sgr. 


in der Kunſt⸗ und wiſſenſchaftl. Samm⸗ 

lung von G. Zeiller, anat. Modelleur, 

Ohlauer⸗Stadtgraben 20, vis-A-vis dem 
eedgarten. Tägl. geöffn. Entree 5 Sg. 


oneir 
findet zum 1. Juli gewissenhafte Aufnahme bei 


15 Thir. nach Qualität. Ahymothee 56 Thlr. pr. Gtr 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und 
Haltung und wurden höhere Preiſe bewilligt. 
bezahlt, Mai⸗Juni 74 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 69 
65 Thlr. Br., 64 Thlr. 


deen ob fie geneigt ſei, i 


lr. 
Gld., : 


Bl 


j Waſſerſtand. 
Breslau, 17. Mai, Oberpegel: 13 F. 83. Unterpegel: 2 F. 9 3. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


C. B. Sicherem Vernehmen nach hat die mecklenburgiſche Regierung an 
die Direktion der mecklenhurgiſchen Bahn in dieſen Tagen die Anfrage 
. bes Bahn bis Neu⸗ Brandenburg fortzu⸗ 

ühren, da die preußiſche Regierung im Begriff ſtehe, eine Bahn von Berlin 
über Neuftrelig und Neubrandendurg nach Stralſund zu konzeſſioniren. 
Dieſe Konzeſſion iſt nun, wie wir zuwerläffig erfahren, bereits ertheilt und 
ſteht die Publikation der Urkunde in Kurzem zu erwarten. N 
genehmigte Linie iſt folgende: Berlin, Oranienburg, Zehdenick, Fürſtenberg, 
Neuſtrelitz, Neubrandenburg, Treptow „Demmin, 
von Stralſund aus ſoll ein Schienenwe 


In dem Statut iſt jedo 


Neuer Circus 
in der Schwert- Strasse 
Sonntag den 18. Mai, 74 Uhr: 


Physikalische Vorstellung 


von 


Madameu.Herrn 


[3492] aus Paris, 

Physiker Ihrer Maj. der Königin von England. 

Place réservé 20 Sgr. Erster Rang 15 Sgr. 

Zweiter Rang 10 Sgr. Gallerie 5 Sgr. Kin- 

der uuter 10 Jahren zalılen die Hälfte, Billets 

sind von Morgens 10 Uhr bis Nachmittags 
4 Uhr im Circus zu haben. 


LTempelgarten. 


Heute Sonnta 


Große Vorstellung 


[3493] n 


Beilachhimi. 


Anfang 8 Uhr. Billets zum reſervirten Platz 
15 Sgr., erſten Platz 10 Sgr., zweiten Platz 


7% Sgr. find Abends an der Kaffe zu haben. 
eee eee 
Ke eee Fe aa 
®. Gefellſchaft der Freunde. 
45 Der Umzug der Reſſource aus dem 
. Winter⸗ in das Sommer⸗Lokal (Kirch: 
1. Straße Nr. I) findet Diustag den 
11. 20. Mai ſtatt. 
. Die Direktion. : 
Ke (5003) ARE 
T 
ig bei Urban Kern, Rin 
Ar 1 J 2 bei Bob in Krokofch in ba 
B. Behrend und durch alle Buchhandlungen 
iſt zu beziehen: den 
eſchichte der Juden. 
Dritter Band. 


Von dem Tode Juda Mattabi’s bis zum 


Untergange des jüdischen Staats. 
f ä 


Von Dr. . r * 
Gr. 8. Geh. A. 2 Thlr. 15 Sgr. 
RE ͤ ZB A ̃ ůzp— De rer nd 


Per governo. 
Ein Erzieher und Pr. phil, 
mit vorzüglichen Zeugniſſen verſehen, der 
außer den gewöhnlichen 
und Sprachen auch im 
ründlichen Unterricht 
uſik (im Flügelſp 


Wiſſenſchaften 
Franzöſiſchen 
ertheilt und in der 
iel) ez tüch⸗ 
tig iſt, ſucht zu Joh nun d. J. bei 
N Familie ein n En⸗ 
gagement als Hauslehrer. 5 arauf be⸗ 
zügliche Adreſſen mit Anga An Ho⸗ 
norars und der ſonſt 75 edingun⸗ 
gen bittet man bald fran do unter N. 
ib. G. Golaſſowitz bei Sohrau 8 S. 
einzuſenden. [3526] 
EL . — 
Ich wohne jetzt: 


Nr. 11, 1 Stie * 
e e Weyrauch. = 


Offener Schullehrer⸗Poſten. 
Der Schuleherr⸗ Poſten zu. Neudorf, 
Kreis Wartenberg, zur freien Standesherr⸗ 
ſchaft Goſchütz gehörig, iſt i e. 
ab anderweitig zu beſetzen. Vollständig qua⸗ 
liftzirte Lehrer können ſich unter Einreichung 
ihrer ſämmtlichen Atteſte bei dem unterzeich⸗ 
neten Patrocinium bis zum 1. Juni e. melden. 
Goſchütz, den 6. Mat 1856. [3294] 


einem Lehrer, Näheres Ohlauerstr.43, 3 Stieg. Greiitanpesbereliches Patrocinium. 


Spiritus in feſter 
Roggen pr. Mai 78 Thlr. 

8 Br., Juli⸗Auguſt 
Gld., September⸗Oktober 57 Thlr. Gld. Hafer pr. 
Mai 36% Thlr. Gld. für 26 Scheffel 50pfdb. Spiritus loco 14 Thlr. Gld. 
pr. Mai 14 Thlr. bezahlt, Mai-Zuni 14 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 14%, Thlr. 
bezahlt, Juli⸗Auguſt 14% Thlr. zu bedingen, Auguſt⸗Sept. 14% Thlr. Gld. 

en nn. 


L. Breslau, 17. Mai. Zink fteigend; 500 Centner loco Eiſenbahn zu 
7 Thlr. 11 Sgr. und 1200 Centner desgl. zu 7 Thlr. 11 Sgr. gehandelt. 
„„ 


Die vorläufig 


rimmen, Stralſund, und 
bis an den ſtralſunder Hafen ge: 
der Direktion jede Abweichung vou 
dieſer Richtung unter Vorbehalt der Genehmigung des Verwaltungsrathes 


worbrsſonengeld dafür auf 1% Sgr. pro Perſon und Meile ermäßigt 
en. 


„ Von der Handelskammer zu Münſter wird dem Herrn Handels miniſter 

ein neues Eiſenbahnprojekt empfohlen, und in folgender Darſtellung 
begründet: Um das Eiſenbahnnetz bedeutſamer und für die weſtfäliſche Bahn 
erſprießlicher zu machen, beſonders aber, um für Münſter und dad Münſter⸗ 
land die bereits als hauptſächliches Bedürfniß erwähnte Verbindung mit 
Hollands Haupthandelsplätzen auf direktem Wege zu finden, würde eine von 
Arnheim oder auch von Emmerich über Kösfeld und Münſter nach Ryeda 
oder von Arnheim über Enſchede, Burgſteinfurt, Münſter und Mheda 
zu erbauenden Eiſenbahn den größten Erwartungen entſprechen. Es fände 
eben dadurch Mitteldeutſchland und Münſterland nicht allein mit Holland, 
ſondern auch mit Belgien die ſchönſte Verbindung. Da dem Vernehmen 
nach die Verläugerung der dergiſch⸗ märkiſchen Bahn über Dortmund nach 
Lünen beabſichtigt wird, wohl hauptſächlich um für die Kohlen⸗Verſendungen 
die Lippe zu gewinnen, ſo dürfte es ſowohl für dieſe als auch für die königl. 
weſtfäliſche Eiſenbahn von Nutzen ſein, wenn die kurze Strecke von Lünen 
über Werne bis Drenſteinfurt (2% bis 3% Meile) ebenfalls gebaut würde. 
Die Fabrikate von Berg und Mark, ſo wie die Kohlen der Ruhrgegend 
könnten alsdann direkt nach dem Münſterland und den nördlich gelegenen 
Gegenden und vice versa die Güter aus den Nordfeehäfen und Oſtfriesland 
mit Umgehung der köln⸗mindener Bahn verſandt werden. Dieſe Bahnlinie 
würde 2—3 Meilen kürzer fein, wie die jetzige über Hamm, und würde dem⸗ 
nach ein Bedeutendes an Fracht erſpart werden können, da zudem die köln⸗ 
mindener Bahnverwaltung für die Strecke Dortmund⸗ Hamm, die Anmeile 
berechnet; auch an Zeit würde viel gewonnen, da die Dazwiſchenkunft und 
Vermittelung einer anderen Bahn immer mit Aufenthalt reſp Umladımgan 
verbunden iſt. Die Güter von hier nach Köln bleiben gewöhnlich ſieben 
Tage unterwegs, würden aber ohne Umladung in drei Tagen gut transpor⸗ 
tirt werden können. 


1495] Bekanntmachung. 

Die in der neueren Zeit hier vorgekommenen öfteren Brände haben 
zu der Vermuthung geführt, daß dieſelben durch ruchloſe Hände veran⸗ 
laßt worden ſind. — Wir ſichern daher Demjenigen, der einen ſolchen 
böswilligen Brandſtifter dergeſtalt zur Anzeige bringt, daß derſelbe zur 
Unterſuchung und Beſtrafung gezogen werden kann, eine Belohnung von 
Einhundert Thalern zu. 

Breslau, den 2. Mai 1856. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


Der ökonom.⸗patriotiſche Verein vom Kreiſe Oels 


verſammelt ſich Mittwoch, den BL. d. Monats. 
Der Bereinsdirektor von der Berswordt⸗Schwierſe. 


134831 


Diejenigen Herren unserer Stadt und Provinz, welche an dem zu Ehren 
des Herrn Propst Dr. Krause am 21. Mai c., Abends 7 Uhr 
(nicht 6 Uhr) stattfindenden Abschieds-Essen Theil zu nelimen wünschen, 
finden Eintritts-Karten bei den Herren 

Z. Worthmann, Schmiedebrücke Nr. 51. 
A. Tietze, Neumarkt Nr. 30. 

B. J. Grund, Ring Nr. 26. 

F. L. Brade, Ring Nr. 21. c 

Am 20. Mai c., Mittags, wird die Theilnehmer-Liste geschlossen. 
[3498] Das Comite. 


Stäotifche (alte) Reſſource. 
Die Sommer⸗Konzerte finden, wie früher, jeden Dinſt g im Schießwerdergarten 


att, und beginnen den 20. Mai, weil das Konzert am 6. d. wegen ungünftiger Witkerun 
Bee len mußte. [3502] Der ee. N 


Schlesische Pfandbriefe. 


Die auf das Dominium Prisselwitz, Kreis Breslau, aus- 
gefertigten und coursirenden Pfandbriefe tauschen wir gegen andere glei- 
cher Höhe aus, und zahlen nächstdem 2 Procent Avance. [3378] 


Breslau, 13. Mai 1856. Gebr. Guttentag 


Bei Theobald Grleden in Berlin ift erſchlenen und bei Trewendt u. Granier 
in Bresſan vorräthig: 3481 


2 


Homöopathiſcher Rathgeber für Nichtärzte. Von Ludwig De⸗ 


venter. Nach vielſeitigen Erfahrungen aus feinem ärztlichen Jourual 
„Jzuſammengeſtellt. 
Ein Buch, welches die Erkennungszeichen der Krankheiten, die bewährten Heilmittel, 


deren Wahl, Gabengröße und die Zeit, in welcher fie wiederholt gegeben werden müffen, 
klar und verftändlich fur Jedermann anzeigt, und ſich dadurch von ähnlichen Werken unter⸗ 
ſcheidet. 1 Thlr. 10 Sgr. 


e Keidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an Unterzeichneten wenden, liefere ich franco und unentgeltlich im 
ee des kath Se und Dr. —— A Braunschweig die von denſelben 
verfaßte, im 12. Abdruck erfchienene Schrift: } 4 
Untrügliche Hilfe für Alle, welche mit Unterleibs: und Magen: 
leiden, Hautkrankheiten, Berfebleimung, Bleichſucht, Aſtbma, 
Drüſen⸗ und Skrophelleiden, Rheumatismus, Gicht, Epi⸗ 
lepfie oder andern Krankheiten behaftet find und denen an 
ſicherer und raſcher Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, 
auf die untrüglichen und bewährten Heilkräfte der Natur 


gegründet. Nebſt Atte ſten. 
Breslau. A. von Langenau, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 4. 


3493 
N Aufforderung. 3426 
Die Unterzeichneten haben ſich vereinigt, hierorts nach dem Vorgange vieler 
großen Städte, London, Liverpool, Paris, Hamburg, Wien, Berlin u. a. m. 


eine Waſch⸗ und Bade⸗Anſtalt, 


auf Aktien gegründet, ins Leben zu rufen. Von der Nothwendigkeit und Zweck⸗ 
mäßigkeit einer ſolchen Anſtalt für unſere Stadt durchdrungen, von der Rentabilität 
derſelben überzeugt, fordern fie diejenigen ihrer Mitbürger, welche ſich für die Reali: 
firung dieſes Planes intereſſiren und dieſelbe durch Aktienzeichnung fördern helfen 
wollen, freundlichſt auf, ſich > 
Mittwoch den 21. Mai d. J, Nachmittags 5 Uhr, 
im Saale des Königs von Ungarn auf der Biſchofsſtraße 
zu einer Beſprechung einfinden zu wollen. 
Breslau, den 15. Mai 1856. 1 
Heiber. Horſt. Kudraß. Pulvermacher. Studt. 


Ferdinand Hirt's Buchhandlung in Breslau. 


Am Ringe (Naſchmarkt) Nr. 47. 


So eben iſt in unſerm Verlag erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bezi 
in Breslau durch Ferdinand Hirt: me 500 


W. A. Mozart. 
. Bon Otto Jahn. 
Erſter Theil „Zweiter, unperänderter Abdruck. 
Mit 2 Bildniſſen Mozarts und dem Facſimile ſeiner Handſchrift. 
9 5 Pe Preis 33 Thlr. 
och nicht 4 Monate find feit dem erften Erſcheinen dieſes trefflichen W . 
fen und ie haben Fa 1 Auflage deſſelben anzukündigen. be 
gen, ihn auch in Kreiſen, wohin es bis jetzt noch nicht gedrungen fei e 
nahme zu erwecken, die ſicher nicht unbelohnt bl 11015 Ab gen ſein ſollte, neue Theil⸗ 
Der zweite Band iſt unter der Preſſe. 
Leipzig, den 27. April 1836. 


Breitkopf u. Härtel. 


Neu erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau i 
3 chh gen, bet Ferdinand art Kam 


Praktiſcher Lehrgang zur ſchnellen u. leichten Erlernung 


der engliſchen Sprache. 


Von Dr. Fr. Ahn. 
Erſter Curſus. — Gut droſchirt. Preis 73 Sgr. 
M. DuMont ⸗Schauberg'ſche Buchbandlung in Köln. 


Im Verlage der Heynſchen Buchhandlung in Görlig erſchi i 
. N ung in Görlitz erſchien und iſt d alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen, in Breslau vorräthlg bei . — Pier ei 42511, 


ueber botaniſche Mufeen, 


insbeſondere über das an der Univerſität Breslau. 


Von H. R. Göppert. 
Gr. 8. Geheftet. 12 Silbergroſchen. 


n all i i i 
ik, 1 2 Buchhandlungen, in Breslau auch bei Ferd. Hirt und Max u. 1 8 
Jahn, Guſtav, Verfaſſer des „Hohen Liedes“, Neuer Frühling; Braut⸗ 
lieder. Geh. 2 Thlr., gebdn. 1 Thlr. 8 
Bei E H. S i in i i i 
SER ren — der in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in Breslau bei 1515 
ö N h bine die wahren Urſachen 
und die zuverläßigſten Mittel, dieſe zu beſeitigen. 
Von Dr. Moritz Strahl, kgl. Sanitätsrathe ꝛc. . 
mit Abbildungen erläuterte, durch eine Abhandlung über die Cholera reich 
vermehrte Auflage. 
8. geh. 11 Bogen. Preis 10 Sgr. . 
u Der Herr Verfaſſer, feit einer langen Reihe von Jahren als Autorität im Gebiete der 
miterleibs Kranktbeiten bekannt, theilt in dieſer Schrift eine überaus wichtige Entdeckung 
ken dez ſchon vielen Tauſenden zum Segen geworden iſt. Die wahre Urſache der habituel⸗ 
— eibesverſtopfung iſt erkannt und darum wird es auch durch die vom Herrn Verfaſſer 
pfohlenen Mittel leicht, dieſe zu beſeitigen. 
5 ieſe fünfte Auflage hat nun eine ganz beſondere Wichtigkeit dadurch erhalten, daß der 
der 5 Profeſſor Virchow in Würzburg durch zahlreiche Leichen⸗Oeffnungen die Nichtigkeit 


“€ Anfichten welche der Herr Verfaſſer in diefer Schrift vorgetragen, beftätigt. Virchow's 
Mittheilungen ſind wörtlich in dieſe neue Auflage aufgenommen. 0 


Fünfte, 


Das mit meiner Musikalien- Handlung verbundene 


neue Musikalien-Leih-Institut, 


welches alle gediegenen älteren und neueren Cömpositionen in ganz neuen Exemplaren 


enthält, erlaube ich mir den gechrten Musikfreunnden zu gewogentlicher Benutzung anzu- 


empfehlen. 


IF. Hlientzsch in Breslau, 


Junkernstrasse (Stadt Berlin), schrägüber der goldenen Gans. 


Regelmäßige Schiffsexpeditionen 
N von Bremen nach Amerika. 
Am 1. und 15. eines jeden Monats expedire ich regelmäßig 
— 5 Auswanderer in ſchönen Eupferfeften und gekupferten Dreimaſtern 
— erſter Klaſſe und Dampfſchiffen nach New⸗Nork und Balti⸗ 
more, ſo wie in geeigneter Jahreszeit nach New⸗Orleans und Galveſton. Die Preiſe 
find aufs aller billigſte geſtellt, und fordere ich Auswanderer hieſiger Gegend auf, ſich 
brieflich und direkt an mich zu wenden, in welchem Falle ich denſelben jede nur mögliche 
Begünſtigung gewähre. Der von der königl. preuß. Regierung konzeſſionirte Agent 


ulius Sachs, 


in Breslau, Karlsſtraße 27, Fechtſchule. 


Regelmäßige Dampfſchiffs⸗Verbindung 


zwiſchen Bromberg und Thorn mittelſt meines eiſernen Dampfers 


„Thorn.“ 


Das Dampfſchiff befördert Paſſagiere und Güter. Zur Perſonenbeförderung iſt eine 
nn Kajüte eingerichtet; die Güter werden in beſonders dazu erbauten Schbepkehnen 
efördert. 5 
Abgang von Bromberg jeden Sonnta Dinstag und Freitag 9 uhr Vormi 
Bon Thorn zurück — Montag, Miltwoch und Sonnabend 7 Uhr Morgen. 6 
Tarif und Reglements, ſo wie jede andere Auskunft ertheilt auf Anfrage 
3054] der Unternehmer Julius Mofenthal, Spediteur in Bromberg. 


Dampfſchiffs⸗Gelegenheit nach Nord⸗ Amerika, 


wöchentlich einmal, fo wie nach England täglich, zu den möglichft billigſten Preiſen. 
NB. Unterzeichneter erſucht die Reisenden, dich ee eines Andern Bel — im 
Comptoir zur Ueberfahrt zu melden. (3473) 
J. M. Wöbbe, 2te Vorſetzen Nr. 39, in Hamburg. 


Ed. Scholz's - | 
Bade⸗ und patentirte Schwimm⸗Unterrichts⸗Anſtalt 


iſt eröffnet, Eingang Salzgaſſe Nr. 5, in der Oder⸗Vorſtadt. (5056 
7TTUTCCTCTCTCTCTCTbTbbb 


Charlottenbrunn, 10. Mai. Die Eröffnung der Bade-, Brunnen- und 
Molken-Anstalt zu Charlottenbrunn wird mit dem 20. d. Mis. stattfinden. — Seitens D 
der neuen Grundherrschaft ist durch den Bau einer mit Verkaufsläden versehenen, 
die Charlottenquelle unmittelbar mit der Brunnenpromenade verbindende, Colonade ein 
längst gehegter Wunsch aller Badegäste befriedigt worden, eine um so wichtigere 
Verbesserung, als auch dadurch die immer mehr in Gebrauch kommende Elisenquelle 
auf bequeme und angenehme Weise damit in Verbindung gebracht wird. Auch für 
die Erweiterung der Molken-Anstalt ist durch Verdoppelung der Ziegenheerde und 
Anschaffung mehrerer milchender Eselinnen Sorge getragen worden, worauf wir 
glauben besonders sufmerksam machen zu müssen, da die hiesigen auf den bekannt- 
lieh durch eine eigenthümliche Flora ausgezeichneten Gebirgs-Wiesen und auf 
60 rationelle Weise bereiteten Molken mit Recht eines nicht geringen Rufes sich 
erfreuen und überhaupt Charlottenbrunn, wir hoffen es, gerade in dieser Beziehung 
noch eine grosse Zukunft beschieden ist. — Jedoch nicht blos der Herr Besitzer 
unseres lieblichen Badeortes, sondern auch die Bewohner desselben bestreben sich 
von dieser Ansicht überzeugt, durch Erweiterung und Verschönerung ihrer Woh- 
nungen auch ihrerseits zur Annehmlichkeit des Aufenthalts bei uns beizutragen, 
und welchen Reiz die so eigenthümliche Zerstreuung, Unterhaltung und Belehrung 
gewährenden Beinertschen Anlagen immer mehr entfalten, wollen wir hier nicht 
schildern, sondern nur wünschen, dass auch in diesem Jahr unserm Kurort ein recht 
zahlreicher Besuch zu Theil werden möge. A [3377] 7% 

Die Bade- und Brunnen-Inspeetion. * 
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Bekanntmachung. [517] 
Vom 15. d. M. findet in Folge des Ein: 
tritts des veränderten Fahrplans auf der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn der 
Gang der nachſtehenden Poſten wie folgt, ſtatt: 
1 e zwiſchen Liegnitz und Lan: 
e 5 


Aus Liegnitz täglich 6 uhr Nachm. 

in Landeshut taglich 12 Ahr 85 N. Nachts 
aus Landeshut täglich 12 Uhr Nachts, 

in Liegnitz täglich 6 Uhr 20 M. Früh. 


2) Rn ‚wifhen Liegnitz und 


Aus Liegnitz Saal 5 Uhr Früh nach Durch⸗ 
gang des Schnellzuges von Berlin, 
in Landeshut täglich 11 uhr 50 M. UM, 
aus Landeshut täglich 3 Uhr Nachm., 
in Schömberg täglich 5 uhr 15 M. NM, 
aus Schömberg täglich 6 Uhr Vorm., 
in Landeshut täglich 8 uhr 10 M. Vorm., 
aus Landeshut täglich 3 Uhr 30 M. Nachm., 
in Liegnitz täglich 10 Uhr 5 Min. Abends 
— an den Schnellzug nach 
3) Perſonenpoſt zwi ner und 
Y Söwenbetgn ſchen Ja 
Aus Jauer täglich 6 Uhr Abends, 
in Löwenberg täglich 11 Uhr 55 M. Nachts, 
aus Löwenberg täglich 7 Uhr Früh, 
in Jauer täglich 12 Uhr 55 M. Rahm. 
Ferner wird vom genannten Tage ab die 
Perſonenpoſt zwiſchen Hirſchberg und 
Görlitz, wie folgt, courſiren: 
Aus Hirſchberg täglich 11 Uhr Abends, 
in Görlit taglich ? Uhr 55 M. Früh, 
aus Görlitz täglich 8 Uhr Abends, 
in Hirſchberg täglich 5 Uhr Früh. 
Liegnitz, den 15. Mai 1856. 
er Ober⸗Poſt. Direktor Albinus. 


Zum öffentlichen Verkaufe von 
42 Tonnen 383 Pfd. Kehr⸗ und 
1 Tonne 365 Pfd. Grusſalz 
haben wir einen Termin auf 
den 22. d. M. Vor. 10 Uhr 
in unſerem Geſchaftslokale, Bürgerwerder 28 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige eingeladen 
werden. 520] 
Breslau, den 16. Mai 1836. 


Königl Haupt⸗Stener⸗Amt. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter 
Nr. 10 der Goldenen⸗Radegaſſe belegenen, auf 
7202 Thlr. 19 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks behufs der Auseinanderfegung, haben 


wir einen Termin au 

den 19. Sept. d. J., WM. 10 uhr, 

anberaumt. Taxe und Hopothekenſchein kön⸗ 

nen in dem Bureau XII eingeſehen werden. 
Breslau, den 23, Februar 1856. 306] 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis e Gericht zu Sagan. 
Die unter Nr. 54 zu Neuwaldau gelegene 
Mühlen⸗ und Fabrikbeſitzung des Kaufmann 
Blank zu Frankfurt a. d. O., abgeſchätzt auf 
12,087 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf. zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein in der Regziſtratur einzuſe 

henden Taxe ſoll 

am 0. Oktbr. d. J., V.⸗M. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hier ſubhaſtirt 
werden. Die ihrem Aufenthalt nach unbe⸗ 
kannten Gläubiger, der Neuſilber⸗Waarenfa⸗ 
brikant Gottfried Ghriſtoph Heuniger 
aus Berlin und der Gutsbefiger Garl Reh: 
niſch aus Frankfurt a. d. O., modo deren Er⸗ 
ben, werden hierzu öffentlich vorgeladen. Die 
unbekannten Glaͤubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 

bei uns zu melden. [308] 


Ediktalladung. 

Der Hutmachergeſelle Johann Chriſtian 
Ferdinand Götz aus Plauen und der Schnei⸗ 
dergeſelle Johann Chriſtian Schneider aus 
dem Amtsdorfe Thiergarten bei Plauen ha⸗ 
ben ſich ſeit 20 Jahren und darüber von ihrem 
Geburtsorte entfernt und über ihr Leben und 
ihren Aufenthalt keine Nachricht anher gelan⸗ 
gen laſſen. 1 * 

Auf den Antrag der beiderſeitigen Anver⸗ 
wandten werden daher dieſelben, ſowie alle 
diejenigen, welche als Erben, Gläubiger oder 
aus ſonſt einem Rechtsgrunde Anſprüche an 
dem Vermögen der Abweſenden von reſp. 
150 Thlr. und 768 Thlr. 15 Sgr. zu haben 
glauben, bei Strafe der Ausſchließung und 
bei Verluſt ihrer Anſprüche, auch der Wie⸗ 
dereinſetzung in den vorigen Stand, hiermit 


vorgeladen 

8 den 25. Juni 1836 
an hieſiger Amtsſtelle zu rechter Gerichtszeit 
in Perſon oder durch gehörig legitimirte Be⸗ 
vollmaͤchtigte zu erſcheinen und, was die dei⸗ 
den Verſchollenen anlangt, ihr Vermögen 
unter der Verwarnung in Empfang zu neh⸗ 
men, daß ſie außerdem für todt erklärt und 
daſſelbe den ſich ge Erben verab⸗ 
olgt werden wird, was. l 
2 Gläubiger betrifft, ihre Anſprüche anzu⸗ 
melden und zu beſcheinigen, hierüber mit dem 
Kontradictor und nach 2 unter ſich recht⸗ 
lichzu verfahren, binnen 6 Wochen zu beſchlie⸗ 
ßen und den 7. Auanft 14838 
der Inrotulation der Akten zum Verſpruch, ſowie 

den 9. September 1836 

der Eröffnung eines Enkenntniſſes, welches 
für die Außendleibenden MittagE 12 uhr für 
publizirt erachtet werde ß gewärtig zu ſein. 

Auswärtige haben bei “ Shaler Strafe zur 
Annahme künftiger Ladungen Bevollmächtigte 
allhier zu benen anna 1856. [145] 


Plauen, am uſtiz⸗Amt d 
Königl. ſächſ⸗ 1 2 aſelbſt. 


Oktober d. J. an der 


Lehrſtele 10 


i 1. 
Es wird den für feongöfifäe 


gen Realſchule die 


und 2 7050 Sprache vakant, mit weicher 


50 Thlr. verbunden 

ein Gehalt von # verbun 
Qualifikation fü 
Bewerber, die ihre AUT en ir den be 


5 „Kommifion und ebenmäßi 
eäfunge Unterrichte in der — 
der in einem anderen Lehr⸗ 


wenigſtens für die mittleren 
He der Schule zu dokumentiren im Stande 


5 recht bald bei der unterzeich⸗ 
find, mögen lac Bezörde melden 
neten done den 10. Mai 1856. 


Der Magiſtrat . 


was dagegen die Erben deſte 


Bekanntmachung, 

Bei der unterzeichneten Landschaft wird 
der Fürstenthumstag für den Johannis-Ter- 
min d. J. 

am 23. Juni 1856 

eröffnet und die Einzahlung der Pfandbriefs- 
Zinsen bei der hiesigen Landschafts-Kasse 
vom 17. bis einschliesslich den 24. Juni d. J. 
erfolgen, die Auszahlung derselben aber an 
die Einlieferer der Zins-Conpons vom 25. Juni 
bis incl. den 4. Juli 1856 mit Ausnahme der 
Sonn- und Feiertage stattfinden. 

Hierbei machen wir die Inhaber von mehr 
als 5 Pfandbriefs-Zins-Coupons darauf auf- 
merksam, dass dieselben in eine Consigua- 
tion aufzunehmen sind, in welcher Nummer, 
Litera und Zinsenbetrag der Zins-Coupons 
zu vermerken ist. 

Formulare hierzu werden von unserer 
Kasse gratis verabreicht. 

Ratibor, den 15. Mai 1856. 

Direcetorium 
der Fürstenthums-Landschaft von Oberschl. 
gez. Graf Ballestrem. 


Konkurs⸗Exöffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Brieg, 
Erſte Abtheilung, 
den 12. April 1556, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Handelsmann 
Karl Wilhelm Theodor Pohl zu Brieg 
— mn: arena — eröffnet und 
L r Zahlungseinſtellung auf den 
1. März 1856 feſtgeſetzt worden. 7 f 
Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der hieſige vormalige Kfm. Anders beſtellt. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ B 


den aufgefordert, in dem auf 

den 28. April e. VM. 11 uhr 
vor dem Kommiſſar Hrn. Gerichtsrath Paur 
im Terminszimmer Nr. I. hierſelbſt anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 5 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 
genſtände bis zum 1. Juni c. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
Maſſe abzuliefern. 3 

Pfand⸗ Inhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diej aber welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshaͤn⸗ 
ig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrecht bis zum 1. Juni c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtallung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 


Rechtsanwälte Schneider und Niemann 

hierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Brieg, den 12. April 1856. [42 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Auktion. Mittwoch den 21. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude 
Pfand⸗ und Nachlaß ſachen, unter denen Gold 
ferner Wäfche, Betten, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 
Hausgeräthe und eine Partie Cigarren, ver⸗ 


ſteigert werden. € 3520] 
N. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Freitag den 23. d. M. Vor⸗ 
mittags Y uhr follen im Appell.⸗Ger.⸗Gebaͤude 
am Ritterplatze, Pfand⸗ und Nachlaßſachen, 
beſtehend in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, 
Möbeln und Hausgeräthen, verſteigert werden. 
3521] R. Reimann kgl. Aukt.⸗Kommiſſ 


> 
= 


Auftion. 

Mittwoch den 28. Mai d. J. Bor: 
mittags 8 Uhr und an den folgenden Tagen 
werde ich den Nachlaß des rieſter Els uer, 
hend in Silber, Glas 9 orzellan, Uhren, 
Leinenzeug und Betten, Möbeln, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Getreide, Wein, Gemälden, Büchern ꝛc. 
im hieſigen a gegen ſofortige 
Baarzahlung meiftbietend verſteigern. Ge: 
treide und Silber kommt Mittwochs und die 
Bücher Donnerstags zur Verſteigerung. 

Neumarkt, den 16. Mai 1856. [518] 
Stober, Kreisgerichts Aktuar. 


Ein Kommis 
mit den beſten Zeugniſſen verſehen, 
w ünſcht für ein Mode⸗ oder Schnitt⸗ 
waarengeſchaͤft engagirt zu werden. Der 
Antritt könnte nöthigenfalls ſofort ges 
ſchehen. Reflektanten belieben ihre 
Nachfragen unter der Adreſſe J. Z. 4 
nach Neiſſe gelangen; 50811 


lin en mi enſion 

für alle Brauchen der Handlung, Oeko⸗ 
nomie und Apotheken⸗Geſchäfte, welche 
aus anſtändigen Familien und mit den 
nöthigen Schultenntniffen verfehen find, 
können ſtets gute Stellen nachgewieſen 
werden. Auswärtige erfahren das Naͤ⸗ 
1 = is 5 durch Herrn 
aufmann R. Felsman jede⸗ 
brücke Nr. 50. m Gnade: 


— — — MEN GEEEEEEEnEE 
Ein fetter Bulle i dem Dominium 
Ruppersdorf bei Stechen zu verkaufen. 


Eiebichs Lokal. 


Heute Sonntag und morgen Montag 
große Vorſtellungen. 


Cyclorama 


berühmteften Landſchafts⸗ 


Entree 5 Sgr. — Logen 10 Sgr. 
Kaſſeuöffnung 6% 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 18. Mai: Großes Kon: 
zert. Anfang 3½, Ende 10 Uhr. Entre 1 Sgr. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag den 18. Mai großes 


Militär⸗Doppelkonzert 


von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts., 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 
J. Bu binder, und dem Muſikchor des 
Füſilier⸗Bataillons kgl. 19ten Infant.⸗Regts., 
zuſammen 60 Mann ſtark. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Theatrom mundi, 
Swei Borftellungen 
Von heute ab iſt eine Camera obschra von 
Schellenberg aus Erfurt aufgeſtellt. 


3517 Morgen Montag: 


großes Militärkonzert. 


Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 18. Mai: 


großes Militär-Konzert 


von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts. 

Anfang 3% Uhr. tree à Perſon 1 Sgr. 

50890 N Das Muſikchor. 
Bei ungünſtiger Witterung 

findet das Konzert in der Halle ſtatt. 


Fürſtens⸗ Garten. 


Sonntag den 18. Mai: großes Konzert. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


3518] Ein in einer großeren Provinzialſtadt 
Oberſchleſiens belegene Gaſthansbeſitzung, 
welche in der Vorderfront 80°, in der Hinter⸗ 
front 80, und im Durchſchnitt 1327 Länge 
hat, mit viel Gelaß, ſchönem Hofraum und eige⸗ 
ner Einfuhr, ſowie mit Stallung für 12 Pferde 
verſehen iſt, auch die Gaſtwirthſchaft ſeit einer 
Reihe von Jahren mit Erfolg betrieben wird, 
iſt von dem ſiger veränderungshalber zu 
verkaufen. Die näheren, ſehr vortheilhaften 
Kaufs bedingungen werden auf frankirte Briefe 
unter Chiffre: C. R. poste restante Breslau 
und auch Ratibor ertheilt. 


Dem Vorurtheil der Nähmaſchinenar⸗ 
beit zu begegnen, wird in meinem Laden 
jeder Dame eine kleine Probe auf belie- 
digen Zeugen zur Mitnahme vorgenäht. 
Maſchinen werden zu Fabrikpreiſen ab⸗ 
gelaſſen, und Nähunterreicht ertheilt. 

Lobethal, Büttnerftraße Nr. 34. 


Billard: Offerte. 


Eine Auswahl Billards und Queu's nach 
der neueſten franzöſiſchen und wiener Bauart 
gefertigt, ſteht zum Verkauf. Auch wird 
das Ueberziehen der Billards ſtets übernom⸗ 
men. Letzner, 
[5045] Breiteſtraße Nr 42. 

Neue — 2 . band engel: 

rren empfing und e : 
ee riedländer, 

[5080] 


Blücherplatz 1, erſte Etage. 


+ 


Ein Wirthichafts: Direktor, folder, 
befonnener Mann, mit gediegenen Kennt⸗ 
niſſen ausgerüͤſtet, wird von einem hohen 
— zu engagiren gewünſcht; desgl. 

ndet auch ein unverh. Wirthſchafts⸗ 
Beamter einen Poſten durch Herrn Kfm. 
N. Felsmaun, Schmiedebrücke 50. 


Chokoladen-Suppen-Mehl, 


in feinster Qualität, das Pfund 5 Sgr., bei 
5 Pfd. a 4½ Sgr., den Ctr. 14 Tulr. verkauft: 


F. Rettig, 
Oder- Strasse, 3 Prätzeln, 


[3496) Nr. 24. 


13520 


Weiße 
baumw. Franſen, 
baumw. Beſäaͤtze, 


u Piquce⸗Mäntelchen, 
en 5 & en detail, 
ſehr billig, bei 


Albert Fuchs. 


das Wiethſchafts kia an 
5087 


Vetais absent pour quelques jours. 


Le 15 de retour, j’atlends de vos nou- 
velles. Le vötre T. Z. 5072 


1028 
Im Verlage der Decker'ſchen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei in Berlin iſt ſoeben er⸗ 


ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗ 
Buchhdlung Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20. [3530] 


Der Fürſt „Mein Liebchen“ 
und ſeine Parteigaͤnger. 


Albert Fuchs, Hiſtoriſcher Roman aus der Hälfte des 18. Jahrhunderts. 


Schweidnitzer⸗Straße 49, 
empfiehlt: 


ganz neue 
Beſatzſache 
Franſen, 
Gallonen c., 

Sommer⸗ 


Handſchuh, 


en gros & em detail, 


J . 
auffallend billigen 
Preiſen. 328 


Ein Wittwer, Vater zweier Töchter 
von 6 und 9 Jahren, in Breslau woh⸗ 
nend, ein gebildeter, ſolider und wohl⸗ 
habender Herr, ſucht eine junge, wo 
möglich etwas muſikaliſche Dame ge⸗ 
bildeten Standes als Leiterin ſeiner 
Hauswirthſchaft durch Herrn Kaufm. 
N. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 


Avertissement. 


Feinstes Jagd-, Scheiben- und 
Spreng-Pulver, egl. gewalzten Patent- 
r.-Schroot verkaufe von jetzt ab an 
Wiederverkäufer zu bedeutend her- 
abgesetztem Preise. 


C. F. Rettig, 


Oder- Strasse, 3 Prätzeln, 


la! Nr. 24. 


5000 Ellen 


zurückgeſetzter Hut., Hauben: Sammet⸗ 
und Eravatten⸗Bänder, diesjährige neueſte 
und ſchonſte Deſſins, von 1—4 Sgr. pro Elle, 
ſind > der Seiden⸗Band⸗ und ler 


lung vorräthig bei A sn 
Löbel Erſtling, 


Nr. 6 Buttermarkt Nr. 6. 


In meinem Hotel zum goldenen Adler, 
n „nahe am Ringe, find 
zwei Hewölbe nebſt Comptoir, als auch Woh⸗ 
nungen ſofort zu vermiethen und zu Johan⸗ 
nis d. J. zu 1 . * 

Gleiwitz, 15. Mai 1856, M. Schäfer. 

Allen hohen Herrſchaften und Bewohnern 

ieſiger Gegend 7 ich mich mit allen 
in meinem Fache vorkommenden Arbeiten, in⸗ 


ich di Ute Bedienung bei ſolideſten ] 
dem ich die reelſt 8 fi 5000 


reiſen verſpreche. 

1 Ei Gangel, Maler zu Laaſan bei Saarau. 
— — —— ee] 

Die zwei Viertel⸗Looſe 4. Klaſſe 113. Lot⸗ 
terie: Nr. 9239 a und 46,309 da find 
abhanden gekommen und wird daher vor deren 
Ankauf gewarnt. 

Gleiwitz, den 16. Mai 1856, 3306] 

Fränkel, königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
ä — — —— —¼ u — 

Ein Wechſel über 800 Thlr., den 12ten 
Aug. d. J. zahlbar, unacceptirt auf M. Frey⸗ 
han und Comp. in Breslau, iſt heute verlo⸗ 
ren gegangen. Es wird vor deſſen Ankauf 
gewarnt, da die nöthigen Vorkehrungen bes 
reits getroffen find, Breslau, 17. Mai 1856. 

[5115] J. Schleſinger, 

Junkernſtraße Nr. 10. 

Für eines der bedeutendſten Kurz⸗Waaren⸗ 
Geſchäfte in Warſchau, möglichſt aus der 
Branche, der polniſchen oder der franzöſiſchen 
Sprache mächtig, ſuche ich einen tüchtigen 
Buchhalter und Correſpondenten. 


Bei genügender Fähigkeit iſt das Salair 
annehmbar. Eduard Engel, 
(51071 Junkernſtraße Nr. 10. 


Guts⸗Verkauf. 
Ein Rittergut mit 900 Morgen Areal, Bo⸗ 
den 1. und 25 Klaſſe, wovon 00 Morgen ſehr 
ſchöne Wieſen, 50 Morgen Wald, circa 800 
Waden untern Pflug, iſt mit ſämmtlichem 
lebenden und todten Uuveßtar tum verkäuflich. 
Lebendes Inventar 18 St. Pferde, 36 Stück 
Rindvieh, 500 Schafe dc. 
eine ausgezeichnete Lage, iſt keinem Waſſer⸗ 
ſchaden unterworfen und liegt 4 Meile von 
auf 38000 S588 f Be 182 N 
auf 98, x fe ellt, Anzahlung 10— 
12,000 Thlr. Frau RE un⸗ 
ter Chiffre . Läben i. N.⸗Schl. zur 
Weiterbeförderung übernommen. 3359] 


Agentur⸗Geſuch. 

Zur Uebernahme von Agenturen in Kolo⸗ 
nialwaaren, Spirituoſen, N inf n, Getreide 
und Mehl empfiehlt ſich ein mi K* Refe⸗ 
tenzen verſehener Agent. Offerten wer 
unter P. P. 4 10 poste restaute Zittau fran 
erbeten. 0 


E A —— — 4 

Den geehrten Herrſchaften empfiehlt zum 
Quart ae e and zuverlaͤſſige und 
treue Dienſtboten jeder Art das Vermiethungs⸗ 


* B ’ 
area 16, 


Dieſes Gut hat 


Seiner Durchlaucht dem Fürſten Boguslaw Nadziwill gewidmet. 
Von W. Bachmann. 

2 Bände 8. Mit dem Bruſtbilde des Fürſten Carl Radziwill. 
Geheftet. Preis 3 Thlr. 

Der Verfaſſer ſagt im Vorwort: „Es iſt das Werk eines Coryphäen der Literatur des 
Auslandes, und der Umſtand, daß bereits ein Decennium verfloſſen, ſeitdem es ſich unter ſei⸗ 
ner Anonymität einen ſeltenen Ruf in dem ganzen gebildeten Oſten geſchaffen, ohne daß eine 
deutſche Ueberſetzung davon erſchienen, dieſer Umſtand allein beweiſt hinreichend, welche 
Schwierigkeiten derſelben im Wege ſtehen müſſen. In der That haben mich die desfallſigen 
Verſuche zu der Ueberzeugung gelangen laſſen, daß eine bloße Uebertragung dem Werke ſelbſt 
nur Abbruch thun würde, der um fo ſchmerzlicher wäre, je mehr man das Original erkannt 
und lieb gewonnen. Auch konnte ich mich dazu nicht entſchließen, eine Ausbeute des reichen 
Materials vorzunehmen und unter der Hülle ſelbſtſtändigen Schaffens die Schilderung eines 
ebenſo folgereichen als intereſſanten Zeitabſchnitts der Weltgeſchichte zu liefern. Am ſchwer⸗ 
ſten würde es mir geworden ſein, in dieſer Beziehung Nichts zu thun. Deshalb bin ich mit 
mir eins geworden, einen Mittelweg einzuſchlagen, und ich will wünfchen, daß man ihn einen 

lücklichen nennen möge ꝛc.“ 
In Brieg: bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 

In der Kuhntſchen Buchhandlung in Eisleben erſchien fo eben und ift in allen 
e e zu haben, vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhdlg. Graß, 
Barth u. Comp. (3. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 3531] 


Karl Feldmann 


oder der angehende Gymnaſiaſt. 
Winke für Eltern und Schüler. 
Von Dr. Auguſt Gräfenhan. 
Preis 15 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenllerg: Heinze. 
—— ſHD—ñ— . —ñää—ꝓ —————— 


Fuͤr Bau⸗Unternehmer. 
Feuerſichere Steinpappen zur Dachbedeckung, 


geprüft und als feuerſicher befunden von der königl. 
Regierung in Potsdam, 


werden von uns nach auf langjähriger Erfahrung beruhende und als vorzüglich aner⸗ 
kannte Methode in beſter Qualität angefertigt und ſtets vorrathig gehalten. Auf Wer 
langen werden auch zur Ausführung der Papp⸗ Dächer zuverläſſige Arbeiter gegeben 
oder empfohlen, und Anleitungen zum Bau der Dächer gratis verabreicht. 
Um Verwechſelungen zu vermeiden, haben wir in Folge Empfehlung der königl. 
Regierung unſer Fabrikat mit dem Fabrik⸗Stempel verſehen, worauf wir noch beſon⸗ 
ders aufmerkſam machen. 
Unſerem General⸗Agenten Herrn J. Bloch in Breslau, Herrenſtraße Nr. 27, 
der wir ein großes Kommiſſionslager unſeres Fabrikates übergeben, dieſen in den 
tand geſetzt, zu Fabrikpreiſen verkaufen zu können, und iſt ſolches bei demſelben auch 
ſtets vorräthig. — Berlin, im März 1856. 


Albert Damcke & Comp., 
Fabrik: Alt⸗Moabit 66, Komtoir: Neue⸗Königsſtraße 80. 


Auf Obiges Bezug nehmend, empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen: 


J. Bloch, Herrenſtraße 27. 


Breslau, im März 1856. 


Auf Anordnung des königlichen Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten find über die Feuerſicherheit der in der Fabrik der Herren Fabrik⸗Beſitzer 
Albert Damcke u. Comp., zu Moabit bei Berlin gefertigten Steinpappen bei de⸗ 
ren Anwendungen zu Dachdeckungen unter Zuziehung von Sachverſtändigen Verſuche 
angeſtellt worden. Auf Grund des von den Sachverſtändigen abgegebenen Gutachtens 
ſind wir nunmehr von dem oben genannten königlichen Miniſterlum ermächtigt, hier⸗ 
durch bekannt zu machen, daß die mit jener Steinpappe gedeckten Dächer den gewöhn⸗ 
lichen Ziegeldächern in Bezug auf die Feuerſicherheit gleichzuſtellen find, 

Wir bringen dies hierdurch zur Kenntniß des Publikums. 2335 

Potsdam, den 20. Februar 1826. 
(gez.) Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Badegepäck nach Warmbrunn 


wird pünktlich befördert durch die Geſchirre von M. J. Sachs u. Söhne aus Hirſch⸗ 
berg, und nimmt Beſtellungen für dieſelben entgegen h g 14874 
der Lade⸗Meiſter Peuſer in Breslau, Friedr.⸗Wilhelmsſtraße, im Kronprinz. 


In Cudowa, in der Nähe des Bades, a 
ſind in dem neugebauten und geſchmackooll eingerichteten Hauſe Wohnungen 
zu vermiethen. Das Nähere beim Gaſtwirth Go win daſelbſt. [4835] 


Florenz. 


Grand Hötel de la Ville.“ 


Dieſer prachtvoll neu erbaute Gaſthof mit 120 Zimmern liegt am Arno, dem neuen 
Landungsplatze, im Süden und im Bee der Stadt, unmittelbar an 2 neuen Prome⸗ 
nade — Der Eigenthümer De Lodomez, ein Deutſcher, hält in ſein „ 2 die Ge⸗ 
bräuche aufrecht, welche in deueſchen Gaſthöfen üblich find, und ift außen emüht, ſich 
die Achtung des reſp. fremden Publikums, welches ihn mit ſeinem Vertrag, 17 — ſowohl 
durch die Billigkeit feiner Preife, als durch eine gute Küche und prompte z e es zu ge⸗ 
winnen. Feſte Preiſe. Table d’höte und beſondere Diners zu jeder ni an ſpricht 
deutſch, franzöſiſch und engliſch, und die Zeitungen aller Länder find vor 13475 


Engliſchen Portland⸗Cement, 
Stettiner Portland Cement, 

Tarnowitzer Roman⸗Cement, 
beſten Steinkohlen⸗Theer, 


empfiehlt: 


zii ©. en Oplaueiftrafe 55. 
F Stusperkang. 


Wegen gänzlicher Auflöſung meiner 
Oiachandlung. Kupferſchmiedeſtraße u. 
Ecke am Neumarkt, Nr. 65, werden die 
noch vorhandenen Glaswaaren zu und 
unter Fabrikpreiſen, verkauft. Auch ſte⸗ 
hen mehrere Ren 
nebſt Bleizug⸗Maſchinen, runde Gläfer, 
8 we ‚gedaltene eiferne 

efen zum Verkau 
a J: N. Münſter. 
Breslau, im Mai 1856. 3488] 


Ein Bauergut unweit Breslau, mit 
gutem Acker und Wieſen, auch ein wenig 
Holz, und lebendem und todtem Inven⸗ 
tar, iſt mit 3000 Zn —— bald 
zu acquiriren. Näheres durch Herrn 
Afm. N. Fels Schmiedebr. 50. 


mann, 


— — 

Ein höchſt tüchtiger und ſehr gut empfoh⸗ 
lener verheiratheter Amtmann, der Johanni 
d. J. ſeinen bisherigen lange inne gehabten 
Poſten verläßt, ſucht als ſolcher wiederum 
eine Stelle. Näheres durch 5092 
In E. Berger, Biſchofsſtr. 16. 


„Volle⸗Standplatze 


— ———— öHmFũ—— — — 
1 — — . — 3 —— 
75 en Frühjahrs⸗Wollmarkt gebildet, conceſſ., gut muſik. und „ 
55 a. gerd ude 2 Blüͤcherplatz zu wünſcht ſofort eine Stelle als Private oder 
vermiethen, Näheres deim Börſen⸗Beamten Hauslehrer. Näheres bei Herrn Kaufmann 


1010) Schnitzer. [Treutler, Schmiedebrücke, Breslau franco. 


Holz: Verkauf. [516] 
Mittwoch den 28. Mai d. J. von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ab ſollen im hieſigen Gerichts⸗ 
kretſcham aus der königl. Oberförſterei Ka: 
thol.⸗Hammer 22 Klaftern Buchen⸗Nußz holz 
und verſchiedene Brennhölzer öffentlich gegen 
gleich baare Bezahlung perſteigert werden. 
Kath.⸗Hammer, den 15. Mai 1856. 
Der Oberförſter Wagner. 


Ein Handlungs⸗Diener, welcher in einem 


. Papier⸗ oder Kurzwaaren⸗Geſchäft gearbeitet, 


— ein Steindrucker und ein Lehrling für eine 
Lederhandlung, werden nach außerhalb geſucht. 
Reflektirende wollen ihre Zeugniſſe ꝛc. unter 
R. W. bis zum 21. d. M. in der Buchhandl. 
von Joſ. Max u. Komp. abgeben. 


Ein Uhrmacher⸗Gezilfe 
kann dauernde Beſchäftigung finden, auch kann 
ein Knabe rechtlicher Eltern als Lehrling ein 
Unterkommen finden beim Uhrmacher 
E. Günther, Schmiedebrücke Nr. 60. 


— HERE UFHTUGE WERE OU", 
Hornig's neues und bequem eingerichtetes 
Hotel garni, nahe der Poſt, wie am 
Ringe, empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden 
Publikum zur geneigten Beachtung. (5108) 
24—25 Ohlauerſtraße 24—25, 


—. 

Ein Rechnungsführer, 2 Wirthſchafterinnen, 

2 Gartner, 3 herrſchaftl. Diener, 1 verh. Re 

vier⸗Jager, 4 Oek.⸗Eleven uud dergl. können 

ſofort untergebracht werden durch [3093] 
E. Berger, Biſchofsſtr. 16. 


Für einen Moseheter-@eniten iſt ſo⸗ 


fort eine Defekturſtelle bis zum 1. Juli 
d. J. zu übernehmen. Remuneration 
hierfür 3 Frd'or. Näheres durch Herrn 
Kfm. R. Feldmann, Schmiedebr. 50. 


Eine franzöſiſche Bonne, welche ſchon 
konditionirte, die nöthige Bildung beſitzt, und 
einen ſanften lebhaften Charakter hat, wird für 
ein N kleines Mädchen auf das Land 

ewünſcht. Adreſſe sub. H. S. poste restante 

ünſterberg. 3461 


; Ein Sohn 
anftändiger Eltern, welcher Graveur werden 
will, kann unter foliden Bedingungen fofort 
eintreten bei dem Graveur Fr. Gebauer, 
Weidenſtraße Nr. 21. (35032 


h Ein Lehrling 
für ein Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft w 
ſucht Junkernſtraße 51. 


ird ge⸗ 
15095] 


Ein Handlungskommis, 
welcher durch den Fall feines Prinzipals außer 
Kondition gekommen iſt, wünſcht unter den 
ſolideſten Bedingungen ein anderweitiges En- 
gagement. Näheres beliebe man gefälligſt 
unter der Chiffre P. EK. Neumarkt poste re- 
stante zu erfahren. 5067 

Geübte Weißnäherinen [5090] 
Eben Late Geſchäftigung in und außerm 

ufe Weißgerbergaſſr 43, 2 Treppen hoch. 
Ein Kandidat, welcher 
Gymnaffal⸗Gegenftauden Untericht pe li 
kann, wünſcht eine Hauslehrerſtelle. Näheres 
Altbüſſerſtr. Nr. 39 bei Wittfrau Menzel. 


Ein junger Mann, aus guter Familie, wel⸗ 
cher ein hieſiges Gymnaſium beſucht hat und 
die Handlung, womöglich das Spezereiwaaren⸗ 
Geſchaͤft zu erlernen wünſcht, kann empfohlen 
werden durch den Kaufmann Wilhe em 
Doma, Zwingerſtr. 5 in Breslau. 4977 


Fünf Apotheker⸗Gehilfen können durch 
mich zum 1. Juli d. J. vortheilhafte 
Stellen nachgewieſen werden, und erſucht 


um portofrei Korreſpondenz der Kaufm. 
eldmann, Schmiedebrücke 30. 


C 
Ein in gutem Bauſtande befindliches Haus 
und Garten, vortheilhaft gelegen, mit einge⸗ 
richtetem Laden zu jedem Geſchäft ſich eig⸗ 
nend, iſt wegen Ortsveränderung des Beſitzers 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres auf 
portofreie Anfragen unter Chiffre Z. poste 
restante Breslau. 5035 


— — 2 ũ—— — 
Am 7, d. M. ſind auf dem Wege von der 
Gartenſtraße bis auf die Goldneradegaſſe 2 
in einer Droſchke liegen geblieben oder beim 
Aussteigen verloren gegangen 12 Ellen ſchwar⸗ 
zer Moire antique. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, dieſelben gegen eine angemeſſene Be: 
lohnung bei A. Guttentag, Goldneradegaſſe 
er. 2 abzugeben. — Vor dem Ankauf wird 
gewarnt. [5109] 


Das Domin. Seſch⸗ 
witz (bei Domslau) ver: 
kauft Zuchtbullen von 
reiner bolländer Race. 


Gasthaus Empfehlung. 
Mein im ſchönſten Theile von Neuſtadt⸗ 
Dresden am Palais⸗Platz zunächſt ſämmt⸗ 
licher Eiſenbahnhöfe reizend gelegenes, in jeder 
Beziehung aufs bequemſte und nobelſt einge⸗ 
richtetes Gaſthaus zu den drei goldenen 
Palmzweigen empfehle ich dem geehrten 
reiſenden Publikum unter der Verſicherung 
einer guten Küche, noblen Logis und promp- 
ter Bedienung. Logis inkl. Bett pro Tag 
7 10 Sgr. 13474] 
Dresden. W. Heinemann, Beſitzer. 


— — —gL1q4—— — — —— 
SGeſucht 
wird eine vakante Commis ⸗Stelle in eimem 


Produkten⸗Geſchäft, zum 1. Juli oder Auguſt 
anzutreten. 

Derſelbe junge Mann, der Hollanderſchen (ein= 
fachen italienſſchen) und doppelten Buchfüh⸗ 
rung geübt, reflektirt mehr auf Vermehrung 
feiner Kenntniſſe als auf Gehalt. 

Nähere Auskunft ertheilt Julius Sachs, 
Karls⸗Straße Nr. 27, Fechtſchule. 5051] 


Das Dominium Ruppersdorf bei Streh⸗ 
len bietet junge ſprungfähige Bullen 
zum Verkaufe an. [4988] 

Ein Haus mit Garten 
eingetretener Familienverhältniſſe wegen 
ufmann 


iſt 
u verkaufen. Näheres bei Herrn Ka 
Spiel, Thiauerſte. 52, [5071] 


. Haus verkauf. 

Ein maſſives Wohnhaus nebſt Garten, in 
der Nähe Breslaus, iſt zu verkaufen; beſon⸗ 
ders geeignet als Ruheſitz oder als Sommer⸗ 
Aufenthalt. Näheres am Neumarkt Nr. 25 
im Gewölbe. 4960] 


— du gau Tr 2 EREFE 
Sauerkraut, ſehr gutes, ift zu haben? 
Kloſterſtraße Nr. Ale, goldene Sonne. [5064] 


Ein weißes Lamm, welches ſich zu Kin⸗ 
dern gewöhnt hat, iſt n Nr. 12 
zu verkaufen. [5050] 


Pferde⸗Verkauf. 


Von der Unterzeichneten ſollen — wegen 
Erweiterung des Maſchinenbetriebes — am 
20. Mai d. Vormittags von 10 uhr ab, auf 
dem hieſigen Bahnhofe eine Partie ſtarker 
Arbeitspferde meiſtbietend gegen ſofortige 
baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 

Kattowitz, den 15. Mai 1856. 3460 

Die Verwaltung der Zweigbahnen 
im oberſchleſ. Bergwerks⸗ u. Hütten⸗Reviere. 


Auf einer ſehr lebhaften Straße ift ein 
Spezerei-Geſchaͤft krankheitshalber ſofort zu 
vergeben. Auch werden einige auswärtige Lehr⸗ 
linge geſucht. Näheres Schmiedebrüde 37. 

5061] S. Richter. 


Seegras 


iſt wieder angekommen, und offeriren wir ſol⸗ 
ches zu billigen Preiſen. Gebr. Pinoff. 


Ein elegant eingerichtetes Quartier im 1. 
Stock, beſtehend aus 10 heizbaren Piecen, in 
der Mitte der Stadt gelegen, iſt ſofort zu 
vermiethen und zu beziehen. Auf Verlangen 
kann Stallung und Wagenplatz dazu gegeben 
werden. Näheres Ring Nr. 52, 2. Ctage. 


Wollplaͤtze und Re⸗ 
miſen ſind Ring Nr. 16 
noch zu vermiethen. asg 

Sommer⸗Logis. 


In Birkigt⸗Arnsdorf, unter Krumm⸗ 
hübel bei Schmiedeberg, romantiſch gele⸗ 
gen, ſind für die Sommermonate einige mö⸗ 
blirte Wohnungen n vergeben. Herr Kauf⸗ 
mann Thiem in Breslau, Oderſtraße Nr. 7, 
wird die Güte haben, ein Näheres mitzuthei⸗ 
len oder wollen ſich Reflektirende direkt an 
den Beſitzer Kaufmann Franke in Stein⸗ 
ſeiffen bei Schmiedeberg wenden. 3456] 


Ein Gewölbe mit Wohung iſt zu ver⸗ 
miethen Oderſtraße Nr. 10. 35052 


Eine freundliche Wohnung von 2 bis 3 
Stuben iſt zu vermiethen Burgfeld 12. 13. 


Friedrichsſtraße Nr. 13 
ſind mehrere kleine Wohnungen zu vermiethen 
durch den gerichtl. Adminiſtrator r e 


Schmiedebrücke Nr. 22. U 
ziedrichsſtraße Nr. 12 

find N. lein 

durch den gerihet. Aden rather sirchel, 


Schmiedebrücke Nr. 22 


r ————— ͤ—— 
Ein ſchwarzer Hund (amerikan.) hat ſich 

eingefunden. Der Eigenthümer kann ihn ge: 

gen Erſtattung der Koften abholen Mühlgaſſe 
r. 13 beim Schneider Hartmann. 


gelaß iſt von Johann & ab Ohlauerſtadtgr. 
zu vermiethen. 


— — nn 
In dem Haufe Wallſtraße Nr. 6 iſt ein 
großer Keller, welcher ſich auch zum Einlegen 
von Wolle ſehr eignet, ſogleich zu vermiethen. 
Näheres im Büreau, eine Stiege. [3523] 


„Eine möblirte Stube als Sommerlogis 
iſt in Liſſa bei Breslau ſogleich zu beziehen. 
Das Nähere beim Gaſtwirth Herrn Kloſſe 
im Löwen. [51067 


[5088] Zu vermiethen 
ift der Reſtaurations⸗Keller am Ringe Nr. 19, 
welcher ſich auch zu einem Kolonialwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft ſehr gut eignet, fo 
wie eine gut gelegene Bude. 

Das Nähere iſt in der Modewaaren⸗Hand⸗ 
lung daſelbſt zu erfahren. 


Zu vermiethen und zu beziehen! 
1) Matthias: Straße Nr. 16 die Reſtaura⸗ 
tionslokale nebſt Wohnung von Johan⸗ 


15073] Keberberg Nr. 48 
ſind im 1. Stock 4 Stuben, Kabinet, Küche 
und Entree für 130 Thlr. zu vermiethen, 


Johannis zu vermiethen: 
Kloſterſtraße 58,2. Etage 4 Stuben, 2 
Kabinette, Kücher, Keller, Boden, f. 185 Thl., 
auch eine Wohnung für 50 Thlr. 5084] 


Zu vermiethen 
und Johannis zu beziehen iſt der 1. Stock, 2 
Stuben, Alkove, Küche und Zubehör, Oder⸗ 
ſtraße Nr. 2. 5110 


Vor dem Ohlauer⸗Thore, am Weidendamm 
r. 2, im erſten Stock, iſt ein ſehr ſchönes 
Quartier von vier zweifenſtrigen Zimmern, 
Kochſtube nebſt Beigelaß, veränderungshalber 
ſofort, oder zu Johanni d. J. zu vermiethen. 


| 
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Zweite Beilage zu Nr. 227 der Breslauer Zeitung 


Sonntag den 18. Mai 1856. 


Pianoforte Fabrik H. Brettschneider, Breslau, Weißgerbergaſſe 5. 
Magdeburger. bent Berficherungs- Gelelfichaft 


ür Geſunde und Kranke.) 


Obige auf den ſolideſten Grundlagen ruhende Geſellſchaft hat auch die 


Begraͤbniß⸗Verſicherung 


mit in das Bereſch ihrer Geſchäftszweige gezogen. Dieſelbe verſichert ein Begräbnißgeld von 50 Thalern auf das Leben von 
Perſonen beiderlei Geſchlechts im Alter von 15 bis 60 Jahren, und läßt unter geeigneten Umſtänden auch über 60 Jahre alte 
Perſonen zur Verſicherungsnahme zu. Mit der erſten Beitragszahlung iſt die Verſicherung geſchloſſen und die Geſellſchaft ver⸗ 
pflichtet, für den Todesfall das verſicherte Kapital zu zahlen. Die Zahlung wird nach Eingang der ausreichenden Nachweiſun⸗ 
Pen und koſtenfrei geleitet. Die Verſicherungsbeiträge find auf das geringſte Maß berabgeſezt, um 

dermann die Verſicherungsnahme zu ermöglichen. Wenn eine 20 jährige Perſon 63 Pf., eine 30 jährige 8 Pf., eine 40 jährige 
2 Pf., eine 50 jährige 1 Sgr. 33 Pf., eine 60 jährige 2 Sgr. wöchentlich erſpart, ſo beſizt fie die Mittel, bei der 
agdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ein Begraͤbnißgeld von 50 Thlrn, zu verſichern. 

Zur unentgeltlichen Abgabe von Proſpekten und Ertheilung jeder weitern Auskunft über dieſe und jede andere Verſicherungs— 


Art der Geſellſchaft empfiehlt ſich: g 
- G. Froelich, 


Breslau. 
[3484] Agent der Magdeburger Lebens⸗Verſſcherungs⸗Geſellſchaft, Junkern⸗Straße Nr. 16. 


Klavier⸗Schulc. 


Den 1. Juni d. J. werde ich hierſelbſt, Junkern⸗ Straße Nr. 33, dritte Etage, eine Schule für 
Klavierſpiel und Harmonie Lehre eröffnen, was ich 25 |... ergebenft anzuzeigen 2 Dieſelbe wird 
aus drei Klaſſen und einer Selecta beſtehen, letztere für ſolche Schüler, die Virtuoſtlät ſich aneignen wollen. In der Folge 
ſoll eine beſondere Stunde für muſikaliſche Literatur angeſetzt werden. Der Unterricht wird von mir und den dazu be⸗ 
ſtellten Lehrern in der Weiſe gegeben, daß in jeder Stunde nur 2 Schüler den gewünſchten Unterricht erhalten. Erſtrebt 
ſoll neben korrektem Spiel in kürzeſter Zeit auch werden: ficheres, ſelbſtſtändiges Spiel überhaupt und wird das „vom 
Blatte ſpielen,“ keinesweges als Nebenſache betrachtet, wie es nur zu oft der Fall iſt. Das monatliche Honorar wird 
nach Maßgabe der Stunden berechnet und beträgt bei wöchentlich 2 Stunden in der dritten Klaſſe 20 Sgr., in der zwei⸗ 
ten 25 Sgr., in der erſten 1 Thlr., in Selecta 2 Thlr. E h 

Anmeldungen werden bis zum 1. Juni d. J. täglich Nachmittags von 2 bis 3 Uhr in meiner Wohnung daſelbſt 


entgegengenommen. Breslau, im Mai 1836. 65112 Roſ ett e, verehel. Ei ttaur. 
Die Lackir⸗Fabrik von J. F. Adler, Gartenſtraße Nr. 6, 


empfiehlt ihr ſtark aſſortirtes Lager von Mützenſchirmen, in allen Gattungen und Facons, zu geneigten Aufträgen und verſpricht dabei, 
unter billigſter Fabrik⸗Preis⸗Notirung und den vortheilhafteſten Bedingungen, die prompteſte Ausführung derſelben. 4991] 


Den Herren Julius Hoferdt und Comp. in Breslau habe ich 
für die Provinz Schleſien kontraktlich den alleinigen Verkauf meiner 
neu erfundenen, patentirten 


Dinten-Reservoir-Federn 


übergeben, und find dieſelben ungefälſcht nur aus deren beiden Hand⸗ 
lungen allein zu beziehen. 
Birmingham, den 1. Mai 1856. 


J. Alexandre. 


Auf obiges Eirculair uns beziehend, haben, nachdem bevor die ſelte⸗ 
nen Vortheile dieſer Federn wir gewiſſenhaft geprüft, um Nieman⸗ 
den zu täuſchen, den alleinigen Debit für Schleſien auf feſte Rechnung 
übernommen, und davon 


20,000 Gross 


bezogen. — Der Erfinder hat durch eine erſtaunliche praktiſche Con⸗ 
ſtruetion derſelben das engliſche Sprüchwort ehrenhaft betbätigt: 


1111 Zeit iſt Geld 1 


und eine Art von Reſervoir im Verein mit einer bewundernswerthen 
elaſtiſchen Spitze zu Tage gefördert, womit Jedermann vorzüglich auf alle 
Arten Papier leicht und ſchön ſchreiben kann; außerdem aber auch 
dafür Sorge getragen, daß die Dinte langſam den Spitzen aus dem Re⸗ 
ſervoir in die 


Dinten-Reservoir-Federn 


zufließt, und man nicht nöthig hat, jeden Augenblick das Dintenfaß 
in Anſpruch zu nehmen. 

Das Groß in 4 verſchiedenen Spitzen koſtet 24 Sgr. — Wiederver⸗ 
käufern wird auf nur feſte Rechnung ein ſolider Rabatt bewilligt und dieſe 
abgegeben. 


Breslau, den 11. Mai 1856. 3486] 


Julius Hoferdt & Comp., 
Ring 43. — Schweidnitzer Straße Nr. 48. 


Pariſer Billard⸗Oueues⸗Leder, Bockbier 


ortirt in Schachteln zu 100 Stück, empfiehlt billigſt: 
die Gummi⸗ 2 iederlage von 8 und König, 
134900 a Schweidnitzer⸗Straße Nr. 3. 


Amerikaniſcher Mais. 


Den geehrten Beſtellern zeigen wir ergebenſt an, daß unſere diesjährigen Zu⸗ 
fuhren von amerikaniſchem Mais eingetroffen ſind. Wir erſuchen gleichzeitig um bald 
gefällige Abholung der beſtellten Quanti, wo wir zur Verſendung derſelben keinen 
Auftrag erhalten haben. 8 3400] 


Breslau, den 17. Mai 1856. Ruffer u. Comp 
Patentirtes belgiſches Magenfett, 55 
von vorzüglichſter Güte, für hölzerne und eiſerne Achſen, empfehlen in Original⸗ 
Gebinden zu 4, 4, 8 Er. zum e e 5 
* * te 1 ” 
Samen, Sa Be gern 


Waſſerleitungs⸗Röhren 


für Städte, Dominien, Fabriken und Privathänfer von Blei, inwendig verzinnt, offeriren 


3431] 


von gi RE heute ab 
F-3| ulius Miegner, 
15047] Sirstalfirage 78. 7 


ww Ein Rittergut 
in Nied.⸗Schleſien, an der Chauſſee, gi 1500 


Morg. Totalfläche, ſehr fchönem Viehſtande, 
durchaus maſſig gebaut, Wohnhaus maſſiv 
und geräumig, wenig verſchuldet, über 50 
Jahre in einer Hand, ſoll für 90,000 Thlr., 
bei 35—40,000 Thlr. Anzahlung, verkauft 
werden. (Ausgezeichnete Acquiſition) 
— In demſelben renommirten Kreiſe find 
ferner verkäuflich: ein Rittergut mit 1300 
Morg. für 60,000 Thlr., bei 25,000 Thlr 
Anzahlung; ein Rittergut mit 1900 Morg. 
incl. 930 Morg. Wald, mit einem ſchlagbaren 
Holzwerthe von mindeſtens 25,000 Thlr., ſehr 
ſchöner Bieh⸗ und maſſiver Bauſtand. Preis 
110,000 Thlr., Anzahlung 40,000 Thlr. Nähe: 
res durch den Güter⸗Negocianten Eruſt, Ring 
Nr. 40 in Breslau. [5103] 


— EEE 

Eine gut eingerichtete Buchbinderei 
mit ſehr anſtändiger Kundſchaft, iſt in einer 
an der Eiſenbahn gelegenen Mittelſtadt 


Dachpappen, 
von deren Dauerhaftigkeit die damit gedeckten Dächer Zeugniß geben, e 
zu möglichſt billigem Preiſe. 5 mpftehlt 
Bedachungen durch dieſelben werden unter Garantie übernommen von 


der Dampfmafchinen: Wappen - Fabrik 


Sauer & Günzel, 


[4827] Lehmdamm Nr. 10. 


J. R. u. C. P. Crockets Leather 
(echt amerikaniſch Ledertuch) 
erhielt direkte Sendung und verkauft en gros wie en b K. den billigſten Preiſen: 


Eduard Kionka, 


Ring Nr. 42, (Schmiedebrücken⸗Ecke). 


III Fi 


[2514] 


wir hiermit zu den billigſten Preifen. N 
Unfere — hodranliſchen Druck gepreßten Röhren werden in jeder beliebigen Wand⸗ 
ſtärke, von % bis zu 5 Zoll Lichtenweite, geliefert. — Die größeren Dimenſionen haben 
eine Länge von 20-50, die kleineren von 100 bis 200 Fuß in einem Stück ohne Löthung; 
die Biegſamkeit derſelben geſtattet ſowohl ſichere Verſendung (in Kranzform gewickelt) ohne 
Schaden für die innere Form, als leichte Verlegung in jeder Lokalität. — Nach angeſtellten 
Berfuchen halten dieſe Röhren den Druck einer afferfänte von tauſend Fuß aus, ohne ihre 
orm ar verändern oder zu ſpringen, und eignen ſich deshalb vorzugsweiſe zum Heben von 
lüſſigkeiten auf bedeutende Höhen; ſie ſind von unberechnenbarer Dauerhaftigkeit und ha⸗ 
ben bei etwaiger Kaſſirung der Anlage einen bedeutend größeren Materialwerth, als Rohren 
von vielen anderen Stoffen. Mit Preisliſten und Zeichnungen ſtehen wir jederzeit zu Dienften, 
Die Blei⸗ und Zinnwaaren⸗Fabrik E. F. Ohle's Erben, Breslau, Hinterhäuſer 17. 


13500] Neuen weissen 
amerikanischen Pferdezahn-Mais 


Mederſchleſiens ſofort oder bis zu Johanni 
unter billigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres wird nachgewieſen in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 13489 


Ein Rittergut 

in ſchoͤner Gegend Niederſchl., mit 1400 Morg. 

mel durchaus maſſivem Bauſtande, ſchönen 
eräumigen Schloß, wenig verſchuldet, ſoll 
amilienverhaͤltniſſe halber bei 25,000 Anzah⸗ 

kung, billig verkauft werden durch Ernſt, 

Ring Nr. 10 15104) 


Für Raucher! 


patentirte & a Putzſteine 


(Patent Scourings Bricks) 
zum Putzen aller Metalle als: win Kupfer, Zinn, Eiſen, Stahl, Neufilber, Silber ꝛc., 
das ausgezeichnetſte und zugleich billigſte Mittel, und in England, Frankreich und vielen 
anderen Ländern im allgemeinen Gebrauch; eg Haushaltungen zu empfehlen, indem 
durch Anwendung deſſelben alle Wirthſchafts⸗Gegenſtaͤnde mit ganz geringer Mühe und in 
kurzer Zeit den feinſten, dauerhafteſten Glanz erhalten. 


k Gebrauchs : Anweiſung. 

Man reibe ein wenig von dem Brick auf einem Steine oder Brette zu Pulver, und 
wende es zum Poliren erſt auf etwas angefeuchtetem, dann trocknem Leder oder Zeuge auf 
die gewöhnliche Art an. Meſſer und Gabeln werden ebenfalls auf dieſelbe Weiſe geputzt, 


und : i i 5 cke aus Stei 
4 8 : ; als mit andern bekannten Mitteln. Auch werden Oel⸗ und Fettfle u ein und Hol 
Quedlinburger Zuckerrüben-8amen Liebhabern einer Tanne en Eigarre eme ſehr leicht entfernt, und es eriſtirt deshalb nichts Geeigneteres zum Scheuern der Fußböden 
E Rägayn-VoFFagtLAn- DUANTEKFTENETEN. pgerwen! 9 En 3 . Thi, 10 Ct. ung: 1 Ia als obiger Putzſtein, der, wie in England, auch in keinem beutfehen 
O K 5 Ar 2 * ehlen ſollte. 1 
pitz & Haveland, Albrechtsstrasse 3. (br. Sunbert. Goss Haufe feh n 


Alleinige Niederlage für Breslau: 


9. Friedrich Scholtz, Altbüſſerſtraße Nr. 
175 5 8 155 Sa ien Nr. 6, 


ugo Harrwitz u. Comp., 
Albrechtsſtr. 15 vis-a-vis der kgl. Regierung. 


Künſtliche Wachs⸗Lichte, 
blendend weiß a Pack 10 Sgr. 


0 A MırO Zeichnen⸗Materialien, 
r Akt; „ mtli 22 Er, led 3 u 
Werne non anieamnte Si, erde e epenfähtchen In eee 


orm, Büchermappen u. ſ. w. e h iſen di endend - Unterzeichneter, ſeit vielen Jahren Delfarben und Lackfirniß⸗Fabrikant, empfiehlt den 
vn ' Pabierbandfang ben — Be he Nr. 76 Stearin⸗Lichte Secunda à 9 Sgr. Herren Gutsbeſitzern wie Bauherren zum Aham ferti e Oelfarben, ſowie ein wie Ber. 
. 6 Stearin⸗Lichte Tertia a 7 Sgr., ment alter abgelagerter Gopals, Bernſtein⸗Dammar⸗ Asphalt⸗ und Spiritus⸗Lacke, Leinol- 
E 2 7 


irniſſe und Siccative eigener Fabrik. Zugleich mache auf meine Nied t engliſcher 
Fatſhenlact zu den billigſten Preiſen und unter Verſicherung reelſter Veblanang Aufmerkfam, 


Joh. Friedr. Scholtz, Altbüſſerſtraße Nr. 6. 
Meine Weinhandlung nebſt Weinſtube 


bei Abnahme von 20 Pack billiger. 5098] 
Piver u. Comp. Ohlauerſtr. 14. 


Brückenwaagen 


für deren gute, tadelfreie Arbeit wir garan⸗ 


Gänzlicher Ausverkauf. 


In meinem Ausverkauf find noch vorräthig: 


couleurte Nähſeide pr. Carte 15, Thlr, pr. Loth 7 Sgr., 


due Zephie Welle » Sofh 97, Sat, FapifferierMWolle a Loth 2 Sgr. i billigſt: befindet ſich ſeit einem J { 1 72, ſon 
t Strickgarn (ſchwe 0 ' tiven, verkaufen bill e ahre nicht mehr Schuhbrücke Ny. 72, 
K cet res Seichnengarn 8 Garten 2, 1. 0 5 Se, 14 Sgr. an, ö Georgi u. Bartſch, in dem großen. Haufe des Herrn Dr. Burch hs e eg. 11. 
e) Wolle pro Pfd. 24 4 5065 \ 1 
1 wollen, Sinfiopfehnur pr. Etüc % O9" 43510] Oplauerftraße 77, 3 Hechte. 15065) Aua 


’ 
ürzenbänder von 21, Sgr., Züchenband von 11, Sgr. pr. Stück 
ne Ser Stecknadeln pr, Brief 255 Sgr., 2 ück an, 
mittel langes Fiſchbein pr. Pfd. von 15 Sgr. an 
und verſchiedene andere Artikel zu niedrigſten Preiſen. 


: } [5080 
Verw. Caroline Seidel, Ring Nr. 27, erſte Etage. 


Regen⸗Röcke und Mäntel 


lt billigſt⸗ 
die Gummi⸗ und Gutta⸗ Perch, Aicbertage von Schmidt und 


3401] Schweidnitzer⸗Straße Nr. 3. 


.. ——— —— — 
e 
— frisch ent kill Bm 


König, 
die Fabrik „zum Watt“ in Ohlau. 9 


38, 


nigl. Bank, iſt doch kein leerer Wahn. 


0 


1 feiner Sommer- Ueberzieher m 


dito mit ſchwerer Seide 
1 feiner Bucksking⸗Rock mit gutem Lüſtre 


is der k 


* 


„ vis-à-v 


38. Albrechtsſtr. 38 


ezahlt wird; andere ohne dieſe 
Garantien ſind nichtsſagend und werthlos. 
Haut von Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und 
Flechten, zurückgebliebenen 9 

elben Teint in zarten, we 


riſche giebt. Der Preis iſt pro Flaſche 1 
a0 lacht ſtets ausreichend, deshalb ohne 


- T hineſiſches Haarfärbung 


mit welchem man Kopf⸗, Augenbrauen und Barthaar mit einemmale beſeuchtet, ſogleich für 
die Dauer braun oder ſchwarz färbt, fo daß man dieſelben mit Seife auswaſchen kann, ohne 
Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle 


der abfaͤrbt. Die i 
Rothe u. Comp. in Berlin. 


zurück. Der Preis pro Flaſche 25 Sgr. Erfinder: 
ie Segen 115 bei Herrn Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50 
Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24. J 


Mineral⸗ Brunnen 


von häbriger Mai⸗Füllung 
bad e ichen böhmiſchen Mineral⸗ 
Quellen, als: Marten a = und Ferdinandsbrunnen, Eger⸗Franzensbrunn, Eger: 
Karlsbader I de waffchloße, Mühle und Thereſienbrunn 
ller Bi 7 tees und empfehle dieſe friſchen kräftigen Füllun⸗ 
gen, fo wie alle im Laufe Monats bereits empfangenen rheiniſchen, 
aſſer erte Füllung, wovon ich nun 
sbader Salz, 


und bei Herrn J 


erhielt ich fo eben ne 


naer und Friedrichsha 


baierichen und ſchleſiſch 0 
allwöchentlich friſche Transporte erhalte, nebſt echtem Kar 
tehmer undladlttekinder Mutterfaugenſalz, fo wie deſtes Seefalz zum Baden. 


Die neue Transport⸗Ve 
„Fortuna 


2 


— — 


1030 


cherungs⸗Geſellſchaft 


in Berlin, 


Haupt: Agentur für Breslau, Niederſchleſien u. ſ. w. 


| Benno Meidner, (Firma Meidner u. Comp.,) am Blücherplatz 19. 
empfiehlt ſich zur Uebernahme von Land⸗ und Waſſer⸗Transport⸗Verſicherungen jeglicher Art und ſichert dem geehrten Publikum 
bei Berechnung der billigſten Prämienſätze das coulanteſte Verfahren zu. 


[3522] 


P. S. Geeignete Perfonen, in den an der Oder gelegenen Orten, welche 
die Unter⸗Agentur übernehmen wollen, belieben ſich in portofreien 


Briefen recht bald an mich zu wenden. 


Benno Meidner, Haupt⸗Agent. 


Platzmann’s Kleider - Halle, 


38. Albrechisstrasse 38. 


Mit und ohne Dampf. 


Das iſt ein Haſchen, Jagen, 
Ein Hetzen und ein Kampf 


In dieſen unſern Tagen — 


'S geht nichts mehr ohne Dampf. 


2. 


In Politik beſonders 


Die Dämpfer ſind in Brauch; 


Der Handel und der Wandel — 


Nun, der iſt eitel — Rauch. 


s Geſchäft mit Dampf betreiben — 
O nein! Er treibt's — reel; 
Doch bedient in — 38 — 
Darum nicht minder ſchnell 


Preis-Courant in preuss. Courant. 
Sommer Lager. 


it gutem Lüſtre 
gefuttert 9 und 10 Thlr. 
11 und 12 Thlr. 


6, 64 und 7 Thlr. 


1 feiner Tuchrock mit gutem Lüfte 7, 8 u. 9 Thlr. 
dito mit Seide 
1 Pelliſſier 

dito mit Seide 
1 feiner Frack oder Leibrock mit ſchwerer Seide 


8, 9 und 10 Thlr. 
10, 11 u. 12 Thlr. 
11, 12 und 13 Thlr. 


9 und 10 Thlr. 


1 Stepprock von gutem Lüſtre 4% Thlr. 

dito von engl. Leder 54 Thlr. 
1 Omer Paſcha⸗Schlafrock 54 und 65 Thlr. 
1 desgleichen 5 Thlr. 
1 Zanella⸗Schlafrock 3 Thlr. 


Pon einem hohen Königl. 


Mirifterio conceffionirte LIllonese, unter der 
tw.g bei derſelben in 14 Tagen Kelche widrigenfalls das Geld retour⸗ 

edingungen dem Publikum angeprieſene 
Unſere Lilionese befreit die 
feuchten Schwinden, 


ue Zuſendungen direkt von ſämmtl 


en Mineral: 


Carl Fr. Keitſch 


Breslau, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


r der 


1 
1 


1 
1 


1 
1 


1 
1 
1 
1 
1 


fo wie die größte Auswahl in allen erdenklichen 


Platzmann, 


n Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 


Ungeheure Billigkeit u. Solidität ift Platzmann's Regel. 


reußiſchen 


arantie, daß die Wir⸗ 


ockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie ſie auch 

ißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche 
lr. (Halbe Flaſchen a 

arantie.) [ 


Smittel, 


Kozlowsky in Ratibor. 


Sonſt ſtieß der Kahn bedächtig 
Ab von der Oder Strand, 

Jetzt ſitzt das Dampfſchiff prächtig 
In Dyhrnfurth auf dem Sand. 


Nen blauen Dunſt zu machen 
Iſt Jedermann bemüht; 
Doch Platzmann läßt ſie lachen 


K. Platzmann. 


Rock von gutem Caſſinet 23 Thlr. 
von Greife 2 Thlr. 5 Sgr. 
Garten⸗ eder Promenaden-Rock nebſt einem 


dazu paſſenden Beinkleid, zufammen 2 Thlr. 


Rock von gutem Coiting 
Beinkleid von gutem niederländiſchen Bucksking 


Beinkleid von Halbwolle 1 
dito von engl. Wittenwitt 1 Thlr. 10 Sgr. 
dergl. von gutem leinenen Drill 


Sommer⸗Weſte von gutem engliſchen Stoff 


4. 


Du bleibſt ſolid. 


dito 1 Thlr. 20 Sgr. 
3. Thlr. 


3, 33 und 4 Thlr. 
hlr. 25 Sgr. 


25 Sgr. 
dito 1 Thlr. 


1 Thlr. 7 Sgr. € Pf. 


Stoffen. 


SE UI u gunpe ut zu se 48141 un 91 „Uunu gag“ 18 "SE 


2 Hauslehrer, mu ikaliſch, 
und dne geprüfte Gouvernante, welche 
der franzöſiſchen Konverfation vollkom⸗ 
men mächtig iſt, finden urch Herrn 
Afm. N. Felsmann, Schmiebbrüce 
Nr. 50, gute Engagements. 040 


haare, 
geſponnen in reinſter Qualität, empfehlen zu 
den billigſten Preiſen: 


J. u. M. Jadasſohn, 


5082 Biſchofsſtraße 16, 


Blaue Packpapiere 


zur Einlage in 


Wolle⸗Züchen 


empfiehlt die Papierhandlung von 
en Was u. Mehrländer, 
[5070] Nikolaiſtraße 76, 


uf einem unweit u bei 
2000 Morgen großen, auch mit Forſt 
verſehenen Dominio wird gegen eine 
mäßige Penſionszahlun ekonomie⸗ 


ein 
Eleve, Sohn achtbarer Sen, zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht. Derſelbe kann 
2 ein rd 8 au — 
Herrn Kaufmann R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 45044 


100 Stück für 15 Sgr. n 
Vollmachten für Rechts⸗Anwälte, 


ſauber lithographirt 


bei Julius Hoferdt u. Ep., Breslau, Verlags⸗Steindruckerei u. Papierhandlung. 
— .. —. N —— — — 


ollzuch 


Schwere 


enleinwand 
2 Schock 5 Thlr., 5% und 6 Thlr., offerirt: 


Eduard 


[3515] Ring Nr. 42 (Schmiedebrücken⸗ Ecke). 


Kionka, 


— — —— 1 ——— 
Weißen amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais 
von dem Oekonomierath Herrn G 1 ie fferirt 
era errn eyer in resden bezogen, offerirt: 
15026] 5 Eduard Winkler, Breslau, Ritterplatz Nr. 1, 
Unſer neu eingerichtetes Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗ 
Magazin, Hummerei Nr. 28, verbunden mit einer Parquet⸗Fabrik, beehren 
wir uns ganz ergebenſt zu empfehlen. Wir werden ſtets bemüht ſein, Reelität mit 


Billigkeit zu verbinden. 4027 G. 


Ehrbar & Comp. 


Eine friſche Sendung 


echt engl. Portland⸗Cement 


iſt angekommen und empfehle ich dies anerkannt vortreffliche Material zu 


civilem Preiſe. 


H. L. Gunther, 


— Friedrich⸗Wilbelmsſtraße Nr. 1. 
Gaſthof zum goldnen Zepter, Schmiedebrücke 22. 


Da ich meine Küche ſetzt der Art arrangirt habe, jeder Aufforderung genügen zu kön · 
nen, empfehle * jeder Tageszeit dem en hiefigen wie auswärtigen Publikum dieſelbe 


einer hochgeneigten Beachtung. — 
Abonnement billiger. 1 


ittand wird a In erte geſpeiſt. Im 
5077 J. 


Schildan. 


Eine große Auswahl von Billards 


mit Cautſchuk⸗ und Gutta⸗Percha⸗Banden, ſowie gedrehte franzöſ. Queusleder, 
empfiehlt die Billardfabrik des A. Wahsner, Nikolaiſtraße 27. [5062] 


Domingo, feinfte Decke, Braſil⸗Umblatt und Einlage, pfänzer Prima: 
und Seennda:Dede empfing wiederum in ſchönſter Waare und empfehle dieſelben 


zu den billigſten Preiſen. 


Carl Friedländer, Blücherplatz 1, erſte Etage. 


Samen ⸗ Offerte. 


Luzerne, echt franzöſiſche, neue Saat, 100 Pfd. 24 Thlr., 


Unterrüben (Kohlrüben), gelbe ſchwediſche, das Pfd. 15 Sg 
eldrüben (Wafferrüben) ins Brachfeld, 100 Pfd. 10 Thr. 


5 
Jelntraut, ſpätes großköpfiges, das Pfd. 2 Thlr., 
ieſen⸗Möhren, weiße grünköpfige, das Pfd. 12 Sgr., 


r. 


„das Pfd. 6 Sgr., 


Grasſamen⸗Miſchungen zu Anlegung von Wieſeu und zum Beſaͤen der Damm Doſ⸗ 
ſirungen ꝛc, ſowie alle übrigen Oekonomie⸗ und Garten-Sämerelen 


offerirt in bekannter Güte 


[3501] Julius Monhaupt, Albrechtsſtr. Nr. 8. 


Leinſamen zur Saat. 


u gereinigten ruſſiſchen Se Leinſamen, in Tonnen und ausgemeſſen, empfiehlt 


38071 Kupferſchmiedeſtr. 


Louis Pracht, 


* 
r. , 


Kei 


ete dee Stockgaſſe. 
50491 


empfiehlt Herren⸗ und Damen⸗Sättel, Reitzeuge, Schabracken erdedeck i 
Peitfchen, Reiſekoffer und Taſchen in größter Auswahl, FRA Nr. 76. ln 


(5058) Eine Apotheke 
wird mit 10—15,000 Thlr. Anzahlung ohne 


werden unter A. W. 6. poste restante Bred- 
lau franco erbeten. 


Die herrſchaftliche Brauerei zu Dias, 
an der Chauſſee von Liegnitz nach Wahl: 


i i . Mitte 
ſtatt gelegen, ift von Johanni refp Weißer Weizen 136 —148 


Juli dieſes Jahres ab anderweitig zu ver⸗ Gelber di 
pachten. Das Nähere erfahren kautions⸗ Loggen * 


fähige Brauermeiſter bei dem daſigen Do⸗ Gerſte 
minium. Hafer 
— —— — — ——i—— 


Elegante engliſche Reit⸗ 
und hannoverſche Wagen⸗ 
Pferde ſind angekommen 
und ſtehen zum Verkauf: 


Erbſen = 8 . 
Kartoffel⸗Spiritus 14 Thlr. bez. 


16. u. 17. Mai. 
Luftdruck bei 0. 27¼,¼/59 2771773 grugmal 


Luftwärme 
Thaupunkt 


— — 


Tauenzienſtr. Nr. 1, 


vis-a-vis der alten Küraſſier⸗Reitbahn. 


. 102—106 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: (3142) 
f - : König’ 
Zwiſchenhändler zu kaufen geſucht. Offerten 33, 33, Mibrechts: Stra 
dicht neben der königl. 


Err ˙¹wa tte 
Preife der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau am 17. Mai 18. 159 


e 33, 33, 
egierung. 


S Hotel Fe 5 


feine mittle ord. Waare. 


90 

132 -145 90 s 
98 z 

72— 76 70 65 = 
D 


45— 47 43 40 
104 110 98 96 


Abs. 10 U. Mrg. 6 Uu. Nchm. 2u. 


+ 1390 8,7 ＋ 98 
+ 10% + 6,9 + 6,4 


Dunftfättigung 77P6t. S6pGt. 75p6 
Wind S = NW * 
Wetter trübe bedeckt trübe. 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Ank. von 


e ou. Abds. züge 
Zugleich Verbindung mit 


eiffe; mit Wien nur mit den 


...... 
Er 5 Oberschl. * sem Mrg. Perſonen⸗ n 0 —3 Oppeln n. 30 M. Ab. 


Su. 10 M. Mg. 
Morgen⸗ und Mittag⸗Zügen. 


7 Uhr Mg, 57 un Ab. 


.  __c 
ne er ; Berlin Schnellzüge 5% Ye me. Perfonenzüge 307% Uhr Mg., 7% Uhr Ab. 
. ̃ĩ ͤÄ—̃ ——̃ — ‚ ———— — 

1 Uhr . 6 uhr 40 Minuten Abends. 


Abg. na i 7 Uhr Meg. 
Ant. —1 5 Freiburg I 8 U. 9 M. eg. 3 u. 13 M. N 


8 uhr 54 Minuten Abends. 


Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 
Sonst! e reife nach Gantb, Freiburg, Schweidnitz und Waldenburg. 


. — — — ß —⁰ WET Tor —— ——ä—ͤ - 
Breslauer Börse vom 17. Mai 1856. Amtliche Notirungen. 


Schl. Kust.-Pfb.|4 | 98½ 6 
geld- und Fonds- Course. dito Litt. B. 1 10 5 
Dukaten 664% 6. dito dito 3, 01 4 u. 
Friedrichsd rr , Schl. Rentenbr. 4 | 94% K. 
Louisd' or 110% 6. Posener dito 4 93 J 6. 
Poln. Bank-Bill. 93% 6 Schl. Pr.-Obl. 44 100 B. 
Oesterr. Bankn. 101% B. Poln. Pfandbr. 4 | 92% B. 
Freiw. St.-Anl. 4 100% G. dito neue Em. 1 | 92% B, 
Pr.-Anleihe18504% 101 6, ln. Schatz-Obl.|4 — 
dito ar | | dito Anl. 1835 — 
dito 1 = a 500 Fl. 4 — 
dito 1854144 101 6. Kak. -Ob. Oblig 4 84 , h. 
Präm,-Anl. 1854134 118 4 G. Oestet. Nat -A 5 866 K. 
St. Schuld -Sch. 3% | 86% b. Minerva 1034 B. 
Soch.-Pr.-Sch. — — Darmstädter 
Pr. Bank-Anth. . 4 — Bank - Actien 150% B. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — N. Darmstädter — 
dito dito 14% * Thüringer dito 1 
dito dito 47, >} Geraer dito 110% 6, 
Posener Pfandb.4 | 99%, G. | Oesterreichisc 
Credit-mobilier — 


dito dito 3% 600, 
Schles. Pfandbr. 4 n. 
& 1000 Rihlr. 34 89% G, | Berlin-Hamburg|d | — 


Freiburger . 4 173% B. 
dito neue Em. 4 163 / h. 
dito Prior.-Obl.|4 | 904 

Köln-Mindener . 3% 12 %“B, 


Fr.-Wih.-Nordb. 4 B. 
Glogau-Saganer 4 = 
Löbau-Zittauer : 4 — 
Ludw.- Bexbach. — 


Mecklenburger .\4 | 36%G, 
Neisse-Brieger 4 67 6. 
barret an. 4: 94 U. 
dito Prior. 4 — 
dito Ser. IV. L 
Oberschl, Lt, A. 3½ 204 % B. 
dito Lt. B. 3% 175 J 6, 
dito Pr.-Obl. 4 91 4 B, 
0 dito dito 3, 79 u. 
peln- Tarnow. 4 * 110 f B. 
Rheinisch 45 119 2 


Sag 
Kosel-Oderb, 4 219 J B, 
dito neue Ein. 4 1090 B. 
dito Prior.-Obl. (4 00% G. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bredlau. 


